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Nord und 5üd in Lhina.
sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Das Reich der Mitte droht in zwei Hälften 
M bersten. Für die Fernstehenden scheint mit 
Plötzlichkeit der lodernde Brand sich entfacht zu 
haben, den man eigentlich schon lange konnte 
schwelen sehen und knistern hören. Seit in die­
sem merkwürdigsten Parlament der Welt die 
Kuo-Ming-Tang-Partei, die jetzt den Süden 
Chinas gegen den herrschenden Nor­
den jagt, die wesentlichste Macht besaß, seit ihre 
Führer Su-ngatsen und Huanghsing wider den 
schlauen aber tatkräftigen Puanshikai mobil 
wachten für die Stärkung der Provinz: algewalt 
Sögen die Pekinger Zentrale, für die Beschrän­
kung des Präsidenten der Republik zu Gunsten 
von Kabinettspolitik und Parlament, konnte 
man das kommen sehen. Der Präsident der 
neuen Republik sollte eine Puppe werden. 
Puanschikai eine Puppe? Nein, er nicht. Er 
ftt vielleicht der einzige lebende Mann Chinas, 
dem es zurzeit glücken könnte, noch einmal den 
gelockerten Reifen um das sich lösende Faß zu 
Wagen, daher sagen die Kuo-Ming-Tang- 
'-eute: Glückt es uns nicht, ihn klein und macht­
los machen, dann soll er ganz fort. Und nun pre- 
^lgen sie in den Südprovinzen den Auf- 

hetzen zmn Strafgericht gegen 
Manschikai, jeden chinesischen Eesamtgefühls

dchon scharen sich zu Nanigking die Auf- 
«  ^  deutsche Konsulat, das sich zur
Selbstverteidigung anschickt. Ein Segen, daß 
wenigstens unsere ,Leipzig" dort ist. I n  
schanghai stockt der Verkehr, blutige Schlachten 
Werden geschlagen. Schon heißt es, daß mehr 
"der minder vorsichtig die Südprovinzen ihre 
Losreißung vom Norden öffentlich kund getan 
Mtten. Gegen diesen Rissenschritt am Leibe 
Ehinas wären die bisherigen Abbröckelungen 
die England, Rußland und Japan vornahmen, 
Ein Kinderspiel.

lind der Fremde liegt auf der Lauer. Er 
Seht einher wie ein brüllender Löwe, und suchet, 
was er verschlinge. Der britische Leu ist noch 
swrstchtig. Abwartend betrachtet er Tibet. Er 
übereilt sich nicht. Er kann warten. Es muß 
chm später doch alles zufallen. Japan ist schon 
deutlicher. Er hat seinen Anteil an der da­
maligen Beute längst in Arbeit genommen. Es 
hat die Südmanschurei längst wirtschaftlich 
^gegessen und will schon die Liangtong-Halb- 
rrhel weiter von China „pachten", obwohl der 
r̂ste Vertrag zwischen Rußland und China, in 

ben sich Japan mit der Selbstverständlichkeit 
des Siegers nach dem Frieden von Portsmouth 
hineinsetzte, noch lange nicht abgelaufen ist. Am 
brutalsten geht Rußland vor. Es schwingt ein- 
Mch die Nagaika über den geduckten und ver- 
ichüchterten Chinamann, der vor inneren Wir- 
^  nicht aus und ein weiß. Rußland kocht 
ieine Suppe in zwei Küchen zugleich, in der 
balkanischen und der mongolischen. Wer tut 
chm hier was, solange es mit Japan Arbeits- 
rerlung macht, solange die vom national-chine- 
W en Standpunkt- volks- und landesverräteri- 
Ichan Kno-Ming-Tang-Loute ihm in die Hände 
arbeiten? Da kann es sich mit ruhiger Ge- 
bevde hinstellen, und sagen: Entweder Loslö- 
'wng einer „autonomen" also russischen äußeren 
Mongolei von China und Anerkennung des 
Protokolls von Ugra, das Rußlands Handel und 
Wirtschaftsleben allein herrschend dort macht, 
oder — Krieg. Was soll dieses chinesische P ar­
lament, diese Masse von den Parteien ausge­
haltener Berufspolitiker ahne Eesinnungstreue» 
"a tun? Selbst wenn es reines Vaterlandsge- 
>ühl hätte, könnte es auch nichts machen. Es 
sann im besten Falle ohnmächtige Schauern des 
Pornes von sich geben.

Und während so das Reich der M itte von e:- 
Werhssüchtigen Gegnern umstellt ist, suchen die 
'.südprovinzen" den einzigen Mann zu stützen, 
"er das gemeinsame Vaterland retten könnte, 
Wanschtkai. Er ist kein schwachnerviger. Er 
wird sich wehren, und der Kampf zwischen Nord 
bnd CLd wird voraussichtlich verheerend und 
lutig werden. Ja , wenn er es nur mit eini­

gen oder selbst den Südprovinzen allein zu tun 
hätte, würde man wahrscheinlich nicht auf das 
falsche Pferd setzen, mit der Annahme, er werde 
der Rebellen Herr werden. Von den etwa 
200 000 Mann der Nordtruppen, könnte die Re­
publik etwa 100 000 gut geschulte Soldaten süd­
wärts senden. Der Süden wird wohl mit 5 bis 
6 Divisionen aus Kuantung, Kuangsi, Fukian 
und Chskiang zur Verfügung haben. Außerdem 
beherrscht Nuanschikai die meisten Bahnkreuz­
punkte, ist ein entschlossener Mann wie ihn der 
Süden nicht ausweist und hat auch mehr Geld. 
Hat er es? Das weiß man doch nicht genau. 
Weil man nicht weiß, wie breit die goldenen 
Ströme sind, die von anderswo her in das 
Meer der Rebellen fließen. Und sie fließen 
sicherlich.

Japanische Offiziere tauchen in Mengen in 
Südchina auf, japanische Kanonenböte zeigen 
sich. Es wird sich wohl auch japanisches Geld 
zeigen. Offen und ohne Scheu haben die Süd­
leute erklärt, japanische Hilfe erbeten und auch 
erhalten zu haben. Japan hat ein dringendes 
Interesse an einem schwachen China. Rußland 
auch. Je  schwächer China ist, desto größere 
Stücke kann man sich davon nehmen, duanschi- 
kai aber ist vielleicht der Einzige mit dem Wil­
len zu einem starken China. Und deshalb ge­
hören gegen ihn Japan und Rußland und die 
Aufrührer zusammen. Und während Rußland 
den „Hutuchtuden", den mongolischen Buddha, 
mit Worten, Werten und Wutki gefügig macht, 
sieht es jedenfalls wohlgefällig auf die von 
Süden andringenden Rebellen. Kreuzen sich 
aber zufällig Rußland und Japan einmal den 
Weg, dann lächeln sie sich wissend an, wie die 
Augurn.

»

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Eine Meldung des Reuterschen Bu­
reaus aus Peking, wonach das deutsche Konsulat 
in Nanking von Aufständischen eingeschlossen 
sein soll, ist bisher durch, nichts bestätigt. S. M. 
S. „Leipzig" ist am 16. Ju li vor Nanking ein­
getroffen und wird bis aus weiteres dort 
bleiben.

Nach einer weiteren Meldung aus Schang­
hai breitet sich die Revolte im Paugtsetal an­
scheinend aus. Revolutionäre Proklamationen 
wurden am Mittwoch in gang Schanghai ver­
breitet. Sie besagen, daß eine Stvafexpedition 
unternommen wird, um Puanschikai zur Rechen­
schaft zu ziehen wegen der Ermordung des 
früheren Unterrichtsministers Suangtschiaoyen 
und wegen der Verletzung der Verfassung. Die 
Proklamationen versprechen den Fremden 
Schutz. Ähnliche Proklamationen sind in Nant- 
schang und in Nanking veröffentlicht worden, 
wo General Huangsing den Befehl hat, Truppen 
nach Pukau zu befördern. Der eigentliche An­
stifter in Nanking ist ein früherer Vizekönig 
von Kanton Sentschungsuan. Der Kampf an 
der Bahnlinie Tientsin—Pukau nimmt seinen 
Fortgang. Bei Likwo, 20 Meilen nördlich von 
Sutschufu, ist die Strecke zerstört. I n  Schang­
hai liegen die Geschäfte vollständig still, Auk­
tionen von Stückgütern haben aus Mangel an 
Käufern aufhören müßen. Der Dollar steigt 
rapide im Werte.

Nach amtlichen Meldungen aus der Mongo­
lei hat der Hntuchtu von puanschikai ein Tele­
gramm erhalten, in dem abermals eine sofor­
tige Antwort gefordert wird, ob die Mongolei 
sich der chinesischen Republik anschließe. I n  der 
Depesche wird hinzugefügt, dies jei der letzte 
Vorschlag, im Falle der Absage würden Repres­
sivmaßnahmen ergriffen, werden.

Politische Tagesschau.
Die konservative Partei Badens 

hält ihren diesjährigen P a r t e i t a g  am 21. 
September in Karlsruhe ab. I n  einer damit 
verbundenen öffentlichen Versammlung wird, 
der „Kreuzztg." zufolge, auch der Abg. Dr. von 
Heydebrand sprechen.

Ein Einigungsamt in Sachen des unlauteren 
Wettbewerbs

wird von der H a n d e l s k a m m e r  für die 
Kreise Essen, Mülheim (Ruhr) und Oberhausen 
in Vorschlag gebracht, um den immer häufiger 
auftretenden Auswüchsen aus dem Gebiete des 
unlauteren Wettbewerbs, insbesondere denn 
Ausverkaufswesen, erfolgreicher als bisher ent­
gegentreten zu können. Ein solches Einigungs- 
amt hat vor allem die Aufgabe, belehrend und 
warnend zu wirken, indem es die bei ihm zur 
Sprache gebrachten Fälle von unlauterem 
Wettbewerb in Gegenwart der Parteien ver­
handelt, und für den Fall, daß es ein Vergehen 
gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wett­
bewerb als vorliegend ansieht, zunächst ver­
sucht, auf gütlichem Wege Abhilfe zu schassen. 
I n  der Geschäftswelt besteht noch große Un­
kenntnis über die Bestimmungen des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, und manche 
Verstöße beruhen auf dieser Unkenntnis, nicht 
auf bösem Willen. Kommt es zu keiner Eini­
gung der Parteien, so soll das Einigungsamt 
eine Art richterlichen Spruch abgeben. Der­
artige Einigungsämter haben sich bei verschie­
denen kaufmännischen Korporationen, die sie 
ins Leben gerufen haben, bewährt.

Das Religionsbekenntnis der fozialdemo-
kratischen ReichstagsaSgeordneten.

Von den bisher im Reichstagsalmanach 
verzeichneten 110 Sozialdemokraten bezeichnen 
sich 7, darunter Bebsl, als „religionslos", 19 
als „konfessionslos", 7 als „freireligiös", 27 
als „Dissidenten", 13 als evangelisch, 4 als 
Protestanten, 1 als lutherisch, 3 als katholisch, 
1 als deutsch-katholisch, ö als Juden. Dem 
Judentum entstammen bekanntlich namentlich 
noch die meisten Dissidenten der sozialdemvkra- 
tischen Reichstages raktion.

Mißbrauch von Staatsgeldern 
in Frankreich.

Der f r a n z ö s i s c h e  S e n a t o r  des De­
partements Brenne, S e r o  a n t ,  ersuchte den 
Kriegsminister um Aufklärung über die bei 
P o i t i e r s  beim A n k a u s v o n  G r u n d ­
stücken f ü r  d i e  n e u e n  K a s e r n e n  und 
Lei der Vergebung des Baues derselben vorge­
kommenen Mißbrauche, durch welche der S taat 
um bedeutende Summen geschädigt worden sei. 
Senator Servant erklärte einem Berichter­
statter, daß anläßlich des Baues neuer Kaser­
nen ähnliche Fälle in ganz Frankreich vorge­
kommen seien. Man habe die öffentlichen Gel­
der mit unbegreiflicher Leichtfertigkeit ver­
geudet.

Der neue Zwischenfall in Nancy.
Wie aus Nancy gemeldet wird, hat das 

dortige Z u c h t p o l i z e i g e r i c h t  den S tu­
denten der Medizin C o l l e t , der am 14. Ju li 
den Eisenwarenhändler Konrad aus Hayingen 
geschlagen hatte, z u v i e r z e h n T a g e n  G e ­
f ä n g n i s  und 300 Franks Schadenersatz ver­
urteilt.

Im  englischen Unterhause 
brachte am Donnerstag Marineminister 
C h u r c h i l l  den E t a t ü b e r d i e S c h i f f s -  
b a u t e n  ein. Er behandelte zuerst die Frage 
der Ölfeuerung und erklärte, daß gegenwärtig 
über 100 Zerstörer vollendet oder im Bau be­
griffen seien, die ausschließlich Ölfeuerung 
hätten. Was den Bezug des Öls beträfe, so 
beständen keinerlei Schwierigkeiten. Der 
hauptsächlichste Vorteil der Ölfeuerung bestehe 
darin, daß man die Schiffe feuern könne, die 
im Verhältnis zu ihrer Größe eine große Fahr­
geschwindigkeit haben. Außerdem brauchten 
die Schiffe nicht die hohe See zu verlassen, um 
die Ölvorräte zu ergänzen. Churchill betonte 
die Bedeutung der Ölfeuerung für die neuesten 
Kriegsschiffe und die schnellen leichten Kreuzer 
und sagte, daß diese bei dem ganzen Baupro­
gramm für 1912 und 1913 in Anwendung käme. 
Dies würde in diesem Jahre wiederholt wer­
den, aber die fünf Kriegsschiffe des diesjähri­
gen Bauprogramms würden Kohlen brennen 
und Öl nur zur Ergänzung brauchen. Letzteres

1 W r  i. ............................  - . - .

sei nur erforderlich zur Erzielung einer außer­
ordentlichen Fahrgeschwindigkeit. Über die 
d e u t s c h - e n g l i s c h e n  B e z i e h u n g e n  
habe er bereits zu Anfang der Session ausführ­
lich gesprochen, und er habe keinen Grund, seine 
damaligen Ausführungen irgendwie zu modifi­
zieren, er müsse indessen auf die Frage der 
überseeischen Verantwortung zurückkommen, 
zum Unterschiede von der Frage der Sicherheit 
in den heimischen Gewässern. Bezüglich des 
M i t t e l m e e r e s  habe er keine neuen Tat­
sachen zu berichten. Zwar würden in Ita lien  
und Österreich-Ungarn neue Programme er­
wogen, aber man müsse sich durch Tatsachen, 
nicht durch Gerüchte leiten lassen. Er kenne 
keine Tatsache, die eine Änderung des engli­
schen Programms im Mittelmeere erforderlich 
mache. Über die k a n a d i s c h e n  K r i e g s ­
schi f f e  sagte Churchill, wenn die Lücke nicht 
ausgefüllt werde, so würden Ende des Jahres 
1915 drei Schiffe zur Verteidigung des Reiches 
fehlen. England hätte drei Schiffe auf Stapel 
legen können, aber dieser Schritt sei unnötig, 
es liege kein Grund zu der Annahme vor, daß 
Kanada keinen Beitrag zur Landesverteidi­
gung liefern werde. Die Admiralität habe die 
Beschleunigung des Baues der drei Schiffe des 
diesjährigen Programms beschlossen. Im  näch­
sten Jahre werde sie besser in der Lage sein zu 
beurteilen, ob eine weitere Beschleunigung oder 
eine Erweiterung des Programms nötig sein 
werde.

Der russische Reichsrak
ist bis zum 14. November v e r t a g t  worden.

Nachklänge vom Streik in dem 
Randgebiet.

Die amtliche Untersuchung über die Ver­
wundungen von Zivilpersonen r ührend der 
jüngsten Streikunruhen ergab, daß eine große 
Anzahl von Wunden nicht aus Gesch nsen von 
Kriegswaffsn herrührten, sondern rvn R-vol- 
verkugeln und Schrotpatronrn, wie sie w-der 
die Truppen noch die Polizei besitzen. Man 
schließt daraus, daß die Personen, die angeb­
lich von Soldaten und Polizisten verwundet 
wurden, von den Aufrührern selbst angeschossen 
worden sind.

Der Tunnel unter dem Ärmelkanal.
Der „ Ne w P a r k  H e r a !  d", der seit län­

gerer Zeit für den Bau eines Tunnels unter 
dem Ärmelkanal eintritt, veröffentlicht über 
diese Angelegenheit folgende Ä u ß e r u n g e n  
de s  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t e n  B a r t h o u :  Es scheint, daß die 
Lösung dieser Frage, so wie sie heute liegt, 
nicht mehr sehr lange aufgeschoben werden 
kann. Von den Einwänden, die man in Eng­
land erhoben, verschwindet einer nach dem 
anderen. Die noch vorhandenen scheinen einem 
gewissen achtungsvollen Gefühle zu entsprin­
gen, können aber angesichts der mannigfachen 
Vorteile der besseren und häufigeren Verbin­
dung mit dem Festlande nicht ins Gewicht 
fallen. Was uns Franzosen anlangt, so hat 
der Plan einer rascheren und praktischeren Ver­
bindung mit England nur Anhänger gefunden, 
selbst zu einer Zeit, als unsere Beziehungen zu 
England noch nicht jenen herzlichen Charakter 
trugen, für den die jüngste Reise des Präsiden­
ten der Republik einen so beredten Beweis er­
bracht hat. Wir können deshalb selbstverständ­
lich den Plan eines Ärmelkanal-Tunnels nur 
mit Sympathie ins Auge fassen, da dessen Ver­
wirklichung den Verkehr zwischen den beiden 
Nationen und demzufolge auch deren Reichtum 
vermehren, aber auch moralische Vorteile mit 
sich bringen würde. Jedes Werk, durch das es 
den Nationen leichter gemacht wird, sich ein­
ander zu nähern und sich kennen zu lernen, ist 
ein Werk des Friedens und der Zivilisation.

Deutsches Reich.
B e r lin . 17. Ju li 1!»Z.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers. 
Der Kaiser begab sich Mittwoch Vormittag 
wieder zu einem Spaziergang in die Umgebung 
Balholms an Land. Unter Glockengeläut wurde



der auf einem Ausflugs abgestürzte Matrose 
vom Kreuzer „Kolberg" beigesetzt. Die an­
wesenden Schiffe flaggten Halbstock. Am 
Nachmittag hörte der Kaiser den kriegsgericht­
lichen Vortrag. Das Wetter hat sich aufgeklärt.

— Die deutschen Städte hatten dem deut­
schen Kronprinzen zur Hochzeit bekanntlich eine 
Tafelausstattung geschenkt, deren einzelne 
Stücke nach künstlerischen Entwürfen herge­
stellt werden. Die Hochzeit war am 6. Juni 
1905, — das Hochzeitsgeschenk aber ist immer 
noch nicht fertig. Doch heißt es jetzt, daß augen­
blicklich als letzte Stücke die Tafelgläser in Ar­
beit sind, sodaß das Geschenk am 1. Oktober in 
seiner Gesamtheit abgeliefert werden kann.

— Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt, daß 
für die Angestelltenversicherung für das Reichs­
gebiet ein Oberschiedsgericht errichtet worden 
ist, das seinen Sitz in Berlin, Luisenstraße 33- 
34, hat. Zum Vorsitzer des Obsrschiedsgerichts 
ist der Geheime Regierungsrat und vortra­
gende Rat im Reichsamt des Innern Dr. Laß 
und zu dessen Stellvertreter der Geheime Re­
gierungsrat und vortragende Rat im Reichs­
amt des Innern Siefart bestellt worden.

— Das Besttzsteuergesetz wird im „Reichs­
anzeiger" vom 17. Ju li veröffentlicht. Es ist 
vom 3. Ju li datiert.

— Die Landbank Berlin hat das 810 Mor­
gen große im Kreise Ostprignitz belegene Gut 
Luhme an den Rittergutsbesitzer Fritz Grau 
aus Berlin verkauft.

Arbeiterbewegung.
Ende des Mülhäuser BahnarbeiLerstreiks. Dem 

augenblicklich in Berlin weilenden Mülhäuser 
Bürgermeister Coßmann ist es nunmehr gelungen, 
den Streik am Nordbahnhof beizulegen. Die Firm a 
Ju liu s  Berger in Berlin hat folgende Erklärung 
abgegeben: Zur Wahrung des sozialen Friedens er­
kläre ich mich nach Benehmen mit der Landesver- 
waltung von Elsatz-Lothrrngen bereit, die Normen 
des für Mülhausen bestehenden Tarifvertrages für 
diejenigen Arberten als findend anzuerkennen, 
welche die Firm a Ju liu s  Berger, Tiefbauaktien- 
gesellschaft in Berlin, zurzeit am Nordbahnhof in 
Mülhausen ausführt. Ich tue dies unter Festhaltung 
an meinem prinzipiellen Standpunkt deshalb, da­
mit Nuhe und Frieden in der Bevölkerung M ül- 
hausens einkehrt.

Sechstausend Hafenarbeiter sind i n H u l l  in.den 
Ausstand getreten. Die Bewegung begann mnLer 
den Zimmerleuten der Viktoriadocks, die einen 
halben Penny die Stunde Lohnerhöhung und Ver­
kürzung der Arbeitszeit verlangten. Die Unzu-, 
fries^ren suchten die andern Docks auf und for­
derten die Arbeiter zum Streik auf. Alle Docks sinv 
in  Mitleidenschaft gezogen.

Der Streik der Hamburger Werftarbeiter hat 
bereits nach F l e n s b u r g  und S t e t t i n  über­
gegriffen. B is Mittwoch war die Zahl der streiken­
den W erftarbeiter in Hamburg auf über 19 000 an­
gewachsen, durch den Ausstand von 1130 M ann Lei 
der Neiherstiegwerft und den Anschluß der Nord­
werft. Durch den Ausstand wird der Bau der beiden 
Schwesterschiffe des „Im perator" verzögert, von 
denen ie eins auf der Vulkanwerft und bei Vlohm 
u. Votz im Bau ist. — I n  einer Dienstag Abend 
abgehaltenen von etwa 6000 W erftarbeitern be­
suchten Versammlung des deutschen M etallarbeiter- 
verbandes gab ein Bevollmächtigter für die Orga­
nisationsleitungen die Erklärung ab, daß sie diese 
Arbeitsniederlegungen nicht anerkennen und dre 
Streikunterstützung ablehnen. I n  der darauf vor­
genommenen geheimen Abstimmung sprachen sich 
5662 für und 120 gegen die Fortsetzung des 
Streikes aus.

Die Wetterberatung 
-er französischen Heeresvorlage.

Die Heereskommisfion des Senats hat am M itt­
woch den Artikel des Militärgesetzes angenommen- 
durch den die dreijährige Dienstzeit eingeführt wird. 
Alle Mitglieder der Kommission erklärten sich für 
die Einstellung der Zwanzigjährigen. I m  Ver­
laufe der Beratung schien folgendes System oen 
Beifall der Mehrheit der Kommission zu finden-, 
die Jahresklasse 1912 soll im nächsten Oktober, die 
Jahresklasse 1913 im März und im April 1914 ein­
gestellt werden. Dagegen hat die Heereskommisfion 
der Kammer beschlossen, daß der Appell der Jahres- 
klasse 1913 in der zweiten Hälfte des November 
stattfinden soll.

I n  der MitLwochfitzung der Kammer empfahl 
Andre L e f e v r e  einen von der Armeekommission 
angenommenen Zusatzantrag, welcher vorsieht, jeses 
Ja h r  eine Anzahl junger Leute von zwanzig Jahren 
festzusetzen. Redner erklärte, diese Methode werde 
Erfahrungen schaffen für die Einstellung der Zwan­
zigjährigen, die man, falls die Erfahrungen günstig 
seien, in zwei oder drer Jahren endgiltig beschließen 
könne. Kriegsminister E t  k e n n e  tra t energisch für 
die Einstellung der Zwanzigjährigen ein und bar 
die Kammer^ für das Amendement Escudier zu 
stimmen, das die Einstellung zugesteht und gestattet, 
falls die Umstände es erlauben, diejenigen M ann­
schaften; die dreißig Monate gedient haben, bis zu 
ihrem Übertritt in die Reserve in die Heimat zu 
entlassen. Das Amendement Ecudier wurde hierauf 
mit 376 gegen 199 Stimmen angenommen. — I n ­
folge der von der Kammer beschlossenen Einstellung 
der Zwanzigjährigen wird die Regierung voraus­
sichtlich die Jahresklasse von 1910, die ursprünglich 
ein ganzes Jah r unter den Fahnen zurückbehalten 
werden sollte, schon M itte November entlassen, da 
es geradezu unmöglich wäre, gleichzeitig vier A lters­
klassen in den Kasernen unterzubringen.

Am Donnerstag lehnte die Kammer eine 
Amendement Augagneur, das die Zahl der von 
jahresklasse 1913 einzustellenden Mannschaften auf 
20 Prozent festsetzen wollte, mit 427 gegen 136 
Stimmen ab. Hierauf wurde der durch das gestrige 
Amendement Escudrer abgeänderte Artikel sechs an­
genommen. Alsdann nahm die Kammer mit 425 
gegen 125 Stimmen die Einstellung des Ja h r­
ganges 1913 in der zweiten Hälfte des November 
an, nachdem der Direktor des Gesundheitsdienstes 
erklärt hatte, daß in den vier ersten Monaten des 
Jah res  die meisten Erkrankungen vorkämen. Gene­
ra l L e C r a n d mitgeteilt hatte, daß die Einstellung 
im Februar große militärische Urrzuträglichke'tten 

, mit sich bringen würde und Ministerrpäsident

V a r t h o u  sich verpflichtet hatte, der Kammer zur 
rechten Zeit die notwendigen Dispositionen zu 
unterbreiten, damit die Truppen in der M itte des 
November die nötige Bequemlichkeit vorfinden. — 
Der Zusatzantrag Vrousse, wonach die in Frankreich 
wohnhaften großjährigen Söhne ausländischer E l­
tern als Franzosen angesehen und in die Ge- 
stellungslisten eingetragen werden sollen, wurde 
dem Ausschusse für Gerichts- und Verwaltüngs- 
reformen überwiesen, nachdem der Regierungs­
kommissar erklärt hatte, daß dieser Antrag mit oem 
Rekrutierungsgesetze nichts zu tun habe und vor­
herige diplomatische Verhandlungen notwendig 
machen würde?

P rovinzialllaürrichten .
Gollub, 16. Ju li. (Der erste evangelische Lehrer.) 

Maaß. der schon 1902 sein 25jähriges Amtsjuöiläum 
feiern konnte, vollendete seine 25jährige Amtstätigkeit 
am hiesigen Orte. Die städtischen Behörden über­
reichten ihm ein geschmackvoll ausgestattetes Ehren- 
diplom.

Konitz, 16. Ju li. (Ertrunken) ist in der Nacht 
zum Montag der 25 Jahre alte Bäckergeselle Franz 
Reschke von hier in der Brahe Lei Mentschikal, wo er 
in Stellung war.

Prechlau, 16. Ju li. (Beim Spielen) fiel die acht­
jährige Tochter des Kutschers Gornowitz in Neubraa 
von der Brücke in den Mühlenteich und ertrank. Ob­
wohl das Kind gleich aus dem Wasser gezogen werden 
konnte, blieben alle Wiederbelebungsversuche ohne 
Erfolg.

AngerLurg, 17. Ju li. (Militärische Bauten.) Der 
Bau von zwei Reithäusern mrd drei Pferdestäuen für 
das 10. Jäger-Regiment zu Pferde wird nunmehr be­
ginnen. Der Kostenaufwand beträgt 289 310 Mark. 
Der Bau und Zuschlag von einem dritten Reithaus 
und einem vierten Pferdestall steht noch aus.

Tilsit, 17. Ju li. (Ein unbekannter Selbstmörder.) 
Auf dem hiesigen Bahnhof wurde gestern ein unbe­
kannter junger Mann erhängt aufgefunden. Der 
hinzugezogene Polizeibeamte ließ sofort Wieder­
belebungsversuche vornehmen, die jedoch ohne Erfolg 
blieben. Der Verstorbene soll ein Handlungsgehilfe 
aus Allenstein sein. Die Gründe zu der unseligen Tat 
konnten nicht festgestellt werden.

LanLsLerg a. 14. Ju li. (Z u  d em F r a u e n  - 
m o r d  b e i L a n d s b e r g )  wird jetzt mitgeteilt, daß 
die Nachforschungen der Polizei auf eine n e u e S p u r  
geführt haben. Man hatte anfangs den aus der Land- 
ärmenanstalt entlassenen Arbeiter Karl Saade im 
Verdacht der Täterschaft. Die neueren Ermittelungen 
haben jedoch ergeben, daß S. nicht als Täter in Frage 
kommt. Unter dem dringenden Verdacht, das brutale 
Verbrechen verübt zu haben, steht der 44 Jahre alte 
Feldarbeiter Karl Kosse aus Greifenhagen. Die von 
dem Mörder gegebene Beschreibung paßt genau auf K. 
Er ist in den letzten Tagen wiederholt in der Nahe 
der Mordstätte gesehen worden. Bisher war es noch 
nicht möglich, den Verdächtigen zu verhaften.

17. Ju li. Der Regierungspräsident hat jetzt aus 
die Ermittelung des Täters eine B e l o h n u n g  v o n  
5 00 M a r k  ausgesetzt. Nach wie vor ruht der drin­
gende Verdacht der Täterschaft auf dem Landarbeiter 
Karl Kosse. Trotz eingehender polizeilicher Nach­
forschungen konnte K. bisher nicht ermittelt werden. 
Seitens der Antersuchungsbehörde ist jetzt ein Steck­
brief hinter ihm erlassen worden.

Lokaluachrichteu.
. Thorn, 18. Juli 1913.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr .  Has s e )  
hat heute einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten.

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  We i c h s e l s t r o m -  
b e r e i s u n g )  fand gestern, wie bereits gemeldet, 
statt. Es nahmen daran teil: Oberpräsident von 
Jagow, Weichjelstrombaudirektor Oberbaurat Niese- 
Danzia, Wasserbauinspektor Baurat Förster, Gouver­
neur General von Schack, Oberst Leqms vom Eeneral- 
stabe des Gouvernements, Oberbürgermeister Dr. 
Hasse, Landrat Dr. Kleemann, Handelskammer- 
präsident Kommerzienrat Dietrich, Regierungsrat 
Trechel, Regierungsbaumeister Saalfeld, Baurat Mau, 
Regierungs- und Baurat Arndt. Assessor Krupitz- 
Marienrverder, Deichhauptleute Vollerthun-Fürstenau

berg, Dr. Kant-Vromberg, Kaufmann E. Pick-Thorn 
und Kommerzienrat Tonne-Magdeburg. Die Fahrt

Hasen, von wo ab die Sitzung der Weichselstrom­
schiffahrtskommission ihren Anfang nahm. Zu Punkt 1 
der Verhandlungen wurde mitgeteilt, daß in den 
Jahren 1910, 1911 und 1912 für die Weichsel­
regulierung 12 000 000 Mark ausgegeben worden sind. 
Davon entfallen 574 000 Mark auf Anschaffung 
von drei Eisbrechern. — 2. Über die im laufenden 
Jahre auf der Weichsel zur Ausführung gelangenden 
Bauten macht der Referent, Strombaudirektor 
N i e s e ,  die Mitteilung, daß in Aussicht genommen 
ist die Abtragung der Korzeniecer Kämpe, die vor 
dem Thorner Holzhafen lagert; ferner soll auf der 
Nessauer Seite ein Sommerdeich angelegt werden. 
Weiter ist beabsichtigt, die Mole über der Holzhafen­
einfahrt zu erhöhen, da man glaubt, daß sie zur Ver­
sandung des Hafens mit beiträgt und durch die Er­
höhung dieser übelstand gebessert wird. — Als Refe­
rent für den dritten Gegenstand stellte Herr Ober­
bürgermeister Dr. Ha s s e  den Antrag, daß die bis 
jetzt entstandenen Vaggerkosten zum Zwecke der Frei- 
haltung der Einfahrt des Thorner Holzhafens in Höhe 
von 12 000 Mark vom S taat übernommen werden, 
und daß auch die künftig entstehenden Vaggerungs- 
kosten der S taa t trägt. Er begründete den Antrag 
damit, daß der S taa t die Pflicht habe, die Schiffahrts­
straße frei zu halten, und. da die Sandbänke außerhalb 
des Holzhasens, im freien Strome, gelegen seien, müsse 
er auch die Kosten für die Beseitigung derselben über­
nehmen. Der Chef der Weichselstrombauverwaltung, 
Oberpräsident v o n  J a g o w ,  erklärte, den Antrag 
befürworten zu wollen. Die bisherigen Kosten von 
12 000 Mark würden bezahlt werden, doch sei hierzu 
eine besondere Kabinettsordre nötig. Was die wei­
teren Kosten anlange, so könne er keine bindenden 
Erklärungen abgeben. Der Redner erwähnt bei dieser 
Gelegenheit, daß er selbst wegen Ermäßigung der 
Holzhafengebühren Lei dem zuständigen Ministerium 
vorstellig geworden und. ebenso wie die Holzhafen- 
Aktiengesellschaft und die Thorner Handelskammer, 
für Beibehaltung der früheren Mittelsätze von 0,7 
und 0,5 eingetreten sei. (Die jetzigen Sätze betragen 
0,9 und 0,7.) Es würden aber wohl noch weitere 
Schritte nötig sein, um eine Ermäßigung herbeizu­
führen und eine Verschleppung der Angelegenheit^ zu 
verhindern. Die Handelskammer und die Holzhafen- 
Aktiengesellschaft werden daraufhin jedenfalls noch­
mals an den zuständigen Stellen vorstellig werden.

Der vierte Gegenstand betraf das Lagern der 
Weichseltraften auf freiem Strom Lei Thorn. Der 
Referent. Herr Kommerzienrat D i e t r i c h ,  erinnerte 
in leinen Ausführungen daran, daß früher, als die

Traften noch auf freiem Strom halten dursten, die 
S tadt ein gutes Geschäft gemacht habe. Der ganze 
Holzhandel habe sich vorwiegend bei Thorn abgezielt. 
Durch die vielen Flissaken, die hier ihre Einkäufe 
machten, und durch die Anwesenheit der Holzhändler 
hatten die Geschäftsleute einen sehr guten Umsatz zu 
verzeichnen. Die Erlaubnis für die Traften. bei 
Thorn zu halten, wurde aber bei Eröffnung des Holz­
hafens aufgehoben. Wenn jemand trotzdem hier an­
legen wollte, so mußte er eine Erlaubnis einholen, 
die aber nur gegeben wurde, wenn eine Bescheinigung 
der Handelskammer vorlag, daß die Hölzer für Thorn 
ein Interesse haben, und auch dann nur 10 Tage galt. 
Wenn man nun erwartet habe. daß die Traften in 
den Holzhafen gehen würden, so habe man sich ge­
täuscht. Besonders in diesem Jahre, wo die Gebühren 
weiter erhöht seien, gehe der hohen Tarifsätze wegen 
keine Traft in den Häfen hinein. Die Traften fahren 
vielmehr bis Schulitz. wo bessere Bedingungen vor­
handen seien, und ständen gegenwärtig von Schulitz 
bis etwa zur Einfahrt des Holzhafens. Infolgedessen 
spiele sich der Holzhandel dort ab, und die Flissaken 
kämen nicht mehr nach Thorn, das dadurch beträcht­
lichen Schaden erleide. Der Referent schlug deshalb 
vor. daß man den Traften wieder gestatte, auch nach 
der Verzollung hier zu bleiben, und zwar wünsche er, 
daß diese Verfügung auf der ganzen Strecke bis 
Fordon getroffen werde. Die Erfüllung des Wunsches 
wurde zugesagt unter der Bedingung, daß die Traften 
erst um Erlaubnis beim königlichen Wasserbauamt 
in Thorn einkommen. Dieses soll dann zunächst eine

Lauamt soll zu Entgegenkommen den Traften gegen­
über arrgewiesen werden. Der V e r t r e t e r  d e r  
B r o m o e r g e r  H a n d e l s k a m m e r  gab seiner 
Ansicht dahin Ausdruck, daß die Kosten der Holzhafen­
anlage mit 3 Millionen Mark zu hoch seien, sodaß man 
nach Laae der Sache eine Verzinsung nicht erwarten 
könne. Der S taat, der doch das hauptsächlichste In te r­
esse daran habe, daß die Sicherheit der Hölzer gewähr­
leistet sei und der Hafen bestehe, solle IVs Millionen 
streichen, sodaß nur noch Millionen Mark zu ver­
zinsen wären. Dann würden sich die Holzhafen- 
qebühren ermäßigen lassen. — Beim 5. Gegenstand, 
Regelung der Stromzeichen. für den Herr Kommer- 
zienrat D i e t r i c h  das Referat übernommen hatte, 
wurde festgestellt, daß nur für bestimmte Strecken 
Klagen vorliegen. Der Berichterstatter erklärte sich 
damit einverstanden, daß die Interessenten sich mit 
den zuständigen Wasserbauämtern in Verbindung 
setzen, die dann eine Regelung veranlassen würden. 
— Damit war die Sitzung des ersten Tages beendet. 
Die Teilnehmer vereinigten sich abends 6 Uhr im 
„Königlichen Hof" in Graudenz zu einem gemein­
samen Essen. Worauf die Thorner Herren mit der' 
Bahn nach hier zurückkehrten. Heute wird die Reffe 
stromabwärts fortgesetzt.

— ( A l s  „ Re i c h s  e i n n ä h m e "  ü b e r ­
wi e s e n . )  Das „Armeevsrordnungsblatt" bringt 
folgende amtliche Mitteilung: Einem Sergeanten im 
9. westpreußischen Infanterie-Regiment Nr. 176 sind 
in einem Briefumschläge 5 Mark in Papiergeld zuge­
gangen. Der Betrag ist zur Verfügung der Heeres­
verwaltung gestellt worden, da über den Einsender

worden.
— ( Di e  D a m p f e r f a h r t  d e s  n e u ­

s t ä d t i s c h e n  K i r c h e n c h o r s j  am Sonntag den 
20. J u li  fällt des Hochroassers wegen aus.

— ( J u n g d e u t s c h l a n d b u n d . )  Am Sonntag 
den 27. d. M ts., nachmittags 3 ^  Uhr, findet auf dem 
Wasserübungsplatze des Pionier-Bataillons Nr. 17 
für die angeschlossenen Vereine ein Üben im Bau von 
Brückenschlägen usw. statt. Rege Beteiligung ist er­
wünscht. Die Vereine werden gebeten. Herrn Haupt­
mann Bansa, Schulstraße 12, bis zum 24. d. M ts. 
mitzuteilen, ob sie teilnehmen.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  ma r k t . )  Der Markt 
war reichlich beschickt. Vernachlässigt wurden haupt­
sächlich die Mohrrüben, von denen überstand verblieb. 
Die Eemüsepreise hielten sich ungefähr in gleicher 
Höhe, wie am Dienstag. Bohnen wurden anfänglich 
mit 20, später schon mit 15 Pfg. verkauft. Schoten 
brachten 15 Pfg. Blumenkohl, von dem nun bald die

da Aussicht auf Landgurken vorläufig noch nicht 
steht. Für Saubohnen zahlte man ausgepuhlt 20, un- 
ausgepuhlt 5 Pfg. für das Pfund. Schnittblumen 
wurden gut verkauft und der Markt in besserer Ware 
geräumt. I n  sehr reichlichen Mengen waren Kar­
toffeln am Markt, die dadurch im Preise stark her­
untergingen und schließlich mit 2,60 Mark für den 
Zentner verkauft wurden. Ih ren  Grund hat die reich­
liche Zufuhr darin, daß infolge des Hochwassers und 
der Nässe die Niederungsbauern gezwungen sind, ihre 
Kartoffeln vollständig auszugraben und zu billigen 
Preisen zu verkaufen. Es läßt sich auch schon heute 
erkennen, daß die Ernte gut ausfallen und der Zentner 
im Herbste etwa 2 Mark kosten dürfte. Der Beeren- 
markt war ebenfalls reichlich beschickt, besonders in 
Blau- und Himbeeren. Erstere kosteren das Maß 
10 Pfg. für geringe, 2 Maß 35 Pfg. für bessere Q uali­
tät, letztere 35 und 30 Pfg. das Pfund. Saure 
Kirschen wurden mit 20—30 Pfg. das Pfund verkauft. 
Pilze brachten 10 Pfg. das Matz. — Auf dem Fisch­
markte war der Geschäftsgang bei guter Beschickung 
flau. Aal kostete 1—1,20 Mark, Zander 80 Pfg., 
Schleie 60—80 Pfg.. Karauschen 60—80 Pfg., Karpfen 
60 Pfg., Hecht 60 Pfg., Barsche und Barbinen 60 Pfg.. 
Vressen 50 Pfg. Die etwa 25 Schock Krebse brachten 
den alten Preis.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Nachmittagssitzung wurde gegen den M us­
ketier Gustav Schauer vom 61. Infanterie-Regiment 
wegen m i l i t ä r i s c h e n  D i e b s t a h l s  verhandelt 
Es war ihm zur Last gelegt, verschiedenen Kameraden 
Socken gestohlen zu haben. Es wurde zwar festgestellt, 
daß er dre Socken einiger Kameraden benutzt hatte, 
doch hatte er nicht die Absicht, sie sich dauernd anzu­
eignen, da er sie nach der Benutzung wieder zurückgab. 
Da hiernach die Bestandsmerkmale des militärisch 
oualffizierten Diebstahls fehlten, so erfolgte Frei­
sprach. — Auf S a c h b e s c h ä d i g u n g  lautete die 
Anklage gegen den Leutnant Sch., der einen Hund, 
den er auf dem Kasernenhofe sah; erschossen hatte. 
Wie sich herausstellte, gehörte der Hund dem Rentier 
Schmidt. Das Urteil lautete auf 20 Mark Geldstrafe, 
ev. 2 Tage Gefängnis. Der Anklagevertreter hatte 
50 Mark beantragt. — Wegen P f a n d b r u c h e s  
hatte sich der Musketier Peitsch vom 21. Infanterie- 
Regiment zu verantworten. Er hatte vor dem Ein­
tritt ins Heer für eine Schuld seiner W irtin einen 
Anzug als Pfand gegeben, ihn aber dann wieder an 
sich genommen. Er wurde zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt.

— ( T h o r n e r  F e r i e n  st r a f k a m m e r . )  Den 
Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beisitzer füngierten Landrichter Bia- 
lonski, Laschke, Dr. Mielke und Lohn. Die Anklage 
vertrat SLaatsanwalt Weltmann. Wegen eines 
A r r e s t  L r u c h e s  wurde gegen den Arbeiter Johann 
Grambocki aus Griffen verhandelt. Als der Ange-

maschine und etwa 9 Zentner Kartoffeln, die rn 
Säcken standen, gepfändet. Der Angeklagte, der ber 
der Pfändung nicht zugegen war, entfernte eigen­
mächtig die Mändungsmarken und schaffte die Pfand- 
stücke nach Griffen. M it Rücksicht darauf, daß stH 
derartige Fälle in letzter Zeit >ehr gehäuft haben 
und der Angeklagte sich bei der Verhandlung recht 
frech benahm, hatte das S c h ö f f e n g e r i c h t  rn 
L u l m s e e  ihn zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Das B e r u f u n g s g e r i c h t  set zt e d i e  S t r a f e  
auf 1 Woche Gefängnis h e r a b .  — Wegen N ö t i ­
g u n g  hatte sich die Pfarrhufenpächterin Anna Woj- 
nowski aus Trzranno nebst ihren erwachsenen Kindern

UM wegen einer ausgeklagten Forderung zu pfänden. 
Frau W. erklärte, daß sie eine Pfändung nicht gestatte, 
da die Sachen alle ihrem Sohne Konstantin gehörten. 
Der Gerichtsvollzieher suchte ihr klar zu machen, daß 
dem Sohne ja  die Jnterventionsklage zustehe, was 
iedoch nichts fruchtete. M ittlerweile sammelten sich 
die übrigen Familienmitglieder um den Beamten und 
fingen auf polnisch an zu schimpfen. Als Müller ein 
Schwein pfänden wollte stellte sich Konstantin W. 
vor die Stalltüre und erklärte, er lasse nichts pfänden, 
es komme, was da wolle! Der Gerichtsvollzieher 
nahm zunächst von der Pfändung Abstand und wollte

Widerstand seitens der Angeklagten. Konstantia 
kam sogar mit aufgehobenem Stocke auf den Gerichts­
vollzieher los, ließ aber beim Anblick des Wacht­
meisters den Stock fallen. Es sielen auch allerlei be­
leidigende Redensarten. Als der Gerichtsvollzieher 
das Schwein pfänden wollte, stellte sich diesmal die 
Erstangeklagte vor die SLalltür und mußte vom Gen- 
Larmeriewachtmeister mit Gewalt fortgeschoben wer­
den. Diesmal kam die Pfändung zustande. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  in V l i e s e n  hatte die Leiden 
Erstangeklagten zu je 1 Woche, die letzten drei zu je 
3 ÄZochen Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil 
hatten alle B e r u f u n g  eingelegt. Der Verteidiger 
der Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Wilk, hob hervor, 
daß das Schwein tatsächlich dem Zweitangeklagten 
gehörte, der mit der Schuldsorderung nichts zu tun 
hatte. Die Angeklagten waren mithin der Anficht, 
daß der Gerichtsvollzieher zur Pfändung nicht berech­
tigt war. Die Angeklagten müßten wegen Nötigung 
freigesprochen werden, da der Dolus fehle. Der Ge­
richtshof hielt die Nötigung nur Lei den beiden Erst­
angeklagten für erwiesen, die mit je 4 Tagen Ge-

Strafe nicht erkannt hat, so mutzten sie freigesprochen 
werden. — D i e b s t a h l  i m R ü c k s a l l e  war dem 
Installateur Franz Rzeznikowski aus Marienwerder 
zur Last gelegt. Der Angeklagte war längere Zeit 
bei dem Wasserwerk in Culm beschäftigt. Etwa vier­
zehn Tage nach seiner Entlassung sah ihn der Wasser- 
werksinspektor Dorn mit einem dem Werk gehörigen 
HarckwerkskasLen auf der Straße. Es wurde Anzeige 
Lei der Polizei gemacht. Die Haussuchung bei dem 
Angeklagten förderte eine Menge Handwerkszeug und 
Installationsmaterial zutage, über dessen rechtmäßigen 
Erwerb sich der Angeklagte nicht genügend ausweisen 
konnte. Das Wasserwerk konnte nur den Kasten und 
einen Saugkolben zu einer Pumpe als sein Eigentum 
reklamieren. Der Angeklagte bestreitet den Diebstahl. 
Er habe die Gegenstände nur versehentlich nachhause 
genommen und dann von ihrer Existenz vergessen. 
Die Vernehmung der Zeugen führt auch zu keinem 
klaren Schuldbeweis, weshalb der Angeklagte f r e i ­
g e s p r o c h e n  wird.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Herrenuhr.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Wolfshund.
- -  (V o u d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 

der W eichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 3 .06  M eter, 
er ist seil gestern um 17 Zentim eter g e st i e g e n. B e i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 5 ,0 0  M eter  
auf 4 ,7 0  Meter g e f a l l e n .

— ( Di e  z w e i t e  H o c h w a s s e r w e l l e )  macht
sich bei Thorn bereits bemerkbar, da der Wasserstand 
vön gestern zu heute von neuem um V» Meter ge­
stiegen ist. ___________

* Aus dem Landkreise Thorn, 17. Ju li. (Amts­
antritt.) Der vom Magistrat zu Thorn gewählte 
und vom königlichen Konsfftorium zu Danzig bestätigte 
Pfarrer V e c k h e r r n  aus Neufietz bei Wischin, 
B^irk Danzig. übernimmt am 1. August die Pfarr- 
geschäfte i n G r a m t s c h e n .  ^

* Aus dem Landkreise Thorn- 18. Ju li. (Unfall.) 
Das dreijährige Kind des Arbeiters Collus in 
T u r z n o  bei Tauer wurde heute Vormittag von der 
dort neuangelegten Förderbahn so schwer überfahren, 
daß es nach dem Thorner Krankenhause gebracht 
werden mußte.

Briefkasten.
Geschäftsfreund. Nach dem von der 

vsrwaltung erlassenen Ortsstatut dürfen Plakate 
lediglich an den städtischen Litfaßsäulen angeschlagen 
werden. Die Stadt hat die Litfaßsäulen verpachtet 
und ihr Recht an denselben aus den Pächter über­
tragen I n  den Schaufenstern dürfen nur noch 
Reklameplakate des betreffenden Geschäftsinhabers 
aushängen. Sonach rechtfertigt sich das an ver- 
fchievene Geschäftsleute ergangen« Verbot des Aus- 
hängens von Reklameplakaten des Zirkus Sarrasanr-

Das Hotel mit 300 Zimmern.
E in  W e t t b e w e r b s - P r o z e ß .

------------  (Nachdruck verboten.)
Nicht jede Übertreibung zum Zwecke einer 

wirkungsvollen Reklame kann aufgrund des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb von 
Konkurrenten verfolgt werden. Das lehrt eine 
Entscheidung des hanseatischen Oberlandesge­
richts.

Ein Hotelier hatte in Zeitungen und an 
verschiedenen Bahnstrecken, insbesondere in den 
Hamburgischen Vororten, durch Plakate ange­
kündigt, daß das Hotel „Reichshof" 300 Logier- 
zimmer enthalte; für jedes Zimmer werde ein­
schließlich Frühstück ein Einheitspreis von 3,5" 
Mark berechnet. Der Kläger behauptet nun» 
daß sich im Reichshof überhaupt nur 282 L§- 
gierzimmer befänden. Es liege im Sinne de 
§ 8 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbe­
werb eine unrichtige Angabe vor, die den AN-



schein eines besonders günstigen Angebotes er­
wecken könne. Die große Zahl der angekündig­
ten Zimmer könne, im Verein mit dem gerin­
gen Einheitspreis Leim Publikum die Vor­
stellung erwecken, daß das Hotel des Beklagten 
Zu den größten der Stadt gehöre, die aufs be- 
guemfte eingerichtet seien, und daß man jeder­
zeit für den billigen Preis Logis erhalte. Die 
unrichtige Behauptung sei aber nicht nur ge­
eignet, das Publikum zu täuschen, sondern 
direkt auf Täuschung berechnet, verletze daher 
uuch § 14 des Wettbewerbsgesetzes.

Der Beklagte wandte ein, daß er nichts Un­
wahres behauptet habe, das Hotel habe 263 
Fremdenzimmer, wie aus der vorgelegten Kon­
zessionsurkunde hervorgehe, und außerdem stän­
den seinen Gästen noch Schreibzimmer, ein 
Speisesaal, zwei Ausstellungszimmer, ein Win­
tergarten, 28 Badezimmer, insgesamt 2S6 
Zimmer zur Verfügung, wozu noch Zimmer für 
Waschevorräte. Personal usw. kämen.

Der 4. Senat des Oberlandssgerichts führte 
tn seinem Urteil etwa folgendes aus: Das 
Landgericht habe schon mit Recht betont, daß 
die Ankündigung nur so zu verstehen sei, daß 
in dem Hotel 300 Logierzimmer zur Verfügung 
MNden. Diese Angabe entspräche nicht der 
Wahrheit, da nur 232 Logierzimmer vorhan­
den seien. Aber in dieser Übertreibung sei eine 
unwahre Angabe im Sinne des Wettbewerbs­
gesetzes nicht zu erblicken, da das Publikum 
durch die unzutreffende Mitteilung nicht beein- 
Uutzt werden könne. Die Reklame bezwecke, 
das Publikum davon zu überzeugen, daß das 
Lwtel des Beklagten reichliche Gelegenheit zu 
gutem und billigem Unterkommen biete. Wenn 
er Beklagte auf dem Plakat die Zahl der vor­

handenen Logierzimmer richtig angegeben 
hatte, so würde nur dieselbe Wirkung erreicht 
werden; denn für die Erwartungen des Publi­
kums mache es nichts aus, ob 252 oder 300 
Zimmer zur Verfügung ständen. Diese Llber- 
nerbung entspräche nur dem Bedürfnis, eins 
runde Zahl zu wählen, die sich besser dem Ge­
dächtnis einpräge und somit die Größe des 
Hotels anschaulicher zum Ausdruck bringe. 
.„A rtige Übertreibungen in Ankündigungen 

lamezwecken seien üblich und könnten 
nicht als ein Verstoß gegen die guten Sitten 
angesehen werden, da sie eine Täuschung des 
-puvUkums nicht bezwecken und auch eine solche 
"icyt zur Folge haben. Mithin habe der Be- 

auch die Vorschriften des Wettbewerbs-
la rT *  verletzt, die Klage auf Unter- 
ia»ung ser daher ungerechtfertigt.

k'r. Ktli.

4 ^  Deroye ist Donnerstag morgen
'-o -llyr rm Aeroidrom von M a ila n d  zu einem

Darr aufgestiegen. Er landete um 
^  Bari, nachdem er von Norden nach 

ganz Italien durchflogen hatte.

Aus llleinlebewelt -er Groß 
ftadtlust.

^ach Tausenden zählen die Bakterien, die wir in 
anst des Tages mit der Luft einatmen. Wem 
an aber in dürren Zahlen erfährt, wie zahlreich 

sick ^ ^ " ^ ^ roesen  der Großstadtluft sind, kann mai 
H doch eines gelinden Schauders nicht erwehren 

französische Bakteriologen, Sartory mü 
kNglais, Spezialisten auf diesem Gebiete, Habei 
ugst eine genaue Bestimmung der Anzahl de 
arterien der Großstadtluft vorgenommen, und di 
^ebnisse ihrer Untersuchungen haben sie in erneu 
2liren Büchlein zusammengefaßt, das den Tite 

und Mikroben der Luft. Haupt 
-nch ist die Pariser Luft (also die Luft einer nich 

so n d ers reinlichen Stadt) von ihnen untersuch 
vrden, sodaß man annehmen darf, die Luft an 

Großstädte, auch der Hauptstädte der ver 
redenen Staaten sei etwas besser.

. . Zunächst ein paar historische Angaben, dir 
dem Wachstum des Verkehrs in 

use der Jahre die Luft sich verschlechtert: dê  
^  Forscher M iquel bestimmte für̂  die Iahn  

o  ̂  ̂ 2 1882 in der Rue de R ivoli den Bakterien 
eines Kubikmeters Luft auf 750. Gegen 

o der gleichen Stelle nach Sartori
Liisr ^ " 6 la is  1460 Kleinlebewesen im Kubikmeter 
sicb ^ d e n . 3m  Parc Montsauris dagegen ha 

le Bakterienmenge in der gleichen Zeitspanw 
des n  ^  ^  vermehrt. Die Abhängigkeit
erb ^ ^ e u g e h a lt e s  von der Stärke des Verkehr« 
Seil . den Zahlungen zu verschiedenen Tages 

^ue dir Sentier, einer schmalen, sehr 
Straße zählt man morgens um r 

lschen 10 000 und 24 000 Bakterien (alle Zahler
5 ärehen stch auf den Kubikmeter). Nachmittags un 

-ayr ergibt die Zählung 30 000 b is 51000; ar 
? Sonntagen dagegen fällt der Bakteriengehalt

d^ E?00- Die breite Avenue de Montsouris, rm 
 ̂ Verkehr sehr mäßig ist, ist demgegenüber sehr 

rn: frühmorgens wurden dort 106 Bakterien ge 
o M  u ^  in den Mittagsstunden 118. Die reinst- 
 ̂ '^liudet man vielleicht in der Avenue du Voi^ 
 ̂ Voulogne: morgens um 9 Uhr enthält sie 65( 
2 850 Bakterien, während die gleiche Luft un 

^ Uhx abends zu der schlechtesten in ganz P aris ge 
0000 bis 120 000 Bakterien enthält sie danr 

^ Kubikmeter, und um die gleiche Zeit am Sonn  
3̂- wo der Verkehr noch lebhafter ist, werden gai 
o OOO Bakterien gezählt. Sobald es regnet, Lrit:

eine Reinigung der Luft e in : auf dem Glichyplatz 
zählt man am Abend eines Regentages 3- b is 4000 
Kleinlebewesen gegen 16 000 an trockenen Tagen; 
trockene Lust, besonders die in  der Nähe von Ar- 
beitswerkstätten, ist besonders Lakterienreich. I n  
der Nähe einer großen Arbeitsstätte beispielsweise 
beträgt der Bakteriengehalt 320 000.

J e  weiter man sich vorn Erdboden entfernt, desto 
besser wird die Luft: am Fuße des Eiffelturmes 
enthält das Kubikmeter Luft einige 2000 Bakterien, 
im ersten Stockwerk 408, im zweiten 66, an der 
Spitze nur 5! Ähnliche Bestimmungen auf der Spitze 
des Pantheons und der NotredameLürme haben das 
gleiche Ergebnis gehabt. Die freien Plätze uird 
Parkanlagen werden mit Recht a ls  die „Lungen" 
der Großstadt bezeichnet, im  Luxembourggarten 
zählt man nämlich nur 60 b is 137 Bakterien im  
Kubikmeter Luft, und noch reiner ist die Luft im 
Freien, wo die Sonne scheint. Daß in geschlossenen 
Räumen die Lust bakterienreich ist, versteht sich von 
selbst: in allen Wirtschaften, Cafes, Ausstellungs­
räumen usw. ist der Bakteriengehalt der Luft 
außerordentlich groß: in  einem Volksrestaurant 
fanden Sartoy und Langlais um 11 Uhr morgens 
einen Bakteriengehalt von 40 000 und einen von 
450 000 um 10 Uhr abends. Ein großes Warenhaus 
hatte 300 000 bis 2 000 000 Bakterien im Kubik­
meter Luft, ja an einem Ausverkaufstage fanden 
die beiden Bakteriologen 4 000 000 Keime im Kubik­
meter Luft. Ähnliches g ilt für die Museen, wo man 
an besuchten Sonntagen über 1000 000 Keime im  
Kubikmeter Luft findet. Eine Rekordzahl haben die 
beiden Forscher Lei der Ausstellung der

im Jahre 1911 erhalten, nämlich 
14 000 000 Keime im Kubikmeter Luft! Diese Zahl 
wird nur von der Luft übertroffen, die in den Werk­
stätten, besonders schmutziger, staubreicher Gewerbe 
angetroffen wird. Wo Abfälle, Federn, oder Haare 
verarbeitet werden, kann man bis zu 30 000 000 
Keime im  Kubikmeter Luft antreffen. Die großen 
Krankenhäuser haben eine verhältnismäßig reine 
Luft: die beiden Forscher führen Zahlen zwischen 
5 und 25 000 an. S ie  haben schließlich auch die Ver­
kehrsmittel, insbesondere die Untergrundbahn aus 
ihre Luftreinheit untersucht. Stellenweise verdient 
sie die Bezeichnung Vazillenkutsche wirklich. An 
manchen Haltestellen beträgt der Bakteriengehalt 
nämlich 270 000. Auf der Vastilleplatz-Haltsstelle 
dagegen wurden nur 410 Bakterien gezählt. Frei­
lich bezieht sich diese Zahlenangabe auf die 
Morgenstunden, unmittelbar nach der Besprengung 
des Bahnsteiges. D as Besprengen wirkt genau so 
luftreinigend wie im Freien der Regen.

M a m lig fa lt ia e s .
( Di e  Z a h l  d e r  B e r l i n e r  K i n d e r  

g e h t  d a u e r n d  zurück. )  Im  Jahre 1908 
betrug die Zahl der Eemeindeschulki-über bei 
einer Einwohnerzahl von 2,1 Millionen 
228 455 und 1912 nur noch 224187 Sei gleicher 
Einwohnerzahl. Die Zahl der Gsmeindeschul- 
kinder hat also um mehr als 4000 abgenommen. 
Auch die Zahl der Schüler in den stadrilchen 
und anderen Lehranstalten hat abgenommen.

( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n . )  Am 
Mittwoch sind bei T e g e l  der Aufseher Klöp­
pel und der Arbeiter Knöttel beim Baden er­
trunken. I n  der Nähe von F ü r s t e n w a l d e  
ertrank ein Schulknabe.

( Vom Z u g e  z e r m a l m t . )  Als M itt­
woch früh die drei Kinder des Arbeiters Wege- 
ner aus T a n g e r m ü n d e  das Eisenbahn­
g le is  passierten, brauste ein Zug heran. Zwei 
Kinder konnten sich in Sicherheit bringen, wäh­
rend das dritte, ein drei Jahre alter Junge, 
unter den Rädern der Lokomotive zermalmt 
wurde.

( Vom P r o p e l l e r  e i n e s  F l u g ­
z eug  s g e t ö t e t.) Bei der Landung- eines 
Militärdoppeldeckers auf dem Nsuendorfer 
Exerzierplatz Sei Brandenburg an der Havel 
wurde ein kleines Mädchen von dem Propeller 
erfaßt und so schwer verletzt, daß es bald darauf 
starb.

( F e s t n a h m e  f r a n z ö s i s c h e r  W e r ­
b er.)  Nach einer Mitteilung der Polizeiver­
waltung R ü n t h e  im westfälischen Kreise 
Hamm sind dort zwei französische Werber ver­
haftet worden, die in verschiedenen Orten des 
Jndustriebezirks Familien für französische 
Gruben sowie einzelne Personen für die fran­
zösische Fremdenlegion angeworben haben 
sollen.

( Di e  T o t e n  v o m T o r p e d o b o o t  „S. 
178"). Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr fanden 
in Wilhelmshaven aus der Werft bei Dock 4 zur 
Vornahme der Leichenschau beim Wrack des 
Torpedobootes „S. 178" ein der stellvertre­
tende Oberwerftdirektor, eine Eerichtskommis- 
si-on und Bergungsmannschaften von der 2. Tor- 
pedodivision. Nachdem das Dock ausgepumpt 
worden war, wurde das Oberdeck des Wracks ge­
öffnet, woraus die Mannschaften in das Wrack 
hineinstiegen, um die Leichen zu bergen. Diese 
waren völlig unkenntlich. Sie wurden, nach­
dem man sie mit Mühe festgestellt hatte, iu 
Särge gelegt und auf dem Wasserwege zum La­
zarett geschafft. — Nach einer Meldung vom 
Donnerstag sind aus dem Wrack im ganzen 16 
Le i che n  geborgen worden. Sie wurden re­
kognosziert als Heizer Wilhelm Becker, Ober- 
heizer Eifert, Oberheizer Fischer, OLermaschi- 
niftenmaat Gent, Oberheizer Gerhard, OLexhei- 
zer Hills, Maschinistenwärter Hochapfsl, Heizer 
Kerren, Oberheizer Ogrodowitsch, Heizer Osse,

Oberheizer Patecki, Heizer Schwarz, Maschi­
nistenmaat Schröder, Maschinistenmaat Stof- 
fers, Heizer Zwiertz, OLerheizer Ley. Die 
Trauerfeier findet am Freitag den 18. Ju li, 
4 Uhr nachmittags statt.

( E i n  n e u e s  O p f e r d e s F l n g s p o r  ts.) 
Der englische Artilleriokommandant Hewetson 
ist Donnerstag früh bei einem Probefluge auf 
der Ebene von Salisbury aus einer Höhe von 
100 Fuß abgestürzt. Er war sofort tot. Das 
Flugzeug geriet in Brand,

Neueste Nachrichten.
Kampf zwischen Schutzmann und Einbrecher.

B e r l i n ,  18. J u li. A ls heute Nacht der 
wohnungslose Landwirt Michaelis aus Garn- 
see bei Marienwerdsr In das königliche Schloß 
eindringen wollte, gab er auf den ihn zurückhal­
tenden Schutzmann einen Revolverschuß ab, der 
den Beamten an der linken Bruftseite verletzte. 
Der Schutzmann verletzte den Angreifer . mit 
dem Säbel.

Der W-rftarbsiterstreik.
K i e l ,  18. J u li. Dem gestern gefaßten Be­

schluß gemäß erschien die Mehrzahl der Arbeiter 
auf der Germania-Werft und den Howaldtwer- 
ken nicht. Die Arbeit iu der kaiserlichen Werft 
ist von der Streikbewegung noch verschont.

Schwere Unwetterfolgen.
H a m b u r g ,  17. Ju li. Im  Regierungsbe­

zirk Stade ist ein schwerer Wolkenbruch ü b e r ­
gegangen, der ungeheuren Schade« an den 
Vieh- und Erutebeftiinden anrichtete. Der Blitz 
tötete zwei Menschen» einen 16jährigen Knecht 
aus Klei« Schlingen, der in einem Weide­
schuppen Schutz vor dem Unwetter gesucht hatte, 
und den 37jährigen Maler Klettenburg in 
Wssterwaldsede, a ls er sich auf den Hausflur be­
geben wollte.

C h r i s t  i a n i a ,  17. J u li. Infolge von 
Blitzschlägen brennen enorme WalÄstrecken aus 
der russischen Seite des Pasvikflusses. M in­
destens zwanzig Quadratkilometer sind bereit» 
abgebrannt. Auch aus der norwegischen Seite  
des Flusses ist die sparsame Gebirgsvegetation 
durch den Brand bereits entzündet.

Flugünfaü.
F r a n k f u r t  a. M., 18. Ju li. Der als 

Flugschüler nach hier kommandierte Sergeant 
Westphally wurde gelegentlich einer Start- 
übung beim Rollen über den Boden aus dem 
Flugzeug, dessen Motor ungenau abgestellt war, 
herausgeschleudert. Er starb bei Überführung 
nach dem Lazarett an den erlittenen Ver­
letzungen.

Unfälle in den B ergen.' '
W i e n ,  17. Ju li. Wie die Blätter aus 

Salsburg melden, stürzten der Kohlenhändler 
Lustav Luckschandel, sein Bruder Fritz und seine 
Schwester Magdalene aus Wien bei einem Aus­
flug in der Nähe von S t. Michael in Lungau 
ab. Gustav und Magdalene Luckschandel waren 
tot, Fritz konnte sich retten.

Die brennende SchweselMübe auf Sizilien.

Feindseligkeiten angeordnet werden. Eine 
offizielle Bestätigung dieser Meldung liegt nicht 
vor.

Bulgarien und die Türkei.
K o n s t a m t i n o p e l ,  18. Ju li. Der Sul, 

garische Unterhändler Natschewitsch überreichte, 
wie die Blätter melden, dem Großwesir neue 
Vorschläge.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom  18. J u l i  1913.
F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und OelsaaLeu werden außer dem 

notierten P reise 2  M k. per T on n e sogenannte Faktorei-Provisior- 
usancem äßig vom  Käufer an  den V erkäufer vergütet.

W etter: w arm .
W e i z e n  u nv., per T onne von 1000 Kgr. 

rot 7 0 3 - 7 5 3  G r. 1 7 7 -L 1 7  M k. bez.
N eg u lie ru n g s-P r e is  215 Mk. 
per S ep tem b er— Oktober 202  B r ., 201 G d. 
per Oktober— N ovem ber 202 B r ., 201V , G d. 
per N ovem ber— D ezem ber 202Vz B r ., 262 G d.

R o g g e n  ohne H andel.
N egu lieru n gsp reis 172 Mk. 
per J u li  1 6 9 — 170 M k. bez. 
per S ep tem b er— Oktober 163*,', Mk. bez. 
per Oktober— N ovem ber 164 B r ., 163V , G d. 
per N ovem ber— D ezem ber 164 M k. bez.

G e r s t e  ohne H an d el.
H a f e r  m att, oer T on u s von 1000  Kgr.

lilländ . 1 5 6 - 1 6 5  M k. bez.
R o h z u c k e r .  T en d en z: ruhig.

N eu d em eiit88" /o  sr. N eusahrw . 8,92 Mk. bez. ln tl. V . 
K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 9 ,5 0 — 9,80 Mk. bez.

R oggen - 9 ,9 0 - 1 0 ,3 0  M k. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

4 »/.

F o n d s:
Österreichische Banknoten . ; ,  
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche N eichsauleihe 3 ' / ,  Vu» .  
Deutsche N eichsau leihe 3 °/i, .  ,  
Preußische K onsols 3* /, °/o .  . 
Preußische K ousols 3 « /„  . . .
Thoruer S tad ta u le ih e  4 "/<, .  .
Thoruer S ta d ta u le ih e  3 ' / , ^  .
P osen er P fan d b riefe  4 0 / « .  .  . 
P osener P fandbriefe 3 ' / , 'V« , ,
N eu e Westpreußische P sandbriess  
Westpreußische P fan d briefe 3 '/ ,« /^  . .
Westpreußische Psaudbriese 3 o/g . .  .
Russische S ta a tsr en te  4 " / i , . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S ta a tsr eu te  4"/«, von 1902  . 
Russische S ta a tsr eu te  4*/, "/« von  1905  
Polnische Psaudbriese 4 ' / ,  . . . .
Ham burg-Am erlka Paketsahrt-A ktlen .
Norddeutsche L lo y d -A k tie n .... . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche B a n k - A k t i e n .......................
Dtskottt-K om m alldtt-A tttelle . . . .
Norddeutsche Kredita»lstalt-Akt!en . . 
Ostbattk für H andel und G ew erbe-A kt. 
A llgem . Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-A ktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxem burger Bergw erks-A ktien  . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien  
H arpener B ergw erks-A ktien  . . . .
L a u rah ü tte -A k tien ................................
Phönix  Bergw erks-A ktien .  . .  .  .
Rheinstahi-Aktien . . . . . . . .

W eizen loko in N sw y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p te m b e r . . . . . . . . .
Oktober . . . . . . . . .

R oggen  J u li  . . . . . . . . . . .
S ep tem b er. . . . . . .  . .
Oktober

18. J u l i s  17 . J u li

8 4 ,6 5
214 ,45

84 .40
74 .10
84 .40
74.10  
93,50

10̂
86.40  
92,30  
83,75  
76,25

89.75
99,60
89,20

140,40
119,10
243,—
180.75  
115,—  
118,—  
240,60
165.50
218.50  
145,—  
151,20  
186 ,—
163.75  
248,80
155.25  

95
203.25
203.25

170, —
171, —

84,6S 
2 ! 4,55

64.40
74.10
84 .40
74.10  
63,60

84,89
92.25  
85 ,75
76.25

89.50
99.50
89.50

139.70
119.50  
242,25
180.90  
1 1 4 , -
113.60
239 .70
164.50
218.30
144.60
150.90
185.90  
161,10  
2 4 8 , -
154.30  

95
202.50  
202,75

— ,—

ikg.'sö

B an k disk on ts" /.., L o in b » r d z I n s M 7 » /,, P > Ivaldisk o»l L V ,'/»

D ie  neuerd ings eingetretene U ngew ißheit der B alkanlag»  
wirkt ungünstig auf d ie G esam tstim m ung der B e r l i n e r  
D ü r f e ,  jedoch blieb gestern die schwächere T endenz bei sehr 
stillem Geschäft im  wesentlichen erhalten, ohne daß ein w eite­
rer Rückgang eingetreten  w äre.

R o m ,  17. Ju li. Der ganze Distrikt Castel- 
termini ist in Aufregung wegen des katastro­
phalen Brandes im der Schwefelmine Lohne. 
Man weiß auch heute noch nichts genaues über 
die Entstehung der Feuexsbrunst. Auch Was 
die Zahl der Opfer ist man noch im unklaren. 
Die Angaben schwanken zwischen 2V und 48. 
Einzelne Berichte erklären, die Zahl der Ver­
mißten sei überhaupt noch nicht festgestellt 
wqrden. Alle Nachrichten lauten so wider, 
spruchsvoll» daß man sich kein richtiges Bild von 
dem schrecklichen Ereignis machen kann. Jeden­
falls hat die Ausbreitung der giftigen Gase 
größeres Unheil angerichtet, als die des Feuers.

Verbesserung im Flugwesen.

D a n z i g ,  18. J u li .  (G elreldem arkl.) Zufuhr am  
L egeior 1SS inländische, 423  rufsilche W a g g o n s. N ensahrw aflsr  
in länd . 4 0  T on n en , russ. —  T on n e» .

K ö n i g s b e r g ,  18. J u li .  (G elreidem arki.) Zufuhr 
9  Inläudische, 3  rufst W a g g o u s, exkl. 8  W aggon  K leie und 
14  W aggon  Kuchen.

W i O r M e  der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  des Was s e rs  am P e g e l

der T ag m T ag
>

Weichsel T horn . . » .  . 18. 3,06 17. 2,89
Zawichost .  ,  .  . 16. 3,78
Warschau . . . . 18. 3 ,90 17. 3,24
C hw alow ice. .  . . 18. 4,70 17. 5,00
Zakroczyn . . . 18. 2,60 17. 2,51

Brahe bei B rom berg A . ' A A 17.
17.

5 ,10
2,39

16.
10.

4,66
2,24

Netze bei Czarnikau . . . . — I - -  !1 —

P a r i s ,  18. J u li. Der Flieger und Inge­
nieur Bl6riot erfand eine Einrichtung, die es 
den Flugzeugen ermöglicht, vom Boden von 
einem in einer Höhe von mehreren Metern be­
findlichen Stahlkabel abzufliegen und ebenso 
dieses Kabel zum Landen zu benutzen. Man 
verspricht sich von der neuen Erfindung beson­
dere Vorteils für die Verwendung der M arine­
flugzeuge. ,

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom  18. J u li, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 17 G rad Gels.
W e t t e r :  trocken. W in d : N ordw est.
B a r o m e  t e r s t a u  d : 765 m m .

V om  17. m orgen s b is 18. m orgens höchste T em p eratu r( 
-l- 27 G rad Cels., niedrigste -s- 12 Grad Cels.

19 . J u l i :  S o n n en au fgan g  4.01 Uhr.
S on n en u n tergan g  8 .10  Uhr.
M on d aufgan g  9 .19  Uhr.
M onduntergang 4.3S  Uhr.

Ver Balkankrieg.
Jnterventionsgesuch Bulgariens in Wien.

W i e n ,  17. J u li. W ie von gut informier­
ter S e ite  erfahren w«d, hat stch die bulgarische 
Regierung an das Wiener Kabinett mit dem 
Ersuchen um Jntsrventivn in Bukarest gewen­
det. Es ist wahrscheinlich, daß diese Frage den 
Gegenstand der zweitägigen Konferenzen des 
Ministers des Äußeren kaufen Berchtold und 
des Kaisers gebildet hat. Es ist aber unwahr­
scheinlich, daß Österreich-Ungarn in diesem 
Zeitpunkt dem Ansuchen entsprechen witrd.

D ie Friedensbedingungen.
B u k a r e s t ,  18. J u li. Der Zeitung „Uni­

versal" zufolge hat die Antwort des Königs 
Carol auf das Telegramm des Königs Ferdi­
nand dahin gelautet, daß Bulgarien die Bedin­
gungen angeben möge» worunter es die Frie- 
denspräliminajrien nicht nur mit Rumänien, 
sondern mit allen kriegführende« Parteien zu 
«utsrzeichnen wünsche. Die Unterzeichnung könne 
nur gleichzeitig mit allen Kriegführende« er­
folgen. Nur dann könne eine Einstellung der



Janksagrmg.
Für die Beweise herzlicher T e il­

nahme u. die vielen Kranzspenden an­
läßlich der Beerdigung unserer lieben 
Entschlafenen, insbesondere Herrn 
Lehrer S t r a u ß  und Schülern für 
den wertvollen Kranz, sowie Herrn 
P farrer M e r t n e r  für die trost­
reichen Worte sprechen w ir unsern 
h e r z l i c h e n  D a n k  aus.

S c h a rn  a u  den 15. J u li 1913.
L  Z n K G r u F rm r 

«ebst K in d e rn .

UMmüMchMg.
W ir  bringen hierm it zur öffentlichen 

Kenntnis, daß anstelle des Herrn 
Gastwirts L r ü ^ v r  H e r r
B ra ire re ibes itze r k 'i-ilL  LnZas h ie r, 
Kirchstrcrste 3, zum Schiedsmann 
des V III. Bezirks und anstelle des 
Herrn Vrauereibesitzers I ' r l t L  LuZa8 
H e r r  M it te ls c h u lle h re rL a r l k n u l,  
h ie r ,  B e rg s tra ß e  50 , zum S te ll- 
uertreler des Schiedsmanns des V III. 
Bezirks gewählt und bestätigt worden 
ist.

Die betreffenden Herrn haben die 
Geschäfte bereits übernommen.

Der V III. Bezirk u m fa ß t:
Bayernstraße, Bergstraße, Blücher- 

straße, Bornstraße, Elsnerstraße, End- 
straße, Gartenstraße, Goßlerstraße, 
Grenzstraße, Hauptgraben westlich 
der Graudenzerstraße, Kapellenstraße, 
Kirchstraße, Konduktstratze, Kosaken­
straße, Kurzestraße, P rinz  Heinrich- 
straße, Nayonstraße, Nitterstraße, 
Nösnerstraße,Roßgartenstraße, Sand­
straße, Sedanstraße, Ulmenallee, 
Wörthstraße.

Thorn den 16. J u li  1913.
Der Magistrat.______

I n  unser Handelsregister L  ist heute 
unter Nr. 115 die. F irm a L rsu r! 8o- 
h o ll lre ,  Inhaberin  O k a r lo tls  8o- 
ko ltk tz  in Culmsee und unter N r. 116 
die F irm a v 8 k» i' T ra u t,  Inhaber 
der Kaufmann und Hotelier 0 8 k u r 
T ra u t in Culmsee eingetragen.

C u l m s e e  den 11. J u l i  1913.
königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Putz- 
und Kurzwarenhändlerin VvrouU ra 
SpitLä. in G o l l u b  w ird  heute am 
14. J u li 1913, nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt D r .  L ö lr le r  in 
Gollub w ird zum Konkursverwalter 
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum

K. A « M  I M
bei dem Gericht anzumelden.

Es w ird zur Beschlußfassung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die W ahl eines anderen Verwalters 
sowie über die Bestellung eines G läu- 
bigeransschuffes und eintretendenfalls 
über die im  8 132 der Konkursord­
nung bezeichneten Gegenstände und 
zur P rü fung  der angemeldeten F o r­
derungen auf den

14. August I M ,
vorm ittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Term in anberaumt.

A llen Personen, welche eine zur 
Konkursmasse gehörige Sache in  Be­
sitz haben oder zur Konkursmasse 
etwas schuldig sind, w ird  aufgegeben, 
nichts an den Gemeinschuldner zu 
verabfolgen oder zu leisten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Besitze der Sache und von den For­
derungen, fü r welche sie aus der 
Sache abgesonderte Befriedigung in 
Anspruch nehmen, dem Konkursver­
walter bis zum

4. August ISIS
Anzeige zu machen.

königliches Amtsgericht 
in Gollub.

M n i g l .

preuß.
Massen-
lotterie.

Zu der am 8 . und 9. August 19 l3 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie sind

1! 1 
!1

1 1
4___8 Lose

L 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Fernsprecher 57.

Nieren-
r u c k  M a s e n k r m c k e

finden durch A ltlm chho rs te r M a r k ­
sprudel S ta rkq u e lle  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit w ird wohl­
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken. Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
95 P f. bei M s L v L -, Vreitestr. 9. 
T*- Culmerstr. 20, S t i e r s
L  O v . ,  Gerberstr. 33, Zx. L r r r a l

S L o g i N u s s  U M
„H aa re lem eu t". Entfernt die lästigen 
Schuppen, befördert vo rtre fflich  den 
H aarw uchs, ä F l. 50 Pf.
N o L o L ',  Drogerie, Breitestr. 9 ; C ulm - 
sse: A i'r lliA O  N S iL l k e iK ,  Drogerie ; 
Schörrsee : O LE « Zeniral-
Drogerte.

verkauft hier od. Umgegend sein 
W L t  Grundstück? Objekt gleich! An­
gebote unter L». 5 1 1 9  bes. N r rv i ld v  
<L 0 « . ,  B e r l in  8 W .  1 9 .

U r Ä ir c h M l is n .
Grche IMmlsch. MiilHiiltliliiiHelliiilz

im Sstssebad Jopstot.
Velin da A«ktil»i Mmt« icll Ü>, Äli, 1W  Ur i>n«.

Die Uferbefestigungsarbeiten usw. 
bei der Brücke über das „G rüne 
F ließ " —  2 km  vom Bahnhof 
Schirpitz entfernt —  umfassend etwa 
100 edm Beton- und Ziegelmauer­
werk ohne M ateria llie ferung, 500 ebm 
Erdbewegung, 400 Böschungs­
und Sohlenbefestigung m it te il- 
weiser M ateria llie ferung, sollen un- 
geiettt vergeben werden. Verdingungs- 
unterlagen —  ohne Zeichnung — 
können, soweit der V o rra t reicht, 
gegen post- und bestellgeldfreie E in ­
sendung von 1,50 M ark bezogen 
werden. Die Zeichnung liegt hier 
und auf der Bahnmeisterei in  Schir- 
pitz zur Einsicht aus. Versiegelte 
und m it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote müssen bis 
Donnerstag den 31. J u li  d. I s . ,  
vorm ittags 11 Uhr, hier vorliegen. 
Zuschlagsfnst 4 Wochen.

Thorn den 15. J u li 1913.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Der große

KmWsiis - Verknus
U M . L

währt nur noch kurze Zeit.
Es kommen spottbillig zum Verkauf: 

Herren- nnd Knaben - Anzüge, 
Krawatten, Hüte, Schirme, weiße 
Wäsche, Stöcke, Trikot-Hem den  
und -Hosen, Lüster, Leinen- nnd 
Loden -  Joppen, bunte Westen, 

Strümpfe und Socken,
sowie

samtl. BermsskleidANg.

K s k k s «
dM S gsrl

1 Pfd. 1.ZS — bisher 1.60,
1 „ — „ 1.70,
1 „ 2.GS — 1.80,
1 „ 1.SV — 2.00.

Alls Sorten sind durchaus retn- 
schmeckend und stets frisch in unserer 
neuzeitlich eingerichteten Kaffee­
rösterei m it elektr. Antrieb geröstet.

Zement,
Kalk,
Gips,
Mörtel,
Ton- und Scharrwtt- 

lrmren,
Wandbetleidungen

aller Art,

Parkettfußboden
(eigene Leute zum Verlegen),

Dacheindeüungen 
u. -Reparaturen, 

FaffadenputzmitteL,
beste Dtarken, 

sowie sämtliche

Baumaterialien
bei promptester Lieferung empfiehlt

U . ZZs-rsS,
Vaugeschäst. ^

Waldstr. 43 —  Telephon 136.

Illxoli«,
k t z M N ,

krtzIl»tz88tzII?AMiVL88tzr,
lilvol,
Lau i!tz tzliiiniitz)
K-M ätz ktzrtlislll,
Licktzn-LtlLr̂ Wtzr,
Lrriiittzr-öAMVWtzi',
kÜ8-LoMWtzr>
ktzru-Iklunill,
krLnr!)ran»tfftz!»,
1oIl8tz'8 Vitalintz

ernyLltzlilb In  grosser ^.nsxvanl

! Z . W W M .
8eike»kndi-ilc,

—  ^ I ts tL ä t ls o k s r  L ls r l r t  33. —

B e k a n n t m a c h u n g .

An die baldige Abführung der 
fälligen Beiträge fü r das 2. Q uarta l 
1913 w ird hierdurch zur Vermeidung 
der zwangsweisen Beitreibung er­
innert.

Thorn den 17. J u l i  1913.
Allgemeine Grtskrankenkasfe.

Die Versteigerung des Roggens 
am 19. Juli d. Is . findet nicht
statt. g o rk s r t t ,  Gerichtsvollzieher.

ZMMrt.
D r L L g v IM e s ,  Dentist.

so Mark
Wochenlohn oder 50—60o-oProvision, wenn 
S ie die Vertretung meiner konkurrenz­
losen A lum in ium -W aren  übernehmen. 
Branchekenntnisse nicht erforderlich, daher 
für jedermann geeignet, auch als Neben­
beschäftigung.

W . M kkM , N c h . WksttM.

Güte. H m  Airilkl!,
Pfund 30 Pfennig.

R estaurant Mauerstraße 62.

M  Illimr IKAW
L e u «  «  W ß n f
Angebote m it Preisangabe unter 

1 8  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

M  M
beste Marken, Kleinholz und alle anderen 
Brennmaterialien offeriert billigst.

« .  M u - to l,  H llh il.
Telephon 136.

solide und zuverlässig, m it guter Hand­
schrift, wünscht Stellung gleich w. A rt. 
Hohe Kaution vorhanden. Angebote u. 
8s. L .. 4 4  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Ein älterer, zuverlässiger

A W - r g e s e k e
findet dauernde Beschäftigung bei
L rm Lo le vsLL , Tischlermeister, T h o rn , 

Altstädtischer M arkt 27.

W k lM l
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein.

N .  L a r t e l ,  W ilM ast,
Waldstraße 43.

Tricht. Tischlergcsellen
stellt sofort ein

4 ) . Tischlermeister.

Zchlossergeseüm
stellt ein

O . IL L L L 'q tU ra i'iIt, Schlossermoister,
Mauerstraße 38.

1 M t .  B ' « e r s « s ,
welcher die Kuchenbäckerei versteht, kann 
sofort eintreten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

S c h n e i d e r
für Uniform- und Zivilbeinkleider auf 
Werkstatt stellt sofort ein

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
A te lie r

HokzarbeiisN
stellt ein

Bangeschäst L ..

M n g e r Z r  H n u s d iM e r  
Ä d e r  k ra ft .  LM sLu rschs
kann sich sofort melden.

L M W M c h Z R
verlangt Bäckerei M e llie u s tr. 123.

»ler-WeitMWeii
stellt bei hohem Lohn ein.

D . Lindenstr. 44.
Gesucht von s o f o r t  oder später ein 

anständiges, einfaches, evangel.

2 . S tu b e n m ä d c h e n ,
das etwas nähen kann.

Domäne P a p a n  bei W Lotzlarvken.

M .  ! M Z  » W
zur Aufwartung fü r den ganzen Tag 
zum 1. 8. gesucht. W ilh e lm s tr . 11. 2, r .

W  « W M
für den Nachm. zum 15. 8. gesucht. An­
gebote unter s8 . an die Geschäfts­
stelle der..Presse".

Ziegelei-Park.
onnabend den 19. F n li stattfindenden

Sommer-Vergnügen
litt s. Eskükslllllüükü-Regiüieilts 8S!l SWilt (1. PIIIIII.) Ak. 1,

bestehend aus:
Konzert, Belustigungen, sowie verschied.
:: anderen Aeberraschrmgen und Tanz, ::

werden Freunde nnd Gönner der genannten Eskadron hiermit eingeladen.
Beleuchtung der Riesenfontäne.

E i n t r i t t  f r e i .  E i n t r i t t  f r e i .

Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserer einbruchs- und 
feuersicheren

L ts k ik s m in s r  
S c h ra n k fä c h e r  (Safes)

auf beliebige Zeit von 3 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die
U M M «  »o» M r r M » ! l

zu mäßigen Preisen.
Gstbankr für Handel nnd Gewerbe

Zweigniederlassung Thor«, 
k s r n r u k  1 2 8 .  S r 0 « k s n » t r .  2 3 .

Wsf!!W ks Msttt-Hsliijllljtts 181D1 SS! 28. Lkiskr.
Das Vorlesungs-Verzeichnis kann rm entge lllich  vom Sekretariat 

bezogen werden.
K ön ig sb e rg  i.  P r . .  altstädtisches Rathaus.

Das Kuratorium.
W l'.  « « L 'Z S iv lL ,

Ordentlicher Professor der Staatswissenschaften.
D i» . I L S r l s ,

Oberbürgermeister.

H«r Gelil an jedermann auch 
gegen RaLenrückzahl., 
reell, diskret und

schnell verleiht
B e r l in  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.______

? «  Mark
zur 2. Stelle aus ein Grundstück v. sof. zu ze- 
dieren gesucht. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

We WWe
m it 3 Monate altem Fohlen steht zum 
Verkauf bei Gastwirt N r r lD o ,  

K l.  Vösendors.

2« Ferkel,
gute Rasse, sowie Hon Und S tro h  gibt 
ab L S Ä k n S i',  T h o rn -W in kena u . 

Frauen zur Arbeit gesucht. -M g
Noch gut erhaltener

m it Koksfeuerung, System Steffens-Celle, 
verkauft wegen Aufstellung eines größeren.

E l l8tL V  M s Z s o ,
Honigtuchenfabrik.__________

Kinderwage»
mit Gummirädern zu verkaufen

C opperm knsstr. 23, 3.

«än « , > :  S Z L
Kleider- und Wäscheschränke, eleg. Salon- 
Einricht,Plüschgarn. m. Umbau,Trumeaux- 
Spiegel, Waschtische m it Marmorplatten, 
Nachttische, Mahagoni - Zylinderbureau, 
Schreibtische, Ausziehtische, Teppiche, 
Stühle u. a. m. zu verk. Vachestr. 16.

All giitklljaltkiltt UllsttMllgti!
auf Federn, eignet sich für Jeden, billig 
zu verkaufen sowie

eme MUM»
Z u  erfragen__________ K ouduktstr. Z l.

KÄ«r-Fmck
für mittelgroße F taur billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

buche kltinls uisl!. Amcr
in der Nähe des Neustödt, M arkt. Ang. 
». k . 271 a. d. Geschäsisst. d. „P re lle ".

M l. 8srStsz!iü«tt "u L L
Coppernikussir. 23. 3.

Nöbl. Zimmer
m it voller Pension, sep. Eing., v. 1. 8. 13 
zu verm. AvabeLstv. 3, 1.

G W S R M D L t  M M ,
beste Lage, gegenüber Postamt 3, für 
500 Mk. zu vermieten.

O . V L L K v D lL e -  Talstr. 37.

Mellienstr. 106.

Sonnabend den 19. J u li:
i M  U M O M .

^(Italienische Nacht im Freien.) 
E n t r e e  und T a n ,1 frei.

Sonntag den 20. Ju li:
Gl. 7 -

Um recht zahlreichen Besuch bittet
L u r L b s v k .

S m m tag  den 20. d. M ts . :

T a n z k v a n z c h e n ,  ^
wozu freundlichst einladet

K .  1 ' k o d s r .

Philipps­
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L .  S K r is I ,  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn S tadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- und 

Rückfahrt 50 Ps.

Zu verm. B re ites tr. 8, 2 Tr., 1 .1 0 .13
2 gr., 2 kl. Zimmer

mit Balkon, Küche und Zubehör für 660 
Mark. M M . v . L a b is ts k s .

3 Zimmer,
gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Ä lts t. M a rk t  12,2, v. 1.10 . z. vermieten. 
Näheres eine Treppe.

Z u  vermieten per 1. 10. d. I s .  für 
Bureauzwecke

2 Zimmer,
parterre gelegen, B rirckenstr. 8 .

Zu erfragen beim W irt, 1. Etage.

W c h N M g e N ,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten 
______  Mellierrstras;e L01.

zu vermieten.
Bäckerstr. 3, 2.

H  S tuben, Küche. Entree und eine 
"  S tu b r  und große Küche, a lle r Z u ­
behör, 10 Mk., vom 1.10. zu vermieten.

Thorn 3, Hofstr. 17.

2  r e m . .  f m i M . " " ' „
mit 2 Stuben, Küche und Zubehör von 
sofort u. vom 1. 10. zu vermieten

T h o ru -M o cke r. Rayonstr. 15!17.

BSüerstrahe 4S, i  Tr.,
4 Z im ., nach der Straße gelegen, passend 
für Bureauzwecks oder kinderloses Ehe­
paar, vom 1. 10. zu vermieten.

3-Zimmerwohnung
m it Warmwasserheizung in hochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr. helle Geschästskellerräume von sof. zu 
vermieten. Mellienstr. 85.

M M  « » U
N-nftäSt. M a rk t l4 , 1 T r .

M W t .  M W W .
Die für Sonntag den 20. J u li d. 

in  Aussicht genommene

IampsersahrL „
muß des Hochwassers wegen ausfallen. 
D ienstag  den 22. d .M ts .. abds.9 Uhr:

Besprechung,
zu der vollzähliges Erscheinen erwünscht ist.

Der Vorstand.

« « «  A M
T ä g l i c h  Auftreten von

U»x Lükirvi's Vursleskev' 
Ensembels.

Ab Sonnabend:

Mts Kmlikll - dlögriüiinüi!.
1. Das verhängnisvolle

Hochzeitsgeschenk.
2. Die Stütze -er Hausfrau

oder
-a§ gefährliche Alter.

Ansang 8 U hr!
Von 11 bis 2 Uhr nachts in  den Restau­

rationsräumen:
Uabarett.

E in tritt frei. —  E in tritt frei.
Vorzugskarten sind zu haben im 

garrengeschäft L .  V lüvLW srm  L sU sL l. 
F ilia le  Artushof.

ZreMMge FZNerWehr
H s h e n h M s M »

S onn tag , 20. FnU, nachm. 3 Uhe, 
im P a v k  zu H ohenhausen:

Zeumchr-M.
K onzert, Trompeterkorps Ulanen-Regts. 
N r. 4, a lle r le i Belustigungen, Feuer- 
w e rk  und Tanz.

E in tritt fü r die Person 25 Pfennig, 
Familienkarten 60 Pfg., Kinder 10 Psg« 

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
-er Vorstand.

KMener Löwe,
Thoru-Mocker.

Großes

zmlmUiOkk
Hierzu ladet freundlichst ein

K .  V r v u s s .
Fü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
—  Te lephon 833. —

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der ebang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 20. J u li, nachmittags 2 
U hr: Kindergottesdienst, 4Vg Uhr: 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 23. Ju li, abends 8V4 Uhr: 
B ibel- und Gebetsstunde. ^

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. Ab­
fahrt der Züge vom Hauptbahnhos: 
8,23 und 1,58 Uhr.

Christl. Verein junger Männer,
Tuchmacherstrahe 1.

Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. 2lo- 
vom Hauptbahnhof 1,58 Uhr.

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christentum, Loppernikusftr. 9>
Versammlungen Sonntag den 20. I»Ü , 

nachm. 4 Uhr.
Donnerstag den 24., abends 8 Uhr. 

Jedermann herzlich eingeladen.

Heirate» Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
F a m ilie , üb. M itg i f t ,  Verm ögen. 
R u f, V o rleb en  rc. genau infor­
miert sind. D isk re te  S pez ia l- 

A u skü n fte  überall.
Welt-Auskunstei „Globus-,
B e rlin  3 8 . Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

Hübsches, gesundes
Mdchen,  ̂ ^

6 Monate alt, fü r eigen abzugeben. 
fragen u. « .  S l.  7 7 ,  po s tla g c r"" ' 
Postam t I ,  T h o rn , erbeten. ___

Sollte ich dem Besitzer 
in Vösendorf eine Beleidign^ 
zugefügt haben, so nehme ich ^  ' 
selbe hiermit zurück.

Täglicher Aalender.
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Ar. M . Thor«, Sonnabend den Zuli ^>3 8tz Zahrg

Die prelle.
Kwettes VM .)

Das Ergebnis.
Unter dem Titel „Ergebnisse der bisherigen 

Versuche kommunaler Fleischversorgung in den 
Näheren deutschen Städten« (Berlin, Puttkam- 
Mer und Mühlbrecht), hat der Direktor des sta­
tistischen Amts der S tadt Berlin, Pros. Dr. 
Silbcrgleit» mit Unterstützung der beteiligten 
Stadtverwaltungen einen Rückblick auf Umfang 
und Ergebnis der kommunalen Maßnahmen des 
jüngsten Halbjahrs gegen die Fleischtsuerung 
ermöglicht, wobei seine tatsächlichen Angaben in 
allen Parteilagern aufmerksame Beachtung ver­
dienen. Der Politiker wird naturgemäß zuerst 
nach dem Ergebnis dieser städtischen Maßregeln 
fragen, um aus ihm Lehren für die Zukunft zu 
schöpfen. Bezeichnenderweise glaubte aber der 
Berichterstatter die Kardinalfrage, ob der aus­
ländische Fleischbezug Einfluß auf die inländi­
schen Fleischpreise gehabt hat, in bestimmter 
Weise zahlenmäßig nicht beantworten zu kön­
nen; seine Begründung, man kenne die Entwick­
lung nicht, die die Dinge ohne die städtischen 
Maßregeln genommen hätten, würde in Wahr­
heit natürlich jeden genaueren Bericht über 
jode einschneidende Maßnahme unmöglich 
machen. Jedenfalls wird mit zahlenmäßigen 
Angaben über ein positives Ergebnis der von 
den verbündeten Regierungen ermöglichten 
Schritte nur der eine vorsichtige Satz geboten, 
daß „mehrere (!) Städte von einem Zurückwei­
chen des allgemeinen Preisstandes um 10 bis 
15 Pf. pro Pfund sprechen", und -selbst ihm folgt 
noch die wichtige Einschränkung: „Freilich 
haben die Viehprsise hier und da gleichzeitig 
eine — wenn auch schwache — Abnahmetendenz 
auszuweisen begonnen". Erheblich präziser wird 
über die „nicht minder beachtenswerten Erfah­
rungen entgegengesetzter Art« berichtet: „So 
leugnet Vreslau jeden Einfluß auf die dorti­
gen Fleischpueise: infolge des geringen Viehaus- 
niebes auf die Schlachtviehmärkte feien die 
-preise zeitweise sogar noch gestiegen. Ebenso­
wenig ist in Krefeld ein Einfluß der Zufuhr 
von Schlachtrindern aus Holland und Dänemark 
uns die Preisbildung beim Rindfleisch bemerkt 
worden, während hier die Schweinefleischpreise 
Unter dem Einfluß der nahezu die Hälfte des 
gesamten Bedarfs deckenden Zufuhren von fr i­
schem Fleisch aus Holland einen solchen Ein- 
jtuß allerdings erkennen lassen. I n  Königsberg 
und Planen waren nach den dortigm M ittei­
lungen die eingeführten Fleischmengen zur 
Herbeiführung eines Einflusses zu gering, 
^hemnitz und Danzig berichten von einem nur 
vorübergehenden Nachlassen der Schlachtvieh- 
und Fleischpreise, und in Leipzig konnte ein 
Preisrückgang beim Rind- und Schweinefleisch 
wur auf die in letzter Zeit erfolgte Zunahme des 
Vichzutriebs zurückgeführt werden. Auch in 
Hannover war eine nennenswerte Beeinflussung

 ̂ Gras Glasgow.
^Zahlung von E. v. A d l e r s s e l d - B a l l e s t r e m .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„Na, denn man tau,« meinte Graf Glasgow 
lachend. „Aber eins müssen Sie mir schon noch 
sagen : was habe ich Ihnen getan, daß Sie mich 
wit solch' rührender Konsequenz unter Wasser 
Su setzen bemüht sind?"

»Das erstemal geschah es wider Willen," 
verteidigte sie sich. „Wie konnte ich's denn 
ahnen, daß ein Mensch durch das Tor in den 
Zarten treten würde,, während ich gerade meine 
Wasserflasche ausgoß?"

„Schön. Das erstemal streichen wir also," 
erklärte er großmütig. Das war Kismet (un­
abwendbares Schicksal). Da Sie aber eben ein­
gestanden haben, daß Sie es nur das erstemal 
wider Willen taten, so haben wir also über das 
Zweitem«! abzurechnen, nicht w a h r?"

„Wer wird denn solch' ein Silbenstecher 
sein!" rief Dagmar, rot werdend. „Überhaupt 
kann ich das nicht so recht erklären; denn wenn 
ich erst anfange, dann vergaloppiere ich mich 
doch gleich wieder. Ich kenne mich — mein 
Mundwerk, wenn's 'mal aufgezogen ist, geht 
bann wie ein Mühlrad weiter, bis alles glück­
lich 'raus ist — und schnurren kaun ich schon 
garnicht!"

„Wirklich nicht? Na, na, — so'n klein bis­
chen —" neckte Graf Glasgow.

„ N ie !" beteuerte sie energisch, und ihr offe­
ner, gerader Blick strafte den Mund dabei nicht 
Lügen.

„Ent- oder weder, wahr oder unwahr. Was 
dazwischen liegt, hasse ich! Lügen ist feige!"

„B ravo!" lobte er mit aufrichtiger Begei­
sterung.

„Da ist garnichts zu bravo'n," lehnte sie das 
Lob ab, trotzdem dabei ein Leuchten über ihr

der einheimischen Fleischpreise trotz der nicht 
unerheblichen Mengen von eingeführtem Vieh 
und frischem Fleisch nicht feststellen."

Über die Dauer der kommunalen Maßnah­
men spricht sich die Schrift, auf deren weiteren 
In h a lt zurückzukommen ist, dahin aus: Sehr be­
merkenswert ist, daß der ausländische Vieh- oder 
Fleischbezug nur in einer Minderheit von 
Städten anfangs April 1913* noch fortbestand. 
Das ist unter den 60 Berichtsstädten in 21 der 
Fall. I n  Danzig und in Vreslau ist die Ein­
stellung bereits in Erwägung gezogen. I n  der 
weitaus größeren Zahl der Berichtsstädte ist sie 
tatsächlich bereits erfolgt, in mehreren sogar 
schon im Dezember, währeW eine größere Zahl 
von Einstellungen auf März und April ent­
fällt. übrigens dürfte sich in letzter Zeit, die 
Zahl der Einstellungen noch weiter vermehrt 
haben. So ist u. a. in Berlin die vorläufige 
Einstellung bereits erfolgt. —

Stützt man sich bei einem Gesamturteil aus­
schließlich auf diese tatsächlichen Angaben Pros. 
Silbergleits, was einer agrarischen Tendenz 
kaum gleichkommt, so ergibt sich als Ergebnis 
der kommunalen Fleischversorgung, daß sie trotz 
aller Barnumreklame auf die inländische Fleisch- 
preisbildung ohne Einfluß gewesen ist. Hielt 
sich die Vieh- und Fleischeinfuhr in bescheidenen 
Grenzen, so war sie von Anbeginn wirkungslos; 
nahm sie jedoch größeren Umfang an, sodaß sie, 
wie die riesige Schweinefleischeinsuhr in Kre- 
feld, die Ortspreise anfänglich herabzudrücken 
schien, so zogen alsbald fast stets die Viehpreise 
in dem betreffenden Ausfuhrland an, und die 
kommunalen Bezieher waren wieder am alten 
Fleck. Sehr nett spricht dies auch Pros. Silber- 
gleit selbst aus: „ In  anderen Städten ließ die 
Nachfrage nach, da ein gewisser Ausgleich der 
Preise eingetreten war, indem auch das Aus- 
land teurer wurde«. Im  übrigen ist wohl die 
knappe Dauer des ausländischen Fleischbezuges, 
der in mehreren Städten schon Ende des Vor­
jahrs seinen Abschluß fand, der beste Beweis 
dafür, daß auch dieser jüngste Fleischnotrum- 
mel in der maßlosen Übertreibung sein hervor­
stechendstes Merkmal sah. X

Dom deutschen AoLtenverein.
I n  erfreulicher Weise zeigt der Jahresbe­

richt für 1912, daß die vaterländische Sache des 
deutschen Flottsnvereins auch weiterhin kräftig 
vorangeht.

M it einem Zuwachs von 22 >460 Einzelmit­
gliedern und Wer 35 000 körperschaftlichen 
Mitgliedern ging der Verein in der stattlichen 
Anzahl von 1111909 Mitgliedern in das neue 
Geschäftsjahr. Das Vermögen des Flottenver­
eins belief sich am 1. Januar 1913 auf 
396 509,22 Mark gegen 381437,57 Mark im 
Vorjahre. Es ist also ein Überschuß von

junges Gesicht ging. „Kein Gentleman lügt. 
Was ich aber sagen wollte, war das : wenn S ir 
ein bissel was von — von der Spritze mit abge­
kriegt haben, so war das keine persönliche Ran­
küne. Garnicht. Im  Gegenteil, ich finde Sie 
sehr nett!«

„W ahrhaftig?" fragte Graf Glasgow amü­
siert und dabei doch geschmeichelt.

„Aus Ehrenwort", bestätigte sie in vollster 
Harmlosigkeit. „Ich vertrete das gern vor — 
na, vor andern Leuten. Sie waren uns auch so 
gang, ganz anders geschildert worden."

„Ich ?" fragte er erstaunt. „Ja , wie den n ? 
Van wem den n ? Von Tante Urschel e tw a?"

„Ach, U nsinn! Tante Urschel hat S ie doch 
natürlich über den grünen Klee gelobt!" er­
widerte Dagmar mit einer abwehrenden Hand- 
bewegung.

„Versteht sich!" nickte er, ganz einverstan­
den. „Also wer —"

„Freilich, so fragt man die Bauern aus," 
lachte sie mit einem Knicks, indem sie obendrein 
eine Nase drehte. „Sie denken wohl, ich werde 
petzen, wie der F ritz?"

„Nee, das können Sie natürlich nicht," er­
klärte er, ganz einverstanden mit diesem Ehren- 
punkt. „Aber Sie können mir doch wenigstens 
zu meiner Belehrung sagen, wie man mich ge­
schildert hat."

„Ach," meinte sie wegwerfend, „natürlich 
als so'n richtigen Patentfatzke mit beschränktem 
Untertanenverstand und einer großartigen 
Quadratschnauze."

„ I ,  das ist ja eine reizende B iographie!" 
rief Graf Glasgow, wider Willen lachend.

„Nicht w a h r?" stimmte sie herzlich ein. 
„Aber machen Sie sich nichts daraus," setzte sie 
zuredend hinzu, „denn ich halte Sie für keinen 
Fatzke, weder für einen einfachen, noch für einen 
patentierten. Reden können Sie ja Gott sei

15 071,66 Mark erzielt worden, obgleich im letz­
ten Jahre ein Kursverlust von über 19 000 Mk. 
auf dem Effektenbestand abzuschreiben war.

Über die Wohlfahrtspflege des Vereins ist 
folgendes zu berichten: Aus dem Chinafonds, 
der am Jahresschlüsse noch einen Bestand von 
rund 75 000 Mark hatte, wurden 95 Unter­
stützungen im Betrage von 10 795 Mark ge­
währt,' der Südweftasrikafonds ist bereits auf 
17 774 Mark zusammengeschmolzen; aus ihm 
wurden im letzten Jahre 157 Unterstützungen 
in Höhe von 9895 Mark bewilligt. Bisher sind 
aus beiden Fonds 2182 Unterstützungen im Ge­
samtbeträge von 177 311 Mark gezahlt worden. 
Einen erfreulichen Fortgang nehmen die Samm­
lungen für das in Eckernförde zu errichtende 
Heim für alte und invalide 'Seeleute. Schon sind 
für diesen Zweck rund 100 000 Mark, d. i. nahe­
zu doppelt so viel wie im Vorjahre, zusammen­
gebracht, sodaß in nächster Zeit mit der Bebau­
ung des erworbenen Grundstückes begonnen 
werden kann, wenn auch das ganze später benö­
tigte Kapital etwa das Zehnfache des jetzigen 
Bestandes beträgt. Das Unternehmen hat die 
landesherrliche Genehmigung erhalten und ist 
als „milde Stiftung" anerkannt worden. An 
Freistellen auf den 'Schulschiffen des deutschen 
Schulschiff-Vereins wurden 5 auf „Prinzeß- 
Eitel-Friedrich" sind 8 auf „Eroßherzogin 
Elisabeth" gewährt. Für die Teemannsmission, 
die Förderung der Motorfischerei und einige 
andere Zwecke wurden Unterstützungen bewil­
ligt, ferner Beihilfen zur Hebung des Sports 
bei den Marineteilen.

Die literarische Tätigkeit des Flottenver­
eins ist im Jahre 1912 im allgemeinen die 
gleiche gebliWen. Die Bereinszeitschrift „Die 
Flotte" hat eine Auflage von 360 000 erreicht. 
Ganz besonderer Beliebtheit erfreuen sich die 
Vortrüge mit Lichtbildervorführungen; letztere 
deren Zahl von 631 im Jahre 1910 und 841 im 
Jahre 1911 auf 1216 angewachsen ist, erweisen 
sich als ein ganz hervorragendes Hilfsmittel für 
die Aufklärungstätigkeit des Vereins, der das 
Bildermaterial, zumteil auch die erforderlichen 
Apparate uUd gedruckte Vortragstexte hierfür 
zur Verfügung stellt. Außer einer Lehrerfahrt 
wurden 21 Schülerfahrten und 23 Sonderfahr­
ten nach der Wasserkante mit über 8000 Teil­
nehmern veranstaltet.

Nimmt man hinzu, daß überdies eine we­
sentliche Festigung und Ausdehnung der Organi­
sation durch die Gründung von 271 neuen 
Ortsgruppen erzielt worden ist, so wird man 
mit Befriedigung feststellen können, daß der 
deutsche Flottenverein auch im Berichtsjahre 
auf der ganzen Linie einen so erfreulichen Auf­
schwung genommen hat, wie ihn alle patrioti­
schen Kreise auch für die Zukunft nur herzlichst 
wünschen können. r.

dank, aber dumm sind Sie nicht, dagegen möchte 
ich die Gartenspritze verwetten !"

„Ich bin Ihnen sehr verbunden für Ih re  
gute Meinung, die Sie mit einem so hohen 
Preise bekräftigten", lachte Graf Glasgow nun 
wirklich ehrlich erheitert. „Der llntertanen- 
verstand ist W ar nach des vormärzlichen M ini­
sters Ausspvuch immer beschränkt, aber bei 
einem Fatzke geht das meist schon über das poli­
zeilich Erlaubte heraus. Gehen wir also dar­
über zur Tagesordnung Wer —"

Zu Graf Glasgows Bedauern wurde dieses 
interessante Gespräch Wer dadurch unterbrochen, 
daß seine neue Freundin vom Hause aus abge­
rufen wurde. - . -x>

»Ja, ja, ich komme schon !« ' schrie sie Mrück 
und reichte dann dem Gaste ihre mit den Spu­
ren der Spritze noch reichlich verzierte Hand. 
„Wollen wir Freundschaft schließen? Sie sind 
ein netter, vernünftiger Mensch, der mich nicht 
hofmeistsrt und keinen Radau macht, wenn ich 
rede, wie mir der Schnabel gewachsen ist. Da­
für verspreche ich Ihnen auch, auf Ih rer Seite 
zu stehen und Ihnen einen kleinen Wink zu 
geben, wenn's nottut. Jst's ein W o rt?"

„Freilich ist's ein Wort," erwiderte er ein­
schlagend. „Aber verbaliter (Durch mündliche 
M itteilung), wenn ich bitten darf, nicht durch 
— die Spritze."

„Na, jetzt hören Sie aber 'mal mit der dum­
men Spritze a u f !" rief sie ärgerlich. „Wenn ich 
jemand meine Freundschaft anbiete, dem stelle 
ich nicht 'mal einen Kaspar — ich meine, aus 
eigenem Antrieb. Freilich, wenn der Fritz etwa 
darauf verfällt und hat eine besonders feine 
Idee dafür, da stehe ich nicht unbedingt gut für 
mich!"

„A h a! Die Freundschaft hat also ihre 
Grenzen!" meinte er verständnisvoll und nicht

Der V M M m g .
Sofia in Gefahr!

Der Ernst der Lage, deren Verwickelungen immer 
schwieriger werden, geht aus einem Pariser Tele­
gramm hervor, das, wenn auch nicht offiziell be­
stätigt, wegen seines aufsehenerregenden Inhalts 
mitgeteilt zu werden verdient. Es lautet: Der 
Minister des Äußern, Pichon, hat nach Erledigung 
eines diplomatischen Empfanges am Quai d'Orsay 
die im Laufe des Mittwoch Lei der französischen Re­
gierung eingelaufenen Balkannachrrchten mit den 
Botschaftern Deutschlands, Österreichs, Italiens 
und Rußlands besprochen. Die Berichte besagen, 
daß die rumänische Kavallerie bereits bis M e f tra  
(gemeint ist anscheinend Mezra bei Wratza, auf hal­
bem Wege von der Nordgrenze nach Sofia.) vor­
gedrungen ist und bald v o r  S o f i a  eintreffen 
kann, wenn sich ihr'nicht die in der Nähe stehende 
bulgarische Armee entgegenwirft. Telegramme aus 
Kcnstantinopel und Sofia besagen, daß die 
türkischen Truppen Lüle Vurgas, am Mittwoch 
Wisa und Dunar-Hissar besetzt haben und jetzt auf 
A d r i a n o p e l  und K i r k i ! i sse weiter vor­
rücken. Eine weitere Meldung aus Sofia kündigt 
in Adrianopel und Schumla Unmensch lichkeiten au, 
da die mohammedanische Bevölkerung die früheren 
Niederlagen der Türken an den griechischen Truppen 
rächen will. Dieses sehr wichtige Telegramm har 
den Minister des Äußern, Pichon, veranlaßt, 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Der französische 
Gesandte in Sofia wurde beauftragt, bei der bul­
garischen Regierung darauf zu dringen, daß diese so­
fort Unterhändler entsendet, mit den übrigen 
Staaten über den Frieden zu verhandeln. Der fran­
zösische Botschafter in Konstantinopel erhielt An­
weisung, die Pforte im Namen der Großmächte (?) 
darauf hinzuweisen, daß sie auf alle Fälle die Ab­
machungen des bulgarischen Friedensvertrages beob­
achten und ihre Truppen hinter die Linie Enos- 
Midia zurückziehen müsse. Auch in Bukarest sollen 
Schritte unternommen werden, damit die rumänische 
Armee von dem Vormarsch auf Sofia abgehalten 
werde. Trotz dieser Schritte wird die Lage auf dem 
Balkan als sehr ernst bezeichnet. Man verhehlt 
sich nicht, daß es zu spät sein wird, jetzt noch ernsten 
Kämpfen Zwischen der rumänischen und bulgarischen 
Armee vorzubeugen.

Weiter wird aus S o f i a  über den rumänischen 
Einfall gemeldet: Rumänische Kavallerie erschien 
am Mittwoch auf der Station Tscherwenbsrg uns 
brachte den Vahnverkehr auf der Strecke Sofia- 
Warna, der einzigen für die Verproviantierung der 
bulgarischen Armee aus dem Ausland zur Ver­
fügung stehenden Linie, zum Stillstand. Auch der 
Bahnhof und das Telegraphenamt in Warna wur­
den von Rumänen besetzt, daher hat Bulgarien 
keinen direkten Verkehr mehr mit dem Auslande, 
es muß den Weg über Rumänien oder Serbien be­
nutzen. Die in Warna lagernden Waren können 
nicht in das Innere des Landes gebracht werden. 
Rumänische Infanterie hat Valtschik, Dobritfch und 
Turtukhai besetzt. Die Rumänen stießen nirgends 
auf Widerstand, sie wurden vielmehr von den Ver- 
waltungsbeamten empfangen. Zahlreiche Bulgaren 
haben die von den rumänischen Truppen besetzten 
Orte verlassen und find ins Innere des Landes ge­
flüchtet.

Blättermeldungen zufolge haben die Bulgaren 
bei Rustschuk drei Wachschiffe sowie zwei Kanonen­
boote versenkt, um sie vor der Eroberung durch die 
Rumänen zu bewahren.

Die rumänische Regierung hat Maßregeln er­
griffen, um den Ankauf von Land in den neubesetzten 
Gebieten zu Schleuderpreisen zu verhindern. Dem 
Parlament wird ein Gesetz mit rückwirkender Kraft

ohne ein gewisses Mißtrauen, unter dem sie 
über und über rot wurde.

„Schlafen Sie ruhig, Herr Graf G lasgow!" 
erwiderte sie mit einem Knicks. „Ich werde die 
Erenzpfähle weiter stecken!" und damit rannte 
sie in einem Tempo davon, daß sie die Mozart- 
schleife verlor, die wie eine schwarze Riesen- 
sledermaus auf dem sauberen Kiesweg liegen 
blieb. Der Gast ging mit ein paar langen 
Schritten darauf zu und hob sie schmunzelnd 
auf.

„So, das behalten wir als Geisel gegen bis 
streitbare Jungfrau," dachte er, indem er den 
Toilettegegenstand in die Tasche steckte. „Das 
ist ja ein kostbarer Backfisch — eigentlich schade, 
daß sie noch einer ist, das wäre sonst mein 
Genre! Neugierig bin ich aber doch, wer mich 
hier so liebevoll geschildert haben kann, Während 
Tante Urschel mich über den grünen Klee ge­
lobt hat. Was man Lei den Menschen nicht 
alles für neue Lharaktereigentümlichkeiten ent­
deckt! Is t doch sonst nicht Tante Urschels Artz 
ihre Verwandten und speziell ihren Nichtsnutz 
von einem Neffen herauszustreichen. Wenn's 
aber darauf ankommt, sich einen Kuppelpelz zu 
verdienen, dann sind doch diese älteren jungen 
Damen alle gleich!"

Unter diesen Betrachtungen erreichte Gras 
Glasgow sein Zimmer wieder, in dem eben sein 
Koffer deponiert wurde, und er hatte nun das 
behagliche Gefühl und die Befriedigung des 
Kulturmenschen, sein Aeußeres der neuen Um­
gebung entsprechend anzupassen.

„Guter Gedanke von mir, den Smoking mit­
zunehmen," dachte er, besagten Anzug aus­
packend. „Eigentlich hatte ich in Hotels, wo 
man in „Toilette" zur Tadle d'hote erscheinen 
muß, nicht einkehren wollen und den Smoking 
daher schon aus dem Reisegepäck ausgeschaltet. 
Nur die weise Lehre — oder war s eins



vorgelegt werden, das derartige Kaufe annulliert. 
Der S taa t wird sich das Vorkaufsrecht sichern, um 
rumänische Kolonisten anzusiedeln.

Eingreifen Italiens und Österreichs?
Die „ T r i L u n a "  schreibt: Wiener Blätter ver­

sichern, I ta lien  habe den Großmächten und den 
Höfen des Balkan Vorschläge gemacht, welche darauf 
abzielen, den Konflikt rasch beizulegen. I ta l ie n  hat 
tatsächlich in Bukarest, wie auch in Sofia, in Athen 
und in Belgrad fortwährend eine lebhafte Tätigkeit 
entwickelt, welche dahin zielt, die kriegführenden 
Parteien zu überzeugen, wie angenehm ein ehren­
voller Friede für die ganze Welt wäre, und hatte 
auch Gelegenheit, Bulgarien begreiflich zu machen, 
daß, wenn die Feindseligkeiten auf der ganzen Bal- 
kanhalbinsel eingestellt würden, Rumänien seine 
Forderungen nicht über die Linie Turtukai-Baltschik 
ausgedehnt hätte, die es für notwendig angesehen 
habe, um eine Grenze festzusetzen, die aus strate­
gischen Gründen gefordert werden konnte. Darüber 
hinaus aber hat Lei I ta lien  nichts anderes vor­
gelegen, als die Absicht, sich jeder Bestrebung anzu­
schließen, welche einen raschen und billigen Frieden 
herbeiführen könnte.

Der Petersburger Korrespondent des „Figaro" 
sowie ein Berliner Sensationsblatt meldeten, die 
österreichische Regierung habe in St. Petersburg er­
klären lassen, sie könne eine Vernichtung Bulgariens 
nicht dulden. Eine Bestätigung dieser Meldung sei 
in Wien nicht zu erlangen gewesen, und auch an 
Berliner unterrichteten Stellen ist darüber nichts 
bekannt. — Auch diese Meldung, die jeden­
falls Börsenmanövern diente, wird aus Wien wie 
folgt dementiert: Die Nachricht eines französischen 
Blattes, wonach der österreichisch-ungarische Bor- 
schafter in Petersburg bei der russischen Regierung 
Schritte unternommen habe, um auf die Notwendig­
keit eines sofortigen Friedensschlusses hinzuweisen, 
weil Österreich-Ungarn die vollständige Vernichtung 
Bulgariens mcht zulassen könne, ist, wie die „Wiener 
Allgemeine Zertung" von unterrichteter Seite er­
fährt, nicht richtig.

Bitte um Frieden?
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Bukarest, 

Könia Ferdinand von Bulgarien habe den Könrg 
K ars t von Rumänien direkt ersucht, die Friedens- 
bedingungen bekanntzugeben.

Die „Agencia S to rn i"  schreibt: Ministerpräsident 
D a n e w  teilte den Vertretern der Mächte mit, daß 
ein Telegramm des Gouverneurs von Kirkilisse 
melde, die Türken hätten sich des Bahnhofs von 
Lüle Vurgas bemächtigt und rückten auf llzun 
Köprü vor. Danew bat die Mächte, in Konstan­
tinopel dringende Schritte zu unternehmen, um den 
Marsch der türkischen Truppen aufzuhalten, da der 
Londoner Friedensvertrag zwischen der Türkei und 
Bulgarien endgiltig sei.

Der neueste serbische „Sieg".
Aus Belgrad wurde gemeldet: Am 15. Ju li, 

4 Uhr nachmittags, besetzte eine Abteilung ser­
bischer Truppen nach heftigem Kampfe eine gegen 
den rechten bulgarischen Flügel vorgeschobene 
Stellung Lei K ü s t e n o i l .  Der Feind erlitt außer­
ordentlich große Verluste, wurde in  großer Unord- 
nuiA  zerstreut und ergriff die Flucht.

Wie die „Agence Bulgare" meldet, wurden die 
serbischen Truppen, welche in das bulgarische Ge­
biet eingedrungen waren, am Mittwoch angegriffen 
und in der Richtung auf Vlasfiana zurückgeschlagen. 
Der Versuch der

Griechen,
den linken Fliigel der Bulgaren zurückzudrängen, 
scheiterte. Der Angriff wurde von den bulgarischen. 
Vorposten unter großen Verlusten für die Griechen 
zurückgewiesen. I m  übrigen herrscht in der Ge­
fechtslinie Ruhe.

Nach der ^Agence d'Athsnes" hat ein Kampf 
in  der Nähe von V r o n t i  (? ) mit einem vollstän­
digen Rückzug des Feindes geendet. Die Streit- 
kräfte des Feindes vor dem äußersten rechten grie­
chischen Flügel setzten sich aus der dritten und der 
elften Divißon zusammen. Mittwoch Nacht machte 
der Feind einen Vorstoß, wobei er Bomben benutzte, 
wurde aber unter Verlusten zurückgeschlagen. Gestern 
griffen die Griechen die Höhen bei Vronti an, die 
sie nach lebhaftem Kampf besetzten. Der Feind 
wurdH geschlagen und mit großen Verlusten auf 
K a r a k e n y  (? ) zurückgeworfen. Die Verluste der 
Griechen sind unbedeutend. Auch von dem grie­
chischen Zentrum wird ein Zurückweichen des 
Feindes gemeldet.

Wie aus Konstantinopel amtlich gemeldet wird, 
haben die

türkischen Truppen
naH Besetzung der Ortschaften Midia, Sarai, Ka- 
rischtian, Seidler, M uradli, M algara, Keschan und 
Enos Halt gemacht. — W er die Besetzung von 
Rodosto besagt eine amtliche M itteilung: Als die

Abteilungen der türkischen Vorhut Rodosto besetzten, 
gaben einige Armenier, die bei der bulgarischen 
Gendarmerie dienten, mit anderen bulgarischen Gen­
darmen Schüsse ab, es kam zu einem Zusammenstoß, 
bei dem einige Gendarmen getötet wurden. Unter 
der Zivilbevölkerung entstanden keine Verluste an 
Menschenleben. — Der bulgarische Gouverneur von 
Rodosto sowie einige Beamte und Gendarmen wur­
den zu Gefangenen gemacht. Die Beamten werden 
jedoch wieder freigelassen werden. Es ist ein tü r­
kischer Gouverneur eingesetzt worden.

Grey drückt sich.
I m  englischen U nterhaus fragte gestern Noel 

B u x t o n a n ,  ob die Verletzung der Grenze Enos— 
M idia durch die türkischen Truppen nicht gegen das 
am 14. J u li  von S ir  Edward Grey aufgestellte 
Prinzip verstoße. Parlaments-Untersekretär A c -  
l a n d  verlas folgende Antwort Greys: Ich bleibe 
bei dem am 14. J u l i  Gesagten, was, wie ich glaube, 
mit den Anschauungen der übrigen Regierungen 
übereinstimmt. Diese Anschauungen sind der Pforte 
mitgeteilt rossen . Zur Stunde ist die einzige Nach­
richt, die ich von den türkischen Truppenbewegungen 
habe, die von den Bulgaren gebrachte Meldung, 
wie sie in der Presse erschienen ist. Noel B u r t o n  
fragte weiter, wie es sich mit der Errichtung eines 
autonomen S taates Macedonien an den Grenzen 
Albaniens verhalte. G r e y  antwortete: Soweit ich 
den Vorschlag beurteilen kann, würde er unter den 
gegenwärtigen Umständen weder Unterstützung er­
halten noch eine praktische Lösung der Schwierig­
keit sein. K i n g  fragte, ob Grey möglichst bald 
nähere M itteilungen über die ganze Angelegenheit 
machen könne. G r e y  antwortete: Ich habe erst 
neulich nähere Mitteilungen gemacht, und ich 
denke, es ist nicht sehr wünschenswert, daß gerade 
wir, die wir keine der unmittelbar interessierten 
Mächte sind, nähere M itteilungen über die ganze 
Angelegenheit machen sollen. G u i n e ß  fragte, ob 
Grev"die Meldung bekannt sei, wonach die bul­
garische Regierung bereit ist, die Frage über die 
angeführten Grausamkeiten einer internationalen 
Untersuchungskommission zu unterbreiten. Guineß 
schlug die Ernennung einer internationalen Kom­
mission vor, welche sich mit Verhütungsmaßregeln 
gegen Ausschreitungen und der Wiederberuhigung 
der Balkanbevölkerung befassen sollte. S ir  Edward 
G r e y  erklärte: Ich habe die Meldung in der 
Presse gesehen, habe aber kein Ansuchen der bul­
garischen Regierung erhalten, um in der an­
gegebenen Richtung Schritte zu unternehmen. Ge­
wisse Seiten dieser Frage haben die Aufmerkscun- 
keit der Mächte beschäftigt und werden sie noch be­
schäftigen, aber es ist zweifelhaft, ob die Mächte 
intervenieren wollen oder können, da es gegenüber 
Bulgaren, Griechen und Serben in gewissen Teilen 
des Balkans nur dann möglich ist, wenn es sich um 
anderen Religionen oder Nationalitäten ungehörige 
Minderheiten handelt.

Deutschlands Vertreter in der Grenzkommission.
Der M ilitärattache bei der deutschen Botschaft 

in Konstantinopel, M a j o r  v o n  S t r e m p e l  ist 
zum deutschen Vertreter in der Kommission für die 
Festlegung der neuen türkisch-bulgarischen Grenze 
Enos-Midia ernannt worden.

Hundert Millionen für den Krieg!
Der ehemalige rumänische Minister des Äußern 

Johann L a h o v a r y  wurde anstelle von Theodor 
Rojetti, der aus Gesundheitsrücksichten zurück­
getreten ist, zum Sanitätspräsidenten gewählt. Der 
Senat hat em Gesetz angenommen, das die Ver- 
hängung des Belagerungszustandes, wenn es not­
wendig werden sollte, zuläßt.

Die rumänische Kammer hat einen Rüstungs­
kredit von 8 910 000 Franks und einen Kredit von 
hundert Millionen für Mobilisierungszwecke be­
willigt. Die Deputierten erklärten, auf ihre Tage­
gelder zugunsten der Unterstützung von Familien 
mobil gemachter Mannschaften verzichten zu wollen.

Die bulgarische Miuisterkrise.
Malinorv wurde in Sofia beauftragt, ein Kabi­

nett der patriotischen Konzentration aus P arte i­
führern zu bilden. Vorläufig sagten nur die So­
zialisten ab.

Untersuchung der Massaker.
Die französische Regierung hat dem ersten Se­

kretär und dem M ilitärattache der französischen Ge­
sandtschaft in Athen den Auftrag erteilt, sofort nach 
Mazedonien abzureisen, um dort über die von den 
Bulgaren begangenen Massaker Nachforschungen an­
zustellen und darüber einen Bericht einzureichen.

Der neue bulgarische Ministerpräsident 
Alexander Malinorv ist als Sohn angesehener 
Eltern im Städtchen P andaün  in Bessarabien 
im 20. April 1867 geboren, besuchte das Gym­
nasium in Nikolüjew und ging dann nach Kiew, 
wo er Rechtswissenschaft studierte und sein 
FreiwWgenjahr bei der russischen Festungsar­
tillerie abdiente. Bald nach Msolvierung sei­
ner Studien ließ ihn der patriotische Draig, 
dem befreiten Bulgarien seine Dienste anzubie­
ten, nicht ruhen. Er kam nach Sofia, wo er sich 
als Rechtsanwalt niederließ. 1890 wurde er 
Richter in Philippople, avancierte später zum 
S taa tsa  nwaltchubstituten und verließ kurz 
nachher den Staatsdienst, um sich wieder der 
Rechtsanwaltspraxis zuzuwenden. 1900 schloß 
er sich der demokratischen P artei an, wurde 1901 
zum Deputierten, später zum Vizepräsidenten 
der Eobranje gewählt und übernahm bereits 
einmal, im Jahre 1908, die Neubildung des 
Kabinetts. Er steht im Rufe, ein kluger, ener­
gischer, dabei aber sehr vorsichtiger Mensch zu 
sein, dem es vielleicht gelingen wird, den durch 
Danew arg verfahrenen Staatskarren wieder 
in Sicherheit zu bringen. i ,

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 16. Ju li. (Vertretung.) Der Ortsschul- 

inspektor Pfarrer Modrow ist für die Zeit vom 
13. Ju li bis 23. August d. J s .  beurlaubt. Seine Ver­
tretung hat der Pfarrer Kohwalt übernommen.

f Schönsee, 17. Ju li. (Bssitzwechsel.) Das 
Schmiedemeister Karzewskische Grundstück in Eollub 
ging für 48 000 Mark in den Besitz des Landwirts 
Ciprowski aus Lissewo über. — Die dem Besitzer 
Richard Tornow in Mareese gehörige Gastwirtschaft 
erwarb Rentier Zielinski aus Briefen für 24 000 Mk. 
— Grundbesitzer Jaruszewski in Königlich Neudorf 
hat sein Grundstück an den Besitzer Ratz aus Massan­
ken für 17 500 Mark verkauft. — Besitzer Heinrich 
Seling verkaufte seine Besitzung für 28000 Mark an 
den Landwirt Dobrzyk aus Schneidemühl.

o Schönsee, 18. Ju li. (Äesitzwechsel.) Polizei­
sergeant Till verkaufte sein an der Strasburger 
Chaussee gelegenes Hausgrundstück mit zirka zwei 
Morgen Land an den Rentier Gehrke aus Königlich 
Buchwalde für 13000 Mark. — Der Besitzer Gustav 
Ritz aus Dorf Rheden hat das Grundstück des An­
siedlers Stange von hier, in Größe von 23 Morgen, 
käuflich erworben.

o Kreis Briesen, 17. Ju li. (Todesfall. Neue 
Landgemeinde.) Eendarmeriewachtmeister Nicklaus 
von hier, der seit zwei Jahrzehnten im hiesigen Kreise 
tätig war und sich großer Beliebtheit erfreute, ist in 
vergangener Nacht plötzlich infolge eines durch Rheu­
matismus verursachten Herzschlages im besten 
Mannesalter gestorben. — Der Kreisausschuß hat sich 
dafür ausgesprochen, daß der Eutsbezirk Treuhausen, 
der Eutsbezirk Tholswitz und die Landgemeinde Klein 
Tzappeln zu einer großen Landgemeinde mit dem 
Namen Treuhausen vereinigt werden.

Graudenz, 17. Ju li. (Verhaftet) wurde unter dem 
dringenden Verdacht des Mordes der Arbeiter Robert

Hallmann. Er ist verdächtig, den Hoboisten Unter« 
ofsizier Frendel vom Infanterie-Regiment Nr. 141, 
der. wie seinerzeit berichtet, am 30. Januar neben dem 
Geleise der Eisenbahn gegenüber der „Burg Hohen- 
zollern" tot aufgefunden wurde, getötet zu Haben, 
Hallmann hielt sich auf einem Gute in Pommern auf, 
wo er von der Eraudenzer Polizei ermittelt und ver­
haftet wurde. Er wurde dem Graudenzer Eerichts- 
gesängnis zugeführt.

* Aus dem Kreise Strasbm g, 17. Ju li. (Ver­
sammlungen des Ostmarkenvereins.) Am 18. Ju li 
fanden, wie schon vorher in anderen Kreisen West- 
preußens, auch in K o n o j a d  und B o b r a u  hiesigen 
Kreises Versammlungen der deutschen Ansiedler statt, 
Lei denen der Vertreter des Ostmarkenvereins, Oberst 
z, D. S c h re ib e r-D a n z ig , einen Vortrag über die 
Ausgaben des Deutschtums in der Ostmark, ins­
besondere in den Ansiedelungsaebieten, und über die 
polnische Verrufsbewegung hielt. I n  Konojad war 
die Beteiligung nur eine sehr 
dagegen in Bobrau, wo auf 
wiese mehrere hundert Deut; .
Ansiedlevdörfern zusammengekommen waren. Die 
Leitung der Versammlung lag in den Händen des 
Lehrers R e i me r - B o b r a u .  Pfarrer R o g g i s c h - 
Eriewenhof mahnte die Ansiedler in einer zündenden 
Ansprache zur Liebe zur heimatlichen Scholle, zu König 
und Vaterland. Zwischen den einzelnen Ansprachen 
kamen Gesänge des VoLrauer Kirchenchors unter Lei­
tung des Lehrers R o t z i e n  in vortrefflichster Weise 
zum Vortrag, und zum Schluß erfreute sich die Jugend 
auf dem schönen Waldplatz bei fröhlichem Tanze. Der 
auf Urlaub befindliche Landrat Raapke-Strasburg 
hatte in einem Briefe seine Wünsche für einen erfolg­
reichen Verlauf der Versammlung und seine Grüße 
zum Ausdruck gebracht. Auch dieses schön verlaufene 
Volksfest hatte sich ohne besondere Unkosten dank der 
Zusammenarbeit geeigneter Kräfte einrichten lassen. 
Dem Ostmarkenverein brachte das Fest wieder eine 
größere Zahl neuer Mitglieder.

Neumark, 16. Ju li. (Von einem tragischen Geschick 
verfolgt) wurde dre Kätnerfrau R. aus Lipowitz. Im  
vorigen Jahre war sie verlobt; der Bräutigam starb 
aber bald. Nn hatte sie sich in der vorigen Woche 
mit einem anderen Mann verheiratet. Wenige Tage 
nach der Hochzeit kam Besuch. S ie wollte schnell Kaffee 
kochen und goß Petroleum auf das Holz zum Feuer- 
annrachen. Dabei erfolgte eine Explosion des Petro­
leumbehälters, und im Augenblick stand die Frau in 
hellen Flammen. Das Feuer wurde zwar bald er­
stickt, doch hatte die Frau bereits so furchtbare Brand­
wunden erlitten, daß sie fünf Tage nach ihrer Hochzeit 
den Qualen erlag. ^

Löbau, 16. Ju li. (Ein neues PostaeLäude) soll 
unsere S tadt erhalten. Der Bauplatz ist bereits ge­
wählt, er liegt in der Danzigerstraße neben dem 
Seminar. M it dem Bau wird in diesem Herbst be­
gonnen. sodaß er im nächsten Jahre bezogen werden 
kann.

Tigcnort, 16. Ju li. (Ein Schwein von sieben 
Zentnern) hat Herr Gutsbesitzer I .  Meckelburger- 
Tiegenhagen großgezogen. Das seltene Borstenvieh 
brachte über 350 Mark.

Danzig, 16. Ju li. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin reist mit ihren Söhnen und ihrem Gefolge 
am 25. J u li  abends oder am 26. morgens von Lang­
fuhr zu mehrwöchigem Aufenthalt nach dem mecklen­
burgischen Seebade Eelbensande ab. — Für die zur 
Leibhusaren-Vrigade kommandierten Söhne des 
Prinzen Leopold von Preußen ist jetzt eine Villa in 
Langsuhr, Johannistal 18, gemietet worden. — Zum 
Doktor promovierten an der Universität Heidelherg 
zwei Danziger, und zwar Hans Fuchs aufgrund einer 
Abhandlung über „Die Technik im modernen 
Zeitungsbetrieb" und Frank Muscate über „Die I n ­
dustrie im Osten". — Verhaftet wurde hier der Ar­
beiter Felix Baranowski unter dem Verdacht, am 
Sonntag die Wohnung seines wegen Brandstiftung in 
Hast befindlichen Onkels in Brand gesteckt zu haben. 

Die Z o p p o t e r  Kinderheilstätte war von einer 
weren Gefahr bedroht, die aber glücklicherweise 
on beseitigt zu sein scheint. Die tückische Diph- 

theritis hat sechs Kinder und eine Pflegerin befallen. 
Die Kranken wurden sofort in das Danziger 
Krankenhaus überführt. Doch sind die Fäll 
sodaß einige bereits gestern entlasten werden konnten.

Danzig, 17. Ju li. (Eine weibliche Kindesleiche,) 
die bereits einige Tage im Wasser gelegen haben 
muß, wurde gestern früh im Hafenkanal Neufahrwaster 
geborgen. Der Kopf der kleinen Leiche war total 
plattgedrückt, und es ist daher anzunehmen, daß das 
augenscheinlich kurz vorher geborene Kind einem Ver­
brechen zum Opfer gefallen ist.

Ragnit, 17. Ju li. (Der konservative Kandidat für 
Nagnit-Pillkallen.) I n  den am Mittwoch in Ragnit 
und in Pillkallen abgehaltenen Vertrauensmänner- 
versammlungen der konservativen P artei wurde für 
die infolge des Todes des bisherigen Abgeordneten 
Grafen Kanitz notwendig gewordene Reichstagsersatz-

Ahnung: „zieh' den Leibrock an, zieh' den 
Leibrock an. man weiß nicht, was passieren 
kann", hieß mich ihn doch mitnehmen. Man 
weiß ja nie, wo man Bekannte trifft, mit denen 
man mal essen gehen will, oder in ein Konzert 
— oder sonst was. Und Tante Urschel, diese 
Heuchlerin, war ganz einverstanden, als ich ihr 
sagte, ich reiste blos im Sportanzug! Hätte mir 
auch einen Wink geben können, das alte Mädel, 
ohne daß m ir's aufgefallen wäre, wenn sie schon 
durchaus Vorsehung für mich spielen mußte. 
Tante Urschel, da haste wieder einen Strich aus 
deinem Kerbholz; denn ohne den Smoking 
wäre ich ja jetzt in der scheußlichsten Verlegen­
heit.»

Der Smoking stand ihm ausgezeichnet, und 
er war sich dessen auch nicht ganz unbewußt, als 
er zur festgesetzten Zeit den Salon betrat und 
darin die Fam ilie zum größten Teil versammelt 
fand zu der Mahlzeit, welche F rau Werner 
englisch ihr „Dinner» zu nennen beliebte. Da 
man sie abends sieben Uhr aber kaum „M ittag­
essen" nennen konnte, man unter „Abendbrot» 
aber etwas anderes versteht, als dieses feierlich 
iervierte Mahl, so war gegen die Bezeichnung 
nichts einzuwenden, wenn nun schon die liebe 
deutsche Sprache sich als unzulänglich zur P rä ­
mierung gewisser Begriffe erweist. Graf Glas­
gow besaß ein ganz ausgebildetes deutsches 
Nationalgefühl und vermied Fremdwörter wo 
sie sich vermeiden ließen, ohne den Ausdruck 
grotesk zu machen; er war aber kein fanatischer 
.Sprachreiniger und stieß sich daher an da» 
„Dinner" nicht, schon weil es sich, a ls  er erst 
dabei saß, als vortrefflich erwies, wozu sein 
redlicher gesunder Hunger ihn geneigr machte.

Neben der Familie fand Graf Glasgow bei 
seinem E in tritt in den „Salon", der seinen 
Dimensionen nach als Tanzsaal groß genug ge­
wesen wäre, und zwar Gott sei Dank nicht „stil­
voll", dafür aber sehr behaglich und mit vor­
trefflichem Geschmack eingerichtet war, noch 
einige Fremde, — Villenbsfitzer aus der näch­
sten Nachbarschaft, deutscher Nationalität, vor, 
von denen er niemand kannte; doch waren die 
beiden Großindustriellen mit ihren Frauen dem 
Namen nach bekannt, da sie im Reichstag zu den 
redenden Abgeordneten gehörten, die größere 
Wahlkreise vertraten. Der eins murmelte bei 
der Vorstellung etwas wie von einer „Geschäfts­
verbindung mit Glasgow", was dem Gaste des 
Hauses Werner unverständlich war, denn das 
Seniorat Glasgow war nur ein Wald- und 
Wiösengut, das seinem zeitweiligen Besitzer ge­
rade keine hrmmelstürmendeu Revenüen ab­
warf, wenn sie ihm auch eine sorgenfreie und 
bequeme Existenz sicherten; von Industriebetrieb 
darauf war keine Rede. Aber vielleicht bezog 
er sein Wild von dort oder er hatte mal Holz 
gekauft — Glasgow konnte sich jedoch garnicht 
erinnern, jemals mit einem Käufer dieses 
Namens verhandelt zu haben; aber es war im­
merhin schon möglich, da der mit Prokura ver­
sehene Verwalter die Geschäfte besorgte, wäh­
rend er selbst seine Schwadron Kürassiere in 
dem kleinen Neste, das ihm zur Garnison 
diente, zum königlichen Dienste drillte. Er mur­
melte auch also etwas wie „sehr angenehm" und 
„mal zusammen ein paar Fasanen und Böcke 
abschießen", ohne es zu sehen, daß dieser bisher 
unbekannte „Geschäftsfreund" nun seinerseits 
die Augenbrauen hochgog. Hatte er eine Frage

auf den Lippen, so wurde diese durch die Mel­
dung unterbrochen, daß serviert sei, und Gras 
Glasgow erhielt von dem Hausherrn den Auf­
trag, seiner ältesten Tochter den Arm zu reichen, 
um sie zu Tisch zu führen. Gerade als der 
kleine Zug sich in Bewegung setzte, stürmte die 
allein noch Fehlende, Dagmar Werner, in den 
Salon, in einem frischen, weißen Kleide, ersicht­
lich schitzt, und kaum war sie im Zimmer, als 
auch Fritz schon, allen hörbar, loskrähte:

„Hsrrjeh! Seht blos mal den Dax an! Sie 
hat sich als Erwachsene frisiert! S ie hat sich als 
Erwachsene frisiert!"

Aller Augen folgten natürlich dem zum 
Überfluß ausgestreckten Finger und betrachte­
ten lachend und zum größeren Teil mit Wohl­
gefallen das wie mit B lut übergossene junge 
Mädchen, das eine hochmoderne Frisur ihres 
krausen, rotblonden Haares allerdings, und 
zwar zum augenscheinlichen Vorteil, in eine 
junge Dame verwandelt hatte.

„Dagmar! W as fällt dir denn ein?» rief 
die Hausfrau mit gebührendem Verweis; aber 
das Auge der M utter konnte doch nicht umhin, 
die Bewunderung auszudrücken, die sie beim 
Anblick dieser unerwarteten Metamorphose der 
Puppe in den Schmetterling empfinden mußte.

„W er Mama, ich habe doch meine Mozart­
schleife verloren und konnte mich nicht so wie 
immer frisieren!» verteidigte Dagmar ihren 
Sprung über die Backfischgrenze m it der gerecht­
fertigten Verlegenheit vor der Öffentlichkeit 
des Verfahrens, allerdings nur, um im selben 
Atem auf ihren Schlingel von einem Bruder

loszufahren: „Kannst du denn niemals deinen 
Schnabel halten, dummer Junge?"

„Darum haste dich also verspätet!» konsta­
tierte der Generalkonsul, schmunzelnd seinen 
Verzug betrachtend. „Nun natürlich, bis die 
Arbeit erledigt war — ! Kannst dich von jetzt 
ab immer so frisieren» Dax; es steht dir, altes 
Mädel!"

Dagmar warf ihrem Vater eine Kußhand 
zu und den Kopf zurück, wobei sich ein paar 
Haarnadeln von ihrer Frisur trennten, die 
Fritz, eine Art Jndianergehsul anssto-hend, so" 
fort an sich nahm, obwohl das Manko dem künst­
lichen Bau anscheinend nichts von seiner Festig" 
keit nahm.

„Bilde dir nur nicht ein, daß du deswegen 
erwachsen bist, „tuschelte er der Schwester in all" 
gemein verständlichem Theaterflüstertone zn- 
„Noch lange nicht! Und untersteh' dich, etwa ein 
Schleppkleid tragen zu wollen, wie die Mari" 
anne! Das trample ich dir runter bis an  den 
Gürtel raus! Gelt ja, Herr Doktor, wir tram­
peln!» i

„Wenn S ie das tun, Herr Doktor, dann 
dann —» Dagmar fehlten die Worte, zu sagen, 
was sie „dann" tun wollte, als sie sich m» 
blitzenden Augen vor den Doktor ausstellte uno 
ihn herausfordernd ansah.

„Sie scheinen eine merkwürdige Auffassn^ 
von mir zu haben, Fräulein Dagmar," 
widerte der Philologe schneidend. „M ir scheinh 
daß von uns Leiden ich bisher der G e tram p el 
gewesen bin, wenn wir schon bei Ih ren  ungna" 
lifizievbaren Ausdrücken bleiben wollen.»

(Fortsetzung folgt.).



Wahl findet am 23. Äugust statt.
, Sensburg, 17. Juli. (Ein schrecklicher Unfall,) der 

ein blühendes Menschenleben forderte, ereignete sich 
auf dem Großbahnhof. Der Vahnunterhaltungs- 
arLerter Friedrich Bardischewski war mit dem Ran­
gieren von^ Güterwagen beschäftigt. Beim Auf­
springen auf zwei abgestoßene Wagen glitt er aus 
und stürzte unter die Räder der Wagen. Beide Beine 
wurden ihm unterhalb der Knie abgerissen, auch der 
Kopf beschädigt. Ärztliche Hilfe und auch die Sani- 
Latskolonne waren alsbald zur Stelle und schafften 
^en Schwerverl^ten nach dem Kreiskrankenhause. 
< ü Nkr bei voller Besinnung und traf noch seine 
setzten Anordnungen. Drei Stunden nach dem Unfall 
erlöste ihn der Tod von seinem Leiden.

Hohensalza, 16. Juli. (Bei dem schweren Ge­
witter,) das heute Nachmittag über die hiesige Stadt 
Niederging und von starken Regengüssen begleitet war, 
M ug der Blitz mehrfach ein. I n  Jacewo traf ein 
FUtzssrahl die Scheune des Besitzers Fiutack, welche in 
flammen aufging. Das Feuer griff auf die Scheune

vom Blitz getrosten und war sofort tot.
ä  Strelno, 17. Juli. ( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  

Zurdm gestern in Wroble z w e i K i n d e r .  — Durch 
ÄM chlag ist in Trotz Kruscha eine Scheune ein­
geackert worden.

Enesen, 16. Juli. (Anfall.) Gestern Nachmittag 
wurde an der Ecke Friedrich- und Nikolaistratze ein 
schwerverletzt Motorradfahrer überfahren und

Auli. (Tödlich verunglückt) ist der 
Dachdeckermegter Raczkowski von hier. R. war mit 

eines Daches in Niechanowo be

Boot und ruoerten dem Eichwald zu.

des Dampfers und wu^buchstäÜich ,erriss

M - M M  S S
^«^deppelm-Luftschiff für militärische Zwecke 
M w m ert. Fur dasselbe Luftschiff wird auch in 
N E d e m u h l eme Halle errichtet. Die Posener Luft- 
!^!Nhalle wrrd gegenwärtig in der Nähr von Winiary 

sonder Stadt unentgeltlich zur Verfügung 
A E N -  Gelände errichtet. S ie  wird in Eisen- 
wWruktron ausgeführt und mit Wellblech bedeckt.

b -m  « - » -

^ n .Ä ^ ^ E n h a n g  mit der Besetzung des Postens 
der Ansiedelungskommission viel- 

verlps?^ Oberregierungsrat von Tilly nach Stade 
rüM-» i^ d en - — Damit dürste allen weiteren Ee- 
NtzXtsEn über Herrn von Tilly als Präsident der An- 

Lii^b^mmiMon die Spitze abgebrochen sein.
- .A li . (Zur Errichtung eines Volks- 

c k / f / k i n Ä / ^ t e n  die hiesigen städtischen Körper- 
em geaan °.»?^ u ssch reib sn  veranstaltet. Von den 
Archltek?^N^ AZekten erhielt den ersten Preis 
Firma in Gemeinschaft mit der
Mö?enb?.ukz«Ä-Po!en, den zweiten Preis Architekt 
P a tz w ^ ld H E ^ «  und den dritten Preis Architekt

Juli. (Feuer mit Menschenverlust.) 
in der ^usiedler Friedrich Wirt in Bliesen brach 
wslKe-- n ^ ^ u e n  Nacht Feuer im Wohnhaus« aus, 
lagen In,! ^  die Einwohner im tiefften Schlafe 
Funken»,,^ ^ugeheurer Schnelligkeit ausbreitete. Durch 
in B ran ^  '^ ° te n  auch die Scheune und ein Stall 
AmfaI7,^ ° ^ " E i c h e  Gebäude brannten bis auf die 
landw nieder. Vernichtet sind sämtliche
v o r r L e * ^  Maschinen und die großen Heu­
arbeiten Ernte. Bei den Abraumungs-
auf «inen" l-Ä ^ ^ b Z e u t ig e n  Vormittags stieß man 
datz ^der" in Leichnam und merkte erst jetzt,
Kneckt  ̂ Diensten W irts stehende ausländische 
jedenfalk. N Z u n ü sn  war. Der Unglückliche war

>» K»«chl
U« als er das Pferd abschirren wollte.

Lokaluachrichten.
itü tten Il^ E eru n g  1g. Juli. 1912 Angriff von 

>. ^urpeüobooten auf die Dardanellen. 
Rea"ie^,n^^?b Kaisers Yi-Höna von Korea. 1905 
L S k r t t t ^Koburn Karl Eduard von Sachsen-

Z L ' L  A - - L S S
Lu^e MEenburg-Strelitz. 1810 f  Königin 

Preutzen. 1796 * Georg Freiherr von 
Buchhändler. 1698 * Jo- 

DiLter^ hervorragender schweizerischer

L L  FH.-Ä
Thor«, 18. Juli 1913. 

V e r l e i h u n g e n . )  Dem erats- 
^^chEsjor an der technischen Hochschule in 

Johann^ Schütte ist das Komtur- 
v?A->nk A ?tt'ch  österreichischen Franz Josef-Ordens 

und ihm die Erlaubnis zum Anlegen erteilt 
^  L 7" Rettungsmedaille am Bande ist der 
zu von Wantoch-Rekowski, geb. Kammel,
M Chrtztburg im Kreise Stuhm verliehen worden. 
te„  ̂ v e r l e I h u n  g.) Dem pensionier-

. „ !juper- 
arrenwerder

ist zum Äegierungssekretär ernannt.

L 'L  S  K
vormittags Anmeldungen zum gemeinsamen Abend­
e n  sind Lrs zum 20. früh Lei der Geschäftsstelle 
erbeten. Näheres stehe im Inserat in heutiger Nr.

— ( Ü b e r  d i e  B e t e i l i g u n g  d e s  T u r n -
k r e r f e s  I N o r d o s t e n  a n  d e m  L e i p z i g e r  
T u r n f e s t )  erhalten wir folgenden Bericht: Der 
Sonderzug, der die Turner unseres Kreises nach 
Leipzig führen sollte, war rechtzeitig gesichert und 
fuhr am Freitag, den 11. Ju li, abends von Königs­
berg ab. M it Langer Sorge unternahmen unsers 
Turnfestfahrer die Reise, da es regnete und immer 
weiter regnete, doch etwa zwei Stunden vor dem 
Ziele hörte der Regen aus und am Sonnabend 
pünktlich 11 Uhr 47 M in. m ittags langte der 
Sonderzug bei schönem Wetter in  Leipzig an. Die 
jetzt, trotz der langen Fahrt so froh gestimmten 
Turner, wurden in Leipzig auf dem Erlenburger 
Bahnhof vom Kreisvertreter Dr. Peters-Kömgs- 
berg, dem Kreisschriftwart Dr. Hohnfeld-Thorn, so­
wie einigen andern bereits in Leipzig anwesenden 
Kreisgenossen empfangen. Der Krersvertreter hatte 
bereits schon am Freitag an einer Sitzung des Aus- 
schusses der deutschen Turnsrschaft teilgenommen. 
Der Kreisturnwart Merdes und die Kampfrichter 
Gauturnwarte Vabbel, Fentzloff, Günther und 
Wallner hatten auch schon früher kommen müssen, 
um an der um 12 Uhr stattfindenden Kampsrichter­
sitzung teilnehmen zu können. Die folgenden Zeilen 
sollen keine Schilderung des so großartigen und 
überaus schönen Verlaufes des für die deutsche 
Turnerschaft so bedeutenden Jubelfestes sein, son­
dern nur eine kurze vorläufige Übersicht über die 
Beteiligung des Kreises an diesem Feste darstellen. 
Bereits am Sonntag früh 6 Uhr mutzte die eine 
Hälfte der Wetturner, zu der diejenigen unseres 
Kreises gehörten, zum Sechskampf antreten, nach­
dem sie sich schon am Abend vorher ihre Wetturn- 
nummer geholt hatten. Von etwa 5500 Sechs- 
kämpfern wurden insgesamt 1268 in 64 Rang­
nummern Sieger. Aus unserm Kreise waren es 
(Rangnummer, Name,.Alter in Jahren, Verein, Ge­
samtpunktzahl): 4. Karl Sellner 24 Tkl. Konrgs- 
berg 100. 18. Hermann Haubold 25 M tv. Danzrg 
93. 28. Edmund Grzeskowiak 18 Tv. Thorn 88. 
29. W illi Schott 27 Mtv. Danzig 87(4. 33. Joseph 
Hoffmann 27 M tv. Bromberg 85(4. 36. Alfred 
Dreißig 30 M tv. Königsberg 84. 37. Eugen Hof- 
mann 22 Mtv. Bromberg-Schleusenau 83(4. 39 
Martin Schwerdt 23 Tv. Marienwerder 82*/-. 40. 
P aul Kalcher 27 M tv. Königsberg 82. 41. Ludwig 
Hundsdörfer — Tv. Marienwerder 81(4. 45. Max 
Ast — Tv. Elbing 79/-. 47. Gustav Hinz 22 M tv. 
Dt. Eylau 78(4. 51. P au l Strehlau 26 M tv. 
Bromberg-Schleusenau 78(4. 51- Fritz Hofer 30 Mtv. 
Königsberg 76(4. 52. Max Anders 25 M tv. Brom­
berg 76. 52. Arthur Wolfs 19 Tkl. Königsberg 76. 
52. Karl Maschke 31 M tv. Konitz 76. 52. Hellmuth 
Rotzoll 19 Tv. Thorn 76. 53. Otto Basche 33 Mtv. 
Königsberg 75(4. Unsere Zwölfkämpfer hatten am 
Montag anzutreten. Von zusammen etwa 1300 
Zwölfkämpfer waren 271 Sieger geworden, darunter 
aus unserm Kreis: 28. Fritz Bartsch 25 M tv. 
Königsberg 112. 45. Friedrich Jgnatowitz 25 M tv. 
Danzig 103(4- 51. Franz Eudjons — Mtv. Königs­
berg 100(4. Der Kreis a ls  solcher trat am D iens­
tag um 9 Uhr vorm. auf den P lan , nachdem er 
bereits um 7(4 Uhr zum Probeturnen angetreten 
war. Die Beurteilung der Pflichtfreiübungen er­
gab: Zahl der Übenden 204, An- und Abmarsch 6, 
Ordnungsverhalten der Turner 6, Ausführung 7. 
Die Kreisvorführung: Stabllbungen, Zahl der 
Übenden 204, An- und Abmarsch —, Ordnungs- 
verhalten der Turner 6, Ausführung der Übungen 
5, Schwierigkeit der Übungen leicht. I n  den W ett­
spielen konnte unser Kreismeister, Mtv. Königs­
berg. nicht gegen die spielgewandten westlichen 
Kreise aufkommen. Bei -der Siegerverkündung er­
hielten die ersten 25 Sieger ihren Eichenkranz durch 
den Vorsitzer der deutschen Turnerschaft, Geh. S an i­
tätsrat Dr. Goetz; sie, aus unserm Kreise Sellner, 
erhielten außerdem noch «ine von den Frauen Leip­
zigs gestiftete künstlerische Plakette mit dem B ild ­
n is von Goetz. Den übrigen Siegern wurde der 
Kranz durch den Kreisvertreter Dr. Peters über­
reicht. .

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  G a u -  u n d  J u g e n d - 
p f l e g e r k u r s u s )  findet an fünf Sonntagen, und 
zwar am 17., 24. und 31. August und 14. und 21. Sep­
tember, in  T h o r n  statt. Den Teilnehmern. d,e 
dem Gaunerbande angehören, werden Reise- und

zu diesem Tage eine oder zwei Turnerinnen zu ent 
senden, je nach Bedürfnis. Als Turntag für die 
Turnvereine ist zunächst der 14. September in Aussicht 
genommen. Auch Nichtmitglieder. wie Turner und 
Turnerinnen, können ebenfalls am Kursus teilnehmen. 
Eine Entschädigung kann ihnen aber nicht gewahrt 
werden.  ̂ ^

— ( Z u s a m m e n k u n f t  oft -  u n d  we s t -  
p r e u ß i s c h e r V a h n h o f s w i r t e . )  M itte August 
werden die Bahnhofswirte von Ost- und Westpreußen 
in E l b i n g  zusammentreffen, um in einer Sitzung 
geschäftliche Angelegenheiten zu erledigen,

— ( B e i  d e r  Z i e h u n g  d e r  15.  V r i e s e n e r  
P f e r d e l o t t e r i e )  fiel der erste Hauptgewinn, ein 
Viererzug, auf Nr. 12 517, der zweite Hauptgewinn, 
ein Wagen mit zwei Pferden, auf Nr. 8268 und der 
dritte Hauptgewinn, ebenfalls ein Wagen mit zwer 
Pferden, auf Nr. 65 843.

— ( D i e  n a c h g e p r ä g t e n  J u b r l a u m s -  
m ü n z e n . )  Die auf Beschluß des Bundesrats weiter 
auszuprägenden Jubiläumsmünzen, drei Millionen 
Erinnerungsmünzen an 1813 und ebenso viele Münzen 
zum Kaiserjubiläum, dürften nach einer Korrespon­
denz voraussichtlich erst Ansang Oktober zur Ausgabe 
gelangen.

— ( H a u s w i r t s c h a f t l i c h e r  U n t e r r i c h t  
i n  d e r  V o l k s s c h u l e . )  An die Gemeinden ist, wie 
die „Rhein.-Westf. Z tg /  mitteilt, eine M i n i s t e - 
r i a l v e r f ü g u n g  ergangen. Vorarbeiten über die 
obligatorische Einführung des hauswirtschastlichen 
Unterrichtes in den Volksschulen zu machen, da eine

.. Unterricht in der Fortbildungsschule eingeführt 
haben.

— ( B e i f ü g u n g  v o n  R ü c k p o r t o  b e i  A n ­
f r a g e n  a n  d i e  d e u t s c h e n  K o n s u l a t e  i m  
A u s l a n d e . )  Die „Norddeutsche Allg. Zeitung" 
schreibt: Die Konsularbehörden des Reiches sind nach 
den bestehenden Vorschriften berechtigt, die Antwort­
schreiben auf Anfragen, denen ein Rückporto nicht bei­
gefügt ist, unfrankiert abzusenden, sofern es sich um 
Bescheide und Auskünfte handelt, die persönliche oder

rungen, als die Empfänger derartiger unfrankierter 
Briefe neben dem gewöhnlichen Porto noch ein Zu­
schlagporto zahlen müssen. Es empfiehlt sich daher, 
den Anfragen an deutsche Konsulate, stets das erfor­
derliche Rückporto beizufügen. Die kann geschehen in 
Gestalt von internationalen Antwortscheinen, sofern 
die Länder, in denen die betreffenden Konsulate ihren 
Sitz haben, die Antwortscheine austauschen. Welche 
Lander an dem Austausch teilnehmen, ist Lei den 
deutschen Postanstalten zu erfahren. Bei diesen sind

auch die Scheine zum Preise von 25 Pfg. das Stück 
erhältlich. Soweit Antwortscheine nicht verwendbar 
find. werden die Interessenten gut tun, ihren Anfragen 
das Porto für die Antwort in deutschen Briefmarken 
beizulegen.

— ( D i e  g o l d e n e  Hoc hz e r t )  feiert am 
21. J u li der Zimmermann Friedrich Srsnaiski rn 
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 146. mit seiner Ehe­
frau Luise, geb. Corning. Dem noch leidlich rüstigen, 
aber in recht beschränkten Verhältnissen lebenden

Die Schweinepest ist unter den Schweinen des Gast­
wirts R. Felske in Gramtfchen und unter den 
Schweinen des Rittergutsbesitzers Klubmann in 
Vrowina ausgebrochen. Die Schweineseuche unter den 
Schweinen des Gutsbesitzers Szlossowski in Erchenau 
ist erloschen. Unter den Pferden der ^spannungs- 
abteilung des zurzeit auf dem Fußartillerre-Schreßplatz 
Thorn untergebrachten sächsischen Fußartillerre- 
Vataillons Nr. 19 ist Notlaufseuche festgestellt worden.

Kreistie?arztstelle°d?s* K reise/*F i/eh^ ne Ä  § /  
Amtssitze m Filehne ist zum 1. August dieses Jahres 
neu zu besetzen.

Zpieleraberglauben.
------ —  (Nachdruck verboten.)

Nächst dem Schauspieler und vielleicht auch 
noch dem Seemann, ist wohl der abergläubisch­
ste Mensch in der Welt der eingefleischte Spie­
ler. Als die Polizei vor einiger Zeit einmal 
wieder einen vornehmen Spielklub in London 
aushob, da fand sie, so berichtet eine englische 
Zeitschrift, auf dem Spieltisch neben den üb­
lichen Spielrequisiten, den Banknoten und 
dem Golde auch noch einige merkwürdige, an­
scheinend nicht dazu gehörende Gegenstände, 
wie Puppenköpfe, chinesische Figürchsn und 
kleine Spielzeugbären. All diese sonderbaren 
Sachen stellten sich als die „Glücksbringer" der 
beteiligten Spieler heraus! In  Monte Carlo 
trägt fast jeder Spieler, ob er es nun zugibt 
oder nicht, sein Amulett mit sich herum: und 
wohl das schauerlichste ist ein Knöchelchen aus 
einem menschlichen Finger, dem der Eigen­
tümer desselben, der es stets in der Westen­
tasche bei sich trägt, alle seine Glückserfolge zu­
schreibt.

I n  Monte Earlo gibt es Spieler, die nur 
dann ihr Glück versuchen, wenn die Garde­
robennummer, welche sie bei Abgabe ihres 
Hutes oder Stockes erhalten, eine ungerade ist, 
und andere wieder find fest überzeugt, daß nur 
bestimmte Tage, Stunden, ja Minuten ihnen 
Glück bringen.

Ein sonderbarer Aberglaube verbietet es 
manchen Spielern, Gold und Silber aus die 
gleiche Nummer zu setzen. Und manch ein 
Spieler hat schon sein Gold schnell zurückge­
zogen, wenn ein anderer auf dasselbe Quadrat 
Silber setzte.

In  der englischen Gesellschaft ist seit einigen 
Jahren das Bridge-Spiel sehr in Aufnahme 
gekommen; und mit ihm hat der Bedarf an 
glückverheißenden Talismanen einen großen 
Aufschwung genommen. Die Antiquitäten­
händler können garnicht genug der scheußlich­
sten orientalischen Götzenbilder, holzgeschnitzten 
Tiere und farbigen Halbedelsteine Heran­
schaffen. Und keine der Damen versäumt es je, 
ihren Talisman mit an das Bridge-Tischchen 
zu bringen. Eine bekannte Dame der engli­
schen Gesellschaft würde niemals spielen, ohne 
ihre winzige Eidechse bei sich zu haben, die mit 
Hilfe einer feinen goldenen Kette an ihrem 
Kleide befestigt ist, und eine andere trägt den 
in Gold gefaßten ersten Zahn ihres Ältesten als 
Glücksbringer bei sich — eine Sitte, der übri­
gens auch bei uns zärtliche Mütter und Väter 
huldigen, allerdings ohne materielle Nebenge-

Verkäuferin Elfe Böthe, die in der Adalbert» 
stratze wohnte, tot aufgefunden. S ie hatten 
sich durch Gas vergiftet, da ihrer ehelichen Ver­
bindung unüberwindliche Hindernisse entgegen­
standen.

( Ü b e r d a s F e u e r i n d e r c h e m i s c h e n  
F a b r i k  v o n  K a h l b a u m  i n  A d l e r s -  
hos)  haben sich die ersten Meldungen als über­
trieben herausgestellt. Das Feuer ergriff einen 
zirka 20 Meter hohen Holzschuppen. Ein Neben­
gebäude wurde durch die für solche Fälle vor­
gesehene Rieseleinrichtung unter Wasser gesetzt 
und dadurch gerettet. Der Brand war in 1 ^  
Stunden gelöscht. Der Schaden ist unbedeutend, 
die Fabrikation wird nicht unterbrochen. Es 
wurde nur ein Arbeiter verletzt, der einen ein­
fachen Knöchelbruch davontrug.

( S e l b  st mo r d  z w e i e r  B r ü d s r  
w e g e n  s chl echt en G e s c h ä f t s g a n g e s . )  
Auf dem Grundstück A l t - S t r a l a u  64-65 
betrieben die Gebrüder Emil und Hugo Ebe- 
ling eine große Nutzholzhandlung, die aber in 
der letzten Zeit sehr schlecht ging. Mittwoch 
waren einige große Wechsel fällig, für die sie 
keine Deckung herbeischaffen konnten. Diese 
mißliche Lage trieb sie zur Verzweiflung. Der 
ältere Bruder, der 53 Jahre alte Emil E., ver­
giftete sich in seiner Wohnung mit Sublimat. 
Auf dieselbe Weise machte der um wenige 
Jahre jüngere Bruder Hugo seinem Leben ein 
Ende. Dieser hinterläßt Frau und drei er­
wachsene Kinder, die sich zurzeit in einem See­
bad befinden.

( V i e r  Tot e . )  In  Fors t  wurden vier 
Leichen aufgefunden. Der Vizewachtmeister 
Beyerlein wurde in seiner Wohnung erschossen 
aufgefunden. Den Unteroffizier Eggert fand 
man als Leiche im Mühlstrom. Der Arbeiter 
F. Janki hatte sich erhängt und der 6 jährige 
Knabe Baumeister verunglückte im Mühlen- 
graben, wo man ihn nur noch als Leiche wieder 
herausholen konnte.

( F r e i w i l l i g  g e s t e l l t )  hat sich der 
Gastwirt Holbeck in R e l l i n g h a u s e n ,  der 
als Rendant der dortigen Genossenschaft 
400 000 Mark unterschlug und ins Ausland 
flüchtete.

( De r  B o d e n s e e  s t e i gt . )  Nach einer 
Meldung aus K o n s t a n z  vom Donnerstag ist 
der Vodsnsee seit dem Tage vorher von 440 auf 
450 Zentimeter gestiegen.

( B e i  e i n e r  F e u e r s b r u n s t )  in Ober- 
kamnitz bei Aussig, wo in der Nacht zum Don­
nerstag ein Wohnhaus abbrannte, sind d r e i  
E r w a c h s e n e  und z w e i  K i n d e r  v e r ­
b r a n n t ,  eine weitere Person wurde tödlich 
verletzt.

( A u s g e s c h r i e b e n e  B e l o h n u n g . )
Wie aus Mondon gemeldet wird, hat die 

Versicherungsgesellschaft, welche die aus dem 
Postpaket gestohlenen Perlen im Werte von 
etwa 3Z4 Millionen Franks versichert hat, 
einen Preis von 250 000 Franks für die Ent­
deckung des Urhebers dieses Diebstahls ausge­
schrieben.

B r o m b e r g , 17. Ju li. Handelskammer .  Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd.holl.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 200 Mk., ds. bunt und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 182 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 164 Mk., do. mindestens 
117 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 158 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 145—15!) Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. — Fnttererbfen 160—177 Mk., Kochware 
1 8 S -2 0 5  Mark. -  Hafer 1 3 5 -1 8 5  Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk., Hafer mlt Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

danken!
Spieler sind ja auch die Börsenspekulanten, 

und auch unter ihnen ist mancher Aberglaube 
verbreitet. Von einem Londoner Bankier wird 
behauptet, er lasse den ganzen Tag sich auf 
keinerlei Spekulation ein, wenn ihm am Mor­
gen auf seinem Wege nach seinem Bureau eine 
weiße oder graue Katze über den Weg gelaufen 
sei. Eine schwarze Katze hingegen ist ihm ein 
glückbringendes Omen, von dem er sich gern zu 
den gewagtesten Spekulationen leiten läßt.

Noch einfacher macht sich ein anderer Ban­
kier die Entscheidung: er wirft einfach ein 
Geldstück auf den Tisch, und richtet sich danach, 
ob „Kopf oder Schrift" oben liegt. Und wieder 
ein anderer sucht den Himmel dadurch zu be­
schwören, daß er Anzüge von bestimmter Farbe 
anlegt, je nachdem, was er von der Börse er­
hofft. Soll es eine Hausse sein, so kleidet er 
sich hell — dunkel hingegen, wenn er auf eine 
Baisse und recht günstige Einkaufsgelegenheit 
hofft. 6tk.

M annigfa ltiges.
( E i n e  A u f s e h e n  e r r r e g e n d e  

S z e n e )  spielte sich in einem Resi.ru-ant in 
der Prinzenstraße in Berlin ab. Ein Hand­
lungsgehilfe gab aus seinen früheren Freund 
zwei Revolverschüsse ab, die ihn schwer verletz­
ten, und versuchte sich dann selbst durch einen 
Schutz in der Herzgegend zu röten.

( E i n s  L i e b e s t r a g ö d i e )  hat sich 
Freitag in W i l m e r s d o r f  abgespielt. 
Abends gegen 6 Uhr wurden in einer Woh­
nung in der Uhlandstratze der 21 Jahre alte 
Kaufmann Erich Buchheim, der in Oltersdorf 
bei Bremen in Stellung war, und die 22jährige

M  a g d e b  u r g , 17̂  Juli. Zuüerdencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,— Stimmung: ruhiger. Brotrassinade I 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack . Gem. M elis I mit 
Sack — . Stimmung: geschaftslos.

H a m b u r g .  17. Juli. Nllböl stetig, verzollt 67. 
Wetter: teilweise bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
_________ H a m b u r g ,  18. Ju li 1013.

Name
der Beobach- 

tttugsstatlou

8
L Z
« W

in
d­

ric
ht

un
g

Wetter L »

Z Z

s ß - .
Ü Z ß

Witteruugs- 
verlauf 

der letzter» 
24 Stunden

Borkum 76l.L S W bedeckt 17 2,4 nachts Ried.
Hamburg 762,2 S S W Regen 16 0.4 meist bewölkt
Swiuemüude 762.0 W Dunst 18 — vorw. heiter
Neufahrwafser 759,8 NW bedeckt 18 — vorw. heiter
Memel 757,9 NW bedeckt 19 — meist bewölkt
Hannover 763,3 W bedeckt 16 — meist bewölkt
Berlin 763,3 S W wolkig 16 vorw. heiter
Dresden 764,4 W wolkenl. 17 — ineist bewölkt
Breslau 763,6 NW wolkenl. 15 — zieml. heiter
Bromberg 761,5 W wolkenl. 18 — vorw. heiter
Metz 766,2 S W bedeckt 15 — meist bewölkt
Frankfurt, M. 765,6 S W Nebel 15 — meist bewölkt
Karlsruhe 766,5 W SW wolkig 17 — zieml. heiter.
München 767,0 W bedeckt 14 2,4 nachts Nied.
Paris 766,8 W S W bedeckt 16 Gewitter
Diifstngeu 763,5 O SO Regen 16 1 ,4 nachts Nied.
Kopenhagen 760,7 W S W Dunlt 17 Gewitter
Stockholm 757,5 N N W wolkenl. 20 0 4̂ zieml. heiter
Haparanda 759,5 SO woltenl. 22 nachts Nied.
Archangel 762,4 O Dunst 17 — nacdts Nied.
Petersburg 754,8 ONO Regen 11 12,4 zieml. heiter
Warschau 761,0 W NW wolkenl. 14 meist bewölkt
W eil 763,4 NW bedeckt 16 12^4 zieml. heiter
Nom 759,7 N heiter 18 zieml. heiter
Hermannstadt 759,0 S S O wolkig 18 nachm. Nied-
Belgrad meist bewölkt
Biarritz _ nachts Nied.
Nizza - — — — — meist bewölkt

W c t t e r a  « s a  >le.
(Mitteilung des Wetterdienstes i» Bromb-rg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 19. Ju li, 
unbeständig, teils wolkig, strichweise leichter Rege»



WzeW NsnilirngHW.
Es herrscht noch immer vielfach die 

ir r ig e  Ansicht, daß die Hausbe­
sitzer, Haushaltungsvorstände, Ge­
werbetreibenden, Kaufleute, Dienst- 
herrschaften usw. nicht verpflichtet 
seien, die bei ihnen als Mieter, 
Uurermieter, Schlafstelleninhaber, Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlinge, Dienst­
boten zugezogenen oder in andere 
Weise"aufgenommenen Personen 
anzumelden oder deren Wegzug 
abzumelden.

W ir weisen daher nochmals auf 
unsere Bekanntmachung vom 21. M a i 
d. Is .  hin unter der Verwarnung, 
daß jeder Usbertretungsfall von uns 
unnachsichtlich geahndet werden wird.

T h o rn  den 9. J u l i  1913.
Die Polizei-Verwaltung.

LeMMche
N m W M e M W .

Am
Sonnabend den 19. Ju li. 1913,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in T h o ru -M o c k e r:

zirka 30—35 Morgen 
Koggen aus dem Halm,

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Käufer versammeln sich am Gast- 

hause V L s ir L in L r i r r r ,  Culmer-Chaussee. 
Q s rk s rU l, Gerichtsvollzieher.

Ä lM S iM S ,

MuMM ein.
verhindert und beseitigt 8 0

L 'O L L I  nu r

1 V n lb Q  7 5
Bestens einZekührt in derösterr.- 

uu§ar. ^rraee.
H le in  eebt von

kr. VitckL 6ü., krLK.
V v i b e r t t l l  » i r  L a b e n .
Versand kür Deutsedland:

dlllltvliLDttlckvItzlpNK

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jngendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

SisküenpssvÄ-Serfe
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DaÄa-Creaur,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
I .  N. Mnäised ZlLedk!., 4ä6lk Zlajer, 
Zl. bA ralL iM ier, kv§o 6ILL88, 44. Leelr, 
Aaker-Drog., 4!tr. kranke. ?. Uober, 

Lörven-Apotheke. Nats-Apotheks. 
In  Brie fen: Llpotheker vg-viä, 
in G ollnb : Adler-Apotheke 

und ü. 8. LvtMkimier, 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schöusee: Otto Äeltssr 
____  und L. kröL6r.

Vereinsamter Herr,
32 Jahre alt, sucht auf diesem Wege 
Bekanntschaft m it Dame oder Herrn 
entsprechenden Alters zwecks freundschaftl. 
Verkehrs. Strengste Diskretion zuge­
sichert. Anerb. erbeten unter „F re u n d ­
schaft" an die Gech. der „Presse".

All mllmilfeil

Briefen Wpr.
S eit mehreren Jahren bestehendes 

erstklassiges

l i i o n N l ü i ' v n
K s s v k Z ß l

mit geringen Spesen ist Lodeshalber preis­
wert zu verkaufen. Angebote erbittet

L°mi! LIinger,
Mein Grundstück,

Thorn-Mocker, ist umständehalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Sedarisiraße 1, 1, links.

in bester Lage unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Gest. Auflagen unter H V . K .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

O i 0 f ° 6 N
km-

liA lSvirtsekakt
uuä Kovords.

m i t  R o lm K U lls s  u i iä  

s ü m t l io l is n  ts o lw is o ^ o n  

:: :: U s u l is i t b n  :: : :

U otlll-I1sS8lr!i8A rs
LusiükruNg kom pletter

L i l

»  E llU U !-W s .

lüedtige

Ate. kiitsHe Slhaftthiiiii!!'!!,
9 Monate alt, wachsam, gute Nase, zu

Rollwagen,
100 Z tr. Tragkraft, sofort zu verkaufen 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Klavier
(Tafelformat) billig zu verkaufen

W em bergstr. 40, im Gasthaus.

Fahrräder
zu Fabrikpreisen verkauft

O . 8 o k i '0 L d 6 L', Lindenstr. 16.

srfoi'öei'n kvins lästigen kokilsn-u. Nasse?» 
Tusukren uncl sndeitsn fsst üunelvvog

gsnr orksdüob billigsr 
als Dampf um! ^!k!ttri2iM

O e v e rA lv e r tre te r .-

s t e t s  2 i i r  V t z M ^ l w A .

»öslgsglusö̂
a u o l i  M  k r e m ä e n  

N o t o r e m i . v r e s o l i -  

8 3 , t 2 6 N ,  z v e r ä e n  

prom pt u. d illiA L t 
3 , 1 1 8 K 6 M r t .

k ls x  U i,Lck  L  Itrs u s « , L n.. ^
E4G ks rn sp rse ks r S4S.

kairrik mlck I-sger lsockviriseliiMedsr MssodiLSL.

KUkurDaren-Ausoerkails!
Das zur Karl 8vl»uII'schen Konkursmasse, Thorn, Lrilmer- 

straße 1?, gehörige Warenlager, bestehend aus:
U « , Wsk-.SMl>-.MW«».kmMeli Wen, 
!«e M  « «  eüMk MWtM. M iA«. 
AldlNii, MeMe« ic. i« Mer M M l «

K W W W  Weise» « « U M .
Reparaturen, Polsterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
und schnell ausgeführt.
___  A. v. Mslsnsr, Uonkursverwatter.

KSZ K ü e k k e k r

N G K  K A L T
geben 8 ie  b itte  a lle  benutzten

w s m b » »  rar c d e « .'  " ,
Le ibs t seb r s trapaL ie rte  OeZevstänäe w erden  w ie d e r Zebrnuebskerti^

O b s m is o b s  N s in ig u n g s -V /s n I rs  uncl k^S rbsns i,
V k o r n ,  ? 4 su s L Z « I8 . 2 2 .

^ a lo n g a r m tu r  und ein K^uderwagei 

2 Treppen, rechts.

Restauratirms-
Grundftüü,

Altstadt, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter N r. 4 0 6  an die Ge- 

schäftsftelle der „Presse".__________

Zirkil k Mvrgtil Wikse». Rer,
an der Eichbergstraße gelegen, zu verk.

V a i r ls s K V t t« ,  T h o rn -M ocke r, 
__________ Lindenstraße 35.

Eine lehmfarbene

in Thorn Westpr., 6 /̂  ̂ Jahr, 1,72 m groß, 
ohne Untugenden, straßen- und truppen- 
fromm, wegen Kommandos zur Flieger­
truppe für 1600 Mk. sofort verk. Nähere 
Angaben bei Leu tnant LgurorowskL, 

3' L t .  Flugplatz Görries bei 
Schwerin i. M .

Ladentisch!
ca. 5 M tr . lang, zu kaufen gesucht. An­
gebote unter H .. N . 1 0 0  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse"._________

Größeren Posten gebrauchtes

zu kaufen gesucht. Angebote 
! unter LL. an die Geschäfts- § 

stelle der „Presse".

kauft zu höchsten Preisen 
Roßschlächterei m it e lek tr. B e tr ie b

Suche sofort oder 1. 10. eine

S -s -U « lW W lg
nebst Zubehör in der Wilhelmstadt.

Angebote nebst Preis sind zu richten 
an I n n r e r ' ,  S te in industrle ,
__________________Thorn.

WiihiiiiiijlsWkliotk..
M M ö b l. W ohnung  m. Burschengel. von 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26, pt.
m. sep. E. v. sof. zu 
verm.Backerstr. 39, 2.

1 gt., gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z. v. Väckerstr. 39,2.

Möbl. Parterre-Zimmer
fü r 15 Mk. monatl., v. 1. August d. Is .  
zu vermieten________ M m re rf lr .  75.

Mehrere »'Zimte Aimr
von sofort zu vermieten Strobandstr. 20.

Zwei mödl. Zimmer
zu vermieten ______Schillerst^. 8, 1.

Lallen
mit angrenzender 2—3-Zimmerwohnung 
beabsichtige

klssterstraße st
auszubauen. M ielspreis ca. 800 Mark. 
Interessenten bitte Ansragen zu richten 

B aderstr. 2S. 2.

Elisabethstr. 13, per 1. Oktober zu 
mieten. Zu erfragen 2 Treppen.

ver-

Photogr. Atelier,
Ecke Neustadt. M arkt und Gerechteste, 
vom 1. Januar zu vermieten. ______

W ohn ung  z. v. Part.-W . zu 460—500, 
kl. W . z. 200 M . Z . erfl. Marienstr. 7,1  Tr.

4 W « - W l l l« .
Bade- u. Gaseinrichtung, bisher v. Zahl­
meister bewohnt, versetzungsh. zu verm.

L lT ie k t ,  Konduktstr. 29.

Zimmern,
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten. 

A .. Bäckermeister,
_______Coppernikusstr. 21. _____

W «IM U U M M  SLLM.S
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung .............. 3^ °j<,
„ einmonatlicher Kündigung. . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 4^ °j«
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4^ °!°

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale: Thorn.

Dem sehr geehrten Publikum zur gest. Kenntnisnahme, daß w ir seit H  
dem 15. J u li st-

Herrn 8^M noI N o in - H
Kolonialwaren- nnd Fourage-Handlung. Z

Mellienstr. 122, Telephon 277, I
den Verkauf unserer M ilc h , B u tte r  und der bei uns hergestellten Käse- ^  
sorten übergeben haben. G

Zentral-Molkerei. I
8 Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich das geehrte Publikum, ^  
> auch diesen neuen Zweig meines Geschäftes gütigst unterstützen zu wollen, st- 

Liefere jedes Quantum ^

s N U  « l l  ««l W W  W U e »  r
fle i ins Haus m it der Zusicherung koulantester Ausführung und Bedienung. ^  

A M it  vorzüglicher Hochachtung ^

^  S ä n » « « !  L L s i r r .  ^

ll "Ä  Vsn*vsn6s nur ^
k iS ngL tsnbes 'g 'z

^ is in s ss lg

rein N Ä tü rU e tiS S  ^ r -o rn a .,  okns künsiüoks Lssenr, 
ciaksr clsr O s s u n Ä k s i t  sstn- 2 u t r L § I ! o ! i .  

k^clr 83 .l3 .tS  uncl rum  L !n rn 3 .o 1 iS n  Odsrall d S W 3 .k r t.  
IVlan vsr-Iangs im l,aclsn 3 .u s c irü o Ic l!o t i clisss ß/lÄs-ky.

k?lcrb. bisngotonbsk'g, kgl. »oMvk«r»nr, ^ssNngsn am blsokar.

,!>h»N«ge«!
3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde­
statt. Mellienstr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zimmer Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, Kasernen- 
straße 39 und Waldstr. 47 von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten.

Neillrivb ZMtWMK,
G. m. b. H

1 »her 2.
vermieten

4 Zim ., gr. Entree, 
Zubehör, sofort zu 

Jakobs ir. 13.

Z-UmMrwshlMW,
4. Etage, von sofort zu vermieten

Neustadt. M a rk t ,  O L e e l*« ,!!;.

— «' 
m it Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

Kleine Wohnung,
7 Mk. monatlich. Marienstr. 3.

1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, S ta ll, 
Burschengelaß und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten

M e lliens iraß e 81.

m it Wohnung und eine

Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet

Bäckermeister ILs-rirKrAlLL« 
_____________ Iunkerstr. 7. ^

Ei» möbl. Zimmer
vom 1. August zu vermieten 
__________ Neust. M a rk t  11, 4 T r .,  r-

Ml. ZlNl»lN.ohnePens. Brückenstr.21, 3.

SchI,M. 14, Z:
4 Stuben nebst Zubehör vom 1. 10. 13 
zu vermieten. Preis 460 M k. Zu er­
fragen G erbers ir. 27. 2.

W 7 « S K .S » » ^
Balkon, Zentralheiz. und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 
3-Zimmerwohnung m it Zentralheiz. und 
reich!. Zub. v. 1. 8. oder später zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst beim 
Portier oder bei

Schmiedebergstr. 3, 1-

W tz««, WAlEl. I«!>r, 
W stnM S-U«n«d«M
m it Loggia, eventl. m it Pferdestall und 
Burschengelaß, per sofort oder später zu 
vermieten. Ebenso schöne

Wmiliel-Hvsmhiiliiig
per sofort oder später.

Zu erfragen beim Portier.

M hiim g,
1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Ladeeinrichtung, 53V M ark pro 
Jahr.

D .  k ' o d l ,
Mineralwasserfabrik und Brennspiritus- 

Großvertriebsstelle, Araberftr. 13.
E tg., 4 Z im m e r riebst Zubehb'e 

l.* 1. 10. z. verm. Gerechtestr. 33, pt.

N k o k n u n g ,
Klosterstr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reicht. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. A nfl. B aderstr. 23, 2.

U lks« !. « M »8
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
K a tha rinen s tr. 4, vom 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten; 

eine frem id liche

Wohnung,
im 3. Stock des HofquergebiLttdes. von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige M ieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus Wunsch 
auch früher zu vermieten.

k.vvi»brMi'̂  B»Or»lkerch
Katharinenstr. 4.

I n  meinem Hause Badersir. 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .
M öbl. Z im . sof. b. z iH n .  Bäckerstr 6,H

»nitelr.«» 
Wohmm,

Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, nebst 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten.

________ L o u i s  ^ V o l l e i l l i e r Z .

r. klage.
3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speise, 
kammer, gr. Balkon und Bad, per 
1. Oktober zu vermieten. Zu  erfragen 

SchM ersir. 7, 1 .^

vermieten

4 Zim ., gr. Entree, 
Zubehör, sofort z" 

Jako bs ir. 1 3 .^

1 gut möbl. Zimmer. 1. Etage,
nach vorn, per gleich oder später zu ver- 
mieten. Lännrck L o k u s r l,  Windstraße^

2-Zimmerwohmmg
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

________ Schulsir. 5, 2,

Anst. Hm fiickt »Zl. AMl
mit Pension und Familienanschluß

______________ Brückenstr. 21^ 3.

1 kleine Wohnung,
2 Zimm., u. 1 größ., 
vermieten

4 Z im m , sind ZU
G erberstr. 14.

z. A U . 4 M «
nebst Zubehör per 1. 10. zu vermietet 

B aderstr. 2. «  .

Wohnnngen: ^
3 Stuben, Kochgas und aller Zubehör,

b illig  vom 1. 10. 13 zu vermieten. ^ . 
B ro m b . V orstadt, Mellienstr. 11 3^.'

Zwei 4-Zi»rmerwohmlNgetr
versetzungshalber sofort zu vermieten 

G raudenzerstr. 80 84. R .

Zu vermieten
Zubehör, vom 1.10. 

A ra b e rs ir. 9.

U M  U k iM s t t .
xeeiAuet kür L » ir L t t r L N 8 ta L t ,  
L e r v i .  ILstvlLllG i'SL oder äerAl«

Lagei'i'MMö
jeder Orösse sokort ru vermieten

V . L e iL IL « I7 .

k



Nr. M . Chor», Sonnabend den »y. Zuli »y»3. sr. Zahrg.

Die prelle.
<vritter Blatt.»

Das En-e des »2. deutschen Turnfest».
^  L e i p z i g ,  17. Ju li.
M it den üblichen Turnfahrten, die diesmal in 

den Harz, nach Thüringen, die sächsische Schmelz, 
das Erzgebirge, das Fichtelgebirge, den Fränkischen 
>zura, aber auch in die Alpen und an die Wasser­
kante in einer Stärke von rund 110 Fahrten gehen, 
hat heute das 12. deutsche Turnfest seinen Abschluß 
erreicht.

Die Preisverteilung
wird jedoch noch fast die ganze Woche in Anspruch 
nehmen, soweit die Sieger im Ringen, Fechten und 
nr den Turnspielen inbetracht kommen. Die gestern 
Abend bekanntgegebenen Resultate betrafen nur 
dre Sieger im Zwölf- und Sechskamps. Die stunden­
lange Verlesung schon dieser außerordentlich langen 
vregerlisten spannte alle Beteiligten naturgemäß 
stbr ab und es war sehr spät geworden, als die 
letzten Vereine ihre preisgekrönten Mitglieder in 
Empfang nehmen konnten, um mit ihnen eine 
^regesfeier zu veranstalten. Trotzdem bot gerade der 
Schluß der Preisverteilung die erhebendsten Mo­
mente. Der 87jährige Präsident der deutschen Tur- 
nerschaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz oder „der 
alte Goetz", wie ihn die Turngenossen nennen, ließ 
es sich nicht nehmen, den ersten Siegern persönlich 
Me grünen Eichenkränze zu überreichen, zumal der 
erste Sieger im Zwölfkampf, Ewald K e ß l e r ,  ein 
Mrtglied der Leipziger Turnerschaft war. Vorher 
hatte Dr. Ferdinand Goetz von der Mitteltribüne 
vor der Königsloge aus in bewegten Worten fol­
gende mit großem Beifall aufgenommene Ansprache 
gehalten: „Wir sind am Schlüsse des Festes und 
, E n  frohen und dankbaren Herzens auf dieses 
zurückblicken. Es hat einen herrlichen und ehren­
vollen Verlauf genommen. Nichts hat den schönen 
Umdruck des Festes gestört. Soweit bekannt ge­
worden, hat sich kein nennenswerter Unglücksfall 
Hrergnet, keine grobe Ungehörigkeit ist vorgekommen. 
N r Aurnerschaft hat zum Turnfest in echt deutscher 

ihre ganze Kraft eingesetzt zum Gelingen, und 
jv ist rn Leipzigs Mauern das 12. deutsche Turnfest 
m einer Weise abgehalten worden, wie noch nicht 
va^rr^esen. Zum Schluß des Turnens ist es nun 
wohl das beste Gefühl, den Turnern, die ihr ganzes 
sonnen zum Heile Ganzen entfaltet haben, den 
7? .^gensatz zu anderen Verbänden einfachen de- 

Sieger-Turnerkranz zu überreichen. Die 
Turner und die turnende deutsche Jugend 

Welt ein Bild von Kraft und gutem 
und die Wettkämpfer sind treu und 

... Rossen per Arbeit gewesen. So ist das

beiden Hauptkämpfen sowie auch einzelnen 
O llern in den weiteren Kämpfen jetzt an Ort und 
M lle ausgehändigt werden soll. Der Frau Pros. 
T^oes, der in erster Linie diese Turnerinnenspende 
N danken ist, gebührt hierfür hohe Anerkennung.

ro teren  haben die Turner aus Dänemark einen 
AHer als Ehrengabe mitgebracht, aus dem die 
sollen" Schluck köstlichen Weines trinken

Mit immer wieder einsetzenden stürmischen 
»,wirt-Heil"-Rufen dankten die Turngenossen dem 
nAn Herrn, dem die Freude über das Gelingen des 
»roßten aller bisherigen deutschen Turnfeste hell 
°us den Augen strahlte.

Der Geiger.
Skizze von E rnst Adam-Berlin.

^  ---------- (Nachdruck verboten.)
Auf dem Platze eines jener Berliner Haus- 

die ganz stille daliegen, weil der Hausbe- 
tttzer nicht duldet, daß Kinder darauf spielen, 
lieht ein Geiger und geigt.
n, ist, als wenn man eine kleine Zierfigur 

n., r" ^"den eines großen leeren Kastens 
dt » " einsam und bescheiden steht er da; aber 

e Kastenwände starren von Fenstern, und die 
eigentöne winden sich aus dem Gefängnis, 

dem sie ein wenig schauerlich tönen, hinaus,
hinüber in die freie Weite.

Mitten auf dem gepflasterten Boden des 
^ofes ist ein ganz einfaches Mosaik, ein dunkler 
Eeig"' gerade auf dem Stern steht der

.Das Mietshaus, das sich mit zwei Quer- 
slugeln und einem Hintergebäude ganz Vier- 
Erg um den Platz her aufbaut, ist glatt geputzt 

und von unten bis oben weiß gestrichen. Fünf 
^erhen Fenster liegen übereinander, wie eine 
wnffache Girlande sind sie an die kahlen 
^ände gehängt. Starrend bleich sind diese 
lL an die Dachrinne hinaus steilglatten Mau­

ern, aber an vielen der Fenster befinden sich 
leine Holzgitterchen, und dahinter sind aller­
er Blumen in Töpfen, teils ganz armselig, 

lerls wohlgepflegt.
Der Geiger steht da; er hat den Kopf tief 

auf sein Instrument gebeugt, während er mit 
aern Bogen darüberstreicht. Die allbekannten 
^anzweisen grüßen die armen, in diesen Hof 
geschlossenen Blumen, umspielen ihre Blätter 
Und scheinen dort länger zu verweilen, wo eine 
-Nute Farbe und Duft schenkt. Danach schwin­
gen sich die Weisen höher hinauf und begegnen 
eurem Sperlingspärchen, das von den Firsten 
^ D ä c h e r  her in diesen ruhig öden Hof ein-

Die leichten Weisen und die leichten Sper­
linge haben Freiheit, aber die Blumen sehen

Die Sieger.
Wie schon bei den letzten Turnfesten, ist auch 

diesmal B e r l i n ,  das früher die besten deutschen 
Turner stellte, wieder sehr ins Hintertreffen ge­
raten. Unter den Siegern im Zwölfkampf steht die 
Berliner Turnerschaft diesmal erst an vierzehnter 
Stelle und zwar mit 119 Punkten gegen den Besten, 
Ewald Keßler, der 134 Vs Punkte erreichte, also an 
die überhaupt erreichbare Höchstzahl von 150 Punk­
ten sehr nahe herankam.

unter den Siegern im Sechskampf befindet sich 
die Berliner Turngemeinde an neunter Stelle und 
zwar mit 97l4 Punkten gegen den Besten Artur 
H o f f ma n n - Ha r b u r g  mit 105 Punkten. — Erst­
klassig hat wieder die Münchener Turnerschaft ab­
geschnitten, die im Zwölfkampf den zweiten, dritten, 
vierten, 7., 8, und 24. Platz belegten, während sie 
allerdings im Sechskampf erst an neunter Stelle er­
scheint, aber auch hier sechsmal vertreten ist. Dre 
meisten Sieger im Zwölf- und Sechskampf haben 
naturgemäß die Leipziger plaziert, die allein im 
Sechskampf 86 Sieger stellten. Das zeigt erneut, daß 
das Königreich Sachsen und mit ihm die Stadt 
Leipzig an der Spitze des deutschen Turnwesens 
marschiert und daß der größte Industriestaat des 
deutschen Reiches zugleich auch den turnerischen 
Leibesübungen die größte Pflege zuteil werden läßt. 
— Fast ebensogut wie die Münchener Turnerschaft 
hat auch die von Hamburg abgeschnitten. Unter den 
Siegern im Zwölfkampf erscheint Hamburg aller­
dings erst an neunter Stelle, ist dann aber auch noch 
an 11., 20. und 25. Stelle vertreten. Dagegen be­
legte Hamburg unter den Siegern im Sechskampf 
den 3., 4. 11. und 14. Platz. - -  Sehr gute Resul­
tate im Zwölf- und Sechskampf haben ferner die 
Turner von Vreslau, Essen-Ruhr, Hannover.-Mün- 
den, Nürnberg, Zürich, Braunschweig, Stuttgart, 
Kiel, Altona, Hannover, Bremen, Plauen i. V., 
Königsberg, Wilhelmshaven, Köln, Ehemnitz, Lud­
wigshafen, Koburg, Mülheim-Rubr, Paderborn, 
Frankfurt a. M., Mannheim und Düsseldorf erzielt. 
Das Ausland, das auf den Nürnberger und Frank­
furter Turnfesten zumteil sehr gute Resultate erzielt 
hatte (so in Nürnberg die Amerikaner sieben Preise 
auf acht Wetturnen) stehen diesmal mit Ausnahme 
der Schweizer Turner weit zurück. Die Schweizer 
belegten im Zwölfkampf den siebenten, elften und 
vierzehnten Platz, während sonst nur noch der Turn­
verein Brünn, der deutsche Turnverein Krannel- 
Obersedlitz, der Turnverein Jahn-Olmütz und der 
ebenfalls österreichische Turner Herburger-Dornbirn 
als Sieger aus dem Zwölfkampf hervorgegangen 
sind. — I n  dem Wettbewerb der deutschen Turn- 
veteranen handelte es sich um den Beweis, daß Herz 
und Lungen die wichtigsten Funktionen des mensch­
lichen Körpers durchzuführen haben. Von den alten 
Herren führten 17 einen Schnellauf von 100 Metern 
in etwa 18 Sekunden durchschnittlich aus, 16 Geher 
legten in etwa 7 Minuten einen Schnellmarsch von 
einem Kilometer zurück und im Dauerlauf hielten 
zwei Turner etwa 90 Minuten aus. Erster wurde 
mit 10 Punkten der Hauptlehrer T h u r m  aus Kre- 
feld; die übrigen Sieger stammten aus Zwickau, 
Berlin, Apolda, Schmalkalden, Greiz, Langensalza, 
Bautzen, Köln, Altenburg i. Sa. und aus Schlesien. 
Der älteste am deutschen Turnfest teilnehmende 
Turnveteran G o t t f r i e d  Becher  er  zählte 89 
J a h r e ,  übertraf also den greisen Vorsitzer des 
Festes Dr. Goetz nur um zwei Jahre. — Die höchste 
Leistung im Zwölfkampf erreichte im Weitspringen 
Arthur Ohms-Hannover mit 6,46 Metern, im 100- 
Meterlauf Otto Leipold vom Männerturnverein 
Wiesbaden mit 11§L Sekunden. Die höchsten

immer nur gerade oben ein klein wenig vom 
blauen Himmel. Zwar bekommen sie Licht ge­
nug von den weißgestrichenen Wänden, aber sie 
sehen nie die Sonne aufgehen und nie sie unter­
gehen. Wenn mal ein stilles Rosa über den 
Himmel läuft, dann fragen sie sich scheu, was 
wohl hinter den Häusern vorgehe, und wenn 
einmal ein ärmlicher Geigersmann kommt und 
spielt, dann ist ihnen, als würde ihnen nun 
erzählt werden, wovon die Sperlinge nichts 
wissen, weil denen das Verständnis mangelt.

Der Geiger geigt, und verstohlen öffnet sich 
ein ums andere Fenster. Der Hauswirt hat 
auch diesen Lärm verboten, aber er ist gerade 
guter Laune und ein wenig faul, und er bleibt 
sitzen, wo er sitzt. Frau Dippe, die Beamten­
witwe, ist auf die Halenseeterrassen abonniert 
und hat also Sinn für gute Musik. „Nun hören 
Se nur mal," sagt sie zu dem Herrn, der ein 
Zimmer gemietet hat, „das is auch zum Weg­
laufen, wie?", aber sie läßt ihr Küchenfenster 
offen, bis wieder Ruhe ist. Die Frau vom 
kleinen Schneidermeister drüben sagt garnichts, 
horcht und wirft ein Fünfpfennigstück durchs 
Fenster, ganz leise, daß der Geiger nur etwa 
das dünne Klingeln des auffallenden Geldes 
hört.

Aber o, was ist denn mit der Pförtnersfrau, 
mit der Frau Rahmlow? — Frau Rahmlow 
hat auch verstohlen gelauscht, als der Geiger 
begann. Diese Leute kamen häufig, es war 
eigentlich ärgerlich. Ih r  breites, starkknochiges 
Gesicht drückte rechten Mißmut aus. Immer 
wieder, immer wieder, es waren ganz ver­
bummelte Gesellen; und ewig spielten sie diese 
Tänze, die alle Welt sang und pfiff.

Aber die derbe Frau vergaß ganz,, wie sie 
hinhorchte, ihrem Mißmut Raum zu geben. 
Sie vergaß ihre Schürze, an der sie schneiderte, 
sie ließ die Hände sinken und horchte andächtig 
auf den harten, kräftigen Grigenstrich, unter 
dem kein falscher Ton hervorging.

Wie sie so hinhörte, von etwas Unfaßlichem

Leistungen im Sechskampf waren beim Hoch­
springen: Artur Hoffmann vom Turnverein Har- 
burg a. E., Edelhäuser vom Turnverein München, 
Schumann-Kiel und Bergemann-Landsberg a. W., 
beim Hangeln Groß-Bieber beim SLabweitspringen 
8,15 Meter Schaeder vom Turnverein Geestemünde 
und Leim Kugelstoßen 11,10 Meter W. Leipzrger- 
Hohenstein-Ernstthal. — Sieger im Tauziehen 
wurde der Verein Licht-Luftbad-Frankfurt a. M.

I n  den leichtathletischen Wettkämpfen wurde 
beim Weitsprung Frenzel-Vrünn Erster, Balk- 
Vraunschweig Zweiter. Graf-Köln Dritter, im Hoch- 
spruna ohne Anlauf Jümel-Barmen Erster, Rieder- 
München Zweiter, Müller-Gera Dritter, im Speer­
werfen Karlrud-Brandenburg Erster, Habrich- 
Düsseldorf Zweiter, Möring-Magdeburg Dritter; 
im Laufen Reifegerste-Delitzsch Erster, Wenseler- 
Frankfurt a. M. Zweiter, Winterer-Stuttgarr 
Dritter.

Eine schöne Nachfeier bildete die Enthüllung der 
Turnfestgedenktafel am neuen Rathaus der Stadt 
Leipzig. Bekanntlich befindet sich bereits am Leip­
ziger alten Rathaus zur Erinnerung an das 3. deut­
sche Turnfest im Jahre 1863 eine Gedenktafel, deren 
Seitenstück nunmehr auch an dem neuen Rathaus 
prangt. An der Enthüllungsfeier nahmen der Aus- 
schuß der deutschen Turnerschaft und Vertreter der 
Stadt Leipzig sowie der Leipziger Turnvereine teil. 
Der Vorsitzer der deutschen Turnerschaft Geh. Sa­
nitätsrat Dr. Ferdinand Goetz sprach vor der Ent­
hüllung der Stadt Leipzig den herzlichsten Dank der 
deutschen Turnerschaft dafiir aus, daß sie dem Fest 
jede nur erforderliche Unterstützung gewährt habe, 
und erinnerte an die Feststunde der Anbringung 
der Tafel am alten Rathaus vor 50 Jahren, der er 
auch schon beigewohnt hat. Liebe zum Vaterland 
beseele die deutsche Turnerschaft und habe sie bisher 
zu dem Fest geführt. Was sie tue, gelte der Kraft 
und der Stärke des Volkes jetzt und für die Zu­
kunft. Wenn in der Presse leider das Fest aus einem 
bestimmten Anlaß herabzuwürdigen versucht worden 
sei, so lasse sich die Turnerschaft dadurch nicht be­
irren; sie lebe in dem erhebenden Bewußtsein, ein 
wichtiges nationales Werk zu vollbringen und hoffe 
auch weiterhin auf die Unterstützung vor allem der 
deutschen Städte. M it einem dreifachen „Gut-Heil!" 
fiel darauf die Hülle von der ehernen Tafel, die in 
goldenen Lettern die Aufschrift trägt: „Herz und 
Hand dem Vaterland l — I n  dankbarer Erinnerung 
an das 12. deutsche Turnfest vom 12. bis 16. JuU 
1913 in Leipzig. Die deutsche Turnerschaft. 
1863—1913. Professor Dr. Rühl, Geschäftsführer. 
Dr. Goetz, Vorsitzer." — Namens der Stadt Leipzig 
übernahm deren Oberbürgermeister Dr. D i t t r i c h  
die Gedenktafel, indem er ausführte: Dieser Ge­
denkstein schlinge ein neues Band um Leipzig und 
die deutsche Turnerschaft, gebe er doch weiterhin 
Kunde, daß wie im Jahre 1863 so auch im Jahre 
1913 die deutschen Turner sich in Leipzig heimisch 
gefühlt, sodaß sie vo Unbefriedigt von der Aufnahme 
und von dem Verlauf des Festes zurückkehrten in 
die Heimat. M it stolzer Freude dürfe es aus­
gesprochen werden, daß die Hoffnungen, die Turner 
und Stadt auf das 12. deutsche Turnfest gesetzt in 
herrlichster Weise erfüllt worden seien, sodaß man 
überzeugt sein könne, daß dieses Fest neben der 
Pflege freundschaftlicher und geselliger Beziehungen 
durch ernste Arbeit gefördert habe die edle Turnerei, 
befestigt den Zusammenschluß der deutschen Turner. 
Die Stadt Leipzig werde diesen Abschiedsgruß gleich 
dem drüben am alten Rathaus stets in hohen Ehren 
halten als beredtes Zeichen, wie sich deutsche Turner- 
schaft und Leipziger Bürgerschaft verstehen nicht

gefesselt, war es, als wenn ihr Geist leise durch 
verflossene Jahre zurückglitt, war es, als wenn 
sich ein Fenster öffnete und sie hindurchblickte, 
als wenn der Hof sich weite und das Vorder­
haus verschwände und das Hinterhaus seine 
Mauern auseinanderschöbe und eine breite 
Straße mit alten Kastanienbäumen bis zum 
Tempelhofer Felde liefe. Darauf gingen Mäd­
chen und Burschen bis zum Ballsaal der 
Brauerei.

Eine plötzliche schiere Angst erfaßte die 
nüchterne Frau Rahmlow; ein Gedenken, gegen 
das es kein Wehren gab, und das so süß und so 
stark verführerisch war, wie damals das Ver­
hältnis mit dem Musiker Pietsch, zog durch ihre 
Brust.

Wer war der Geiger da draußen? —
Aber sie schaute nicht hin. M it lässigen 

Händen und losen Lippen saß sie und lauschte, 
und das Genießen der Erinnerung war wie ein 
schnelles, jagend schnelles, stürmisches Brausen 
in ihrem ganzen Wesen. Auf kurze, aber tief 
ausgekostete Augenblicke wurde Frau Rahm­
low, die Pförtnersfrau, wieder zur Anna Link, 
und die Anna Link ging zum Balle.

Der Musiker Pietsch würde spielen, und ein­
mal würde er auch mit ihr tanzen. And oft- 
hatte er garnicht gespielt, und sie hatten nur 
getanzt. Sie hatten beide gelacht; wenn es 
ein Versäumnis war, das war nicht schlimm, 
wenn man nur tanzen und küssen konnte.

Ja , er hatte sie auch geküßt.
Willenlos überließ sich die Träumende ihrer 

Mädchenerinnerung. Die Geige drüben im 
Hofe hielt sie in Zauberschlingen. O, wie wild 
war damals das Leben gewesen! And sie hatte 
ihn doch von sich gestoßen, der nun dort draußen 
geigte. —

War er es denn wirklich?
Tief erschreckt fuhr sie empor. Jetzt erst 

schaute sie hinaus. Ja , der draußen, das war 
wohl mal Pietsch gewesen. Es war ein schlan­
ker Mann, der da gebeugt stand und nicht ein

allein, sondern auch jederzeit in Treue zusammen­
stehen. Im  Rückblick auf die vergangenen schönen 
Tage könne er seinen Dank nur in dem-Wunsche 
ausklingen lassen : „Die deutsche Turnerschaft wachse 
stetig durch Zuzug begeisterter Jungmannschafr, 
blühe durch immer festeren Zusammenschluß und ge­
deihe zum Heile des Vaterlandes!" Unter begeister­
ten Gut-Heil-Rufen der Versammlung wurde dar­
auf die Tafel mit Blumen geschmückt.

Von den deutsch-österreichischen Turnern war auf 
dem Festplatz eine zur Erhaltung des Deutschtums 
in Böhmen bestimmte Geldsammlung Veranstalter 
worden, die den Betrag von 24,90 Mark ergab. 
Der Betrag wurde dem Bunde der Deutschen tn 
Böhmen überwiesen. — Der akademische Turner- 
bund hielt aus Anlaß des deutschen Turnfestes einen 
starkbesuchten FLstkommers ab, an dem ebenfalls 
der Gesamtausschuß der deutschen Turnerschaft in 
corpore teilnahm. Die Festrede hielt Professor Dr. 
R e i n h a r d t - B e r l i n ,  während Professor Dr. 
Rü h l - S t e t t i n  die Grüße des Ausschusses über­
brachte und Professor H e i n r i c h -  Berlin, Polizei- 
kommissar I a k o b y  - Leipzig, Dr. med. M ü l l e r -  
Spandau und Pastor I  u n g - Eldagsen-Hannover 
die Grüße der von ihnen vertretenen Verbände 
übermittelten.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß das Militär- 
turnen das zum erstenmal auf ernem deutschen 
Turnfest durch Mannschaften der in Leipzig garni- 
sonierenden Regimenter vorgeführt wurde, bei den 
übrigen Turnern großes Interesse erregte.

Nach den Erhebungen der deutschen Turnerschaft 
traten aus ihren Vereinen zur Armee über im 
Jahre 1905: 29 820, 1906: 30 260, 1907: 31287, 
1908: 33 300, 1909: 35 222, 1910: 35 912, 1911: 
38 473. Es gehen 1913 mehr als zwei Armeekorps 
zum M ilitär, im Ganzen stehen also im Heer zur­
zeit, auf zwei Jahrgänge verteilt, über vier Armee­
korps Turner.

Auch das
Frauen- und Mädchenturnen

hat auf dem diesjährigen Turnfest einen breiten 
Raum eingenommen, und da sich der Turnausschuß 
die Weiterentwicklung des deutschen Frauenturnens 
sehr angelegen sein läßt, so werden die k ü n s tln  
Turnfeste noch weit mehr als bisher mit der Be­
teiligung von Frauen zu rechnen haben. Nach oer 
amtlichen Erhebung der deutschen Turnerschaft 
haben bereits 1690 deutsche Turnvereine zur Pflege 
des Frauenturnens eigene Frauenabteilungen ein­
gerichtet. Die meisten Vereine mit Frauenabtei­
lungen, nämlich. 444, hat Sachsen. Geleitet werden 
die Turnübungen durch 3454 Vorturnerinnen. Die 
meisten turnenden Frauen hat unter den deutschen 
Großstädten München mit 2309 auszuweisen; dann 
folgen Hamburg mit 2038, Berlin mit 1742, Leipzig 
mit 1526 und Dresden mit 1368 Turnerinnen.

Zum Schluß seien noch einige Konsumzahlen vom 
12. deutschen Turnfest mitgeteilt: Für die Massen- 
quartiere wurden 4000 Zentner Stroh, 40 000 Stüer 
Unterbetten, 12 000 Oberbetten, 20 000 Handtücher, 
4000 Waschkrüge und Waschbecken, 4000 Wasser­
gläser und 40 000 Stück Seife angeliefert. Neben den 
49 550 in den Massenquartieren vorgesehenen Lager­
stätten gab es noch 26 000 Bürgerquartiere und 
über 600 Hotelzimmer, die von den Turnern belegt 
waren. Zu den 100 000 Festabzeichen wurden 50 
Zentner MetaÜ und 50 000 Meter rot-weißes Band 
benötigt. Was für Mengen des beliebten Leip­
ziger Nationalgetränks, der Gose, und an übrigen 
Bieren sowie an Fleisch und Brot und sonstigen 
Nahrungsmitteln in diesen Tagen in Leipzig ver­
tilgt worden siNd, davon schweigt des Turners Höf-

einzigesmal zu den Fenstern hinaufschaute. Er 
war schwarz gekleidet und hatte einen weichen, 
schwarzen Filzhut auf. Er sah lodderig aus, 
und die Hosen waren über den schlechten 
Schuhen grau von Staub und in  bettlerhaste 
Falten gesunken.

Die Pförtnersfrau sah sein Gesicht nicht, 
und die erste Angst, er könnte sie gesucht und 
gefunden haben, war vorübergegangen. O, 
Pietsch, Rudolf Pietsch, auf den Höfen spielst 
du und achtest kaum noch darauf, daß die Sai­
ten deiner Geige richtig gestimmt sind! So 
geigst du drauflos. — Aber so hatte er es eben 
immer getrieben. All sein Können hatte er 
verbummelt, ein Lüderjan von Anfang bis zu 
Ende.

— Und der war der Vater ihrer beiden 
Mädchen.

Gewaltsam raffte sich die Frau zusammen. 
Daß er sie nur nicht sah, schon der Mädchen 
wegen. Hinweg mit ihm. ^

Ganz unklug griff sie in ihr Geldtäschchen 
und warf ein Markstück in den Hos. Das sollte 
er nehmen und nur gehen.

Der Geiger brach sein Spiel ab und bückte 
sich, um die paar Nickel oder Kupfer, die auf 
das glatte Pflaster geworfen waren, aufzuneh­
men. Aber Frau Rahmlow sah, daß er die 
Mark nicht bemerkte. Und sie konnte es ihm 
nicht zeigen. Es blinkte ein wenig vom Lichte 
oben, aber keine Hand kam, es anzunehmen.

Und wie er nun wieder zum Bogen griff, 
um noch ein Stück zuzugeben, da erfaßte sie es 
mit schmerzlicher Einsicht. So war alles ge­
wesen. Sie hatte ihm nicht helfen können. Nie 
hatte er ihr Anerbieten gesehen. Gelacht hatte 
er und musiziert. Und verschenkt. Ganz fein 
empfand die Frau, die ihr Mädchentum lange 
begraben hatte, noch einmal, wie reich dieser 
armselige Musiker sie gemacht hatte, an den sie 
nun eine Mark hatte verschenken wollen.

Er spielte, und Tränen kamen der Frau ins 
Auge. Das hatte er damals gespielt, damals,



lichkeit. Alles in allem hat das deutsche Turnfest 
einen reichen Segen über die Feststadt ausgegasten, 
und die nächste Feststadt, für die wahrscheinlich 
S tu ttgart oder Straßburg i. Elf. in Frage kommt, 
wird es schwer haben, auch nur annähernd an die 
Riesenziffern des Leipziger Turnfestes heran­
zukommen.

1. deutscher Vlmdentag.
B e r l i n ,  17. Ju li.

Ein Kongreß, der sich durch seine Eigenart aus der 
Hochflut der g e g e n w ä r t ig e n  Kongresse hervorhebt, tagt 
zurzeit in Moabit. Dort hält der im vorigen Jahre 
gegründete Reichsverband der deutschen Blinden seine 
erste Hauptversammlung ab. Der Verband stellt den 
Zusammenschluß von Blindenvereinen und Vereinen 
blinder Gewerbetreibender mit insgesamt 1900 M it­
gliedern dar. Die aus allen Teilen des Reiches, aus 
Aachen, Köln. Düsseldorf, Essen. Hannover, Bielefeld, 
Hamburg, Bremen. Halle, Erfurt, Leipzig und 
Dresden, erschienenen Delegierten sind sämtlich 
Blinde, die teils mit Begleitung Sehender, teils sogar 
ohne eine Begleitung die weite Reise zurückgelegt 
haben. Die Organisation hat den Zweck, die w irt­
schaftlichen, gesellschaftlichen und geistigen Interessen 
der Blinden zu vertreten und eine Zentralstelle für 
das Bandenwesen zu schaffen und zu unterhalten. 
Interessant war für den Beobachter, daß einer der 
Blinden auf einer Schreibmaschine in Punktschrift der 
Blinden das Protokoll der Verhandlung schreibt, 
interessant war ferner zu beobachten, mit welcher 
Schnelligkeit, die den Sehenden kaum nachsteht, die 
Blinden die in ihrer Punktschrift abgefaßten Schrift­
stücke vorlesen konnten.

Der Vorsitzer des Reichsverbandes. V o g e l -  
Hamburg. eröffnete die Verhandlungen mit Be­
grüßungsworten an die Teilnehmer und gab bekannt, 
daß sich dem Verbände bereits sämtliche Vlinden- 
vereine bis auf vier angeschlossen haben. Er hofft, 
daß die wenigen noch fernstehenden Vereine ebenfalls 
noch Leitreten werden. Redner ging dann auf den 
Zweck des Verbandes ein und betonte, daß die Blinden 
nicht mehr nur Objekte der Wohltätigkeit sind, sondern 
daß sie selbst und aus eigener Kraft, soweit ihnen 
diese möglich ist, an der Verbesserung ihrer Lage mit­
wirken. — Nach Begrüßungsworten durch den Ver­
treter des Ortsausschusses E r  o h n e - Be r l i n  er­
stattete der Schriftführer, Prediger R e i n h a r d t ,  
oen Geschäftsbericht über das erste Jahr. Aus ihm 
ist hervorzuheben, daß die Zentralstelle für Minden- 
wesen bereits begründet ist. und zwar mit dem Sitze 
in Hainbirrg. Sie soll sowohl für Blinde wie für 
Sehende offen sein, und zwar zu dem ausgesprochenen 
Zweck, den in Deutschland befindlichen Blinden mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen. Der Zentrale ge­
hört auch ein Blindenlehrer an, Direktor B a u e r -  
Halle a. S. Diese Zentrale hat, wie in dem Bericht 
weiter hervorgehoben wurde, sich trotz ihres kurzen 
Bestehens bereits sehr gut bewährt und viel Gutes 
geschaffen. — Sodann würde ein Antrag angenommen, 
wonach der Vorstand beim Reichspostamt dahin vor­
stellig werden will, eine Ermäßigung des Portos für 
Blindenschrift zu erzielen. — Hierauf tra t die Ver­
sammlung in die Beratung des vom Vorstände aus­
gearbeiteten Organisations-Statuts ein, die den Rest 
des Tages in Anspruch nahm und im wesentlichen 
mit der Annahme des Entwurfes endete. — Morgen 
gehen die Verhandlungen zu Ende.

Der Regenbogen.
Von Dr. A. I .  H a r t m a n n .

------------  (Nachdruck verboten.)
Dieselben Farben wie das prismatische Sonnen- 

bild bei den Höfen zeigt uns eine der schönsten Natur­
erscheinungen, der Regenbogen. Er erscheint, wie der 
Name sagt, nur Lei fallendem Regen und wenn zu 
gleicher Zeit die Sonne scheint. Der Zuschauer mutz 
dabei den fallenden Regen vor sich und die voll­
strahlende Sonne hinter sich haben. M an erklärt 
seine Erstehung wie bei den Höfen durch Brechung der 
Sonnenstrahlen in Regentropfen. Man kann auch im 
Kleinen den Regenbogen beobachten, wenn der 
Wasserstaub eines Wasserfalles oder eines Spring­
brunnens von den Sonnenstrahlen getroffen und be-

als sie sein Schatz wurde. Von den Wänden 
des Tanzsaals widerhallten die wiegenden, 
sonoren Burschenstimmen, die alle Lust des 
Mädchenherzens in ihren Walzerrhythmen wie 
in  seligen Armen hielten. Und auf einmal 
hatten sich aus dieser sicher festen, männlichen 
Tonlage die jubelnden Stimmen der Mädchen 
losgemacht, hatten die Melodie wiederholt und 
in die Höhe geführt, daß es wie eine Antwort 
und eine Bestätigung war.

Das war stets ein Rausch und ein Hingeben 
gewesen.

Wie hatte der Rudolf das spielen können! 
Und sie hatte er immer ausgezeichnet, vor allen 
anderen. Wie glücklich war sie doch damals in  
den durchsungenen und durchtanzten Zähren 
gewesen, als sie so jung war.

Wär der Pietsch schlecht gewesen? — N ein, 
er hatte die Anna Link geheiratet.

Aber es war auch fernerhin so gewesen, a ls  
wenn sie nur sein Schatz wäre. Er sorgte nicht, 
er konnte es nicht, er fiedelte und lachte und 
wollte immer nur Lust und Tanz haben. Daß 
die beiden Kinder da waren, das hatte die 
Mutter gezwungen, von ihm zu gehen. Und 
später hatte sie den Rahmlow geheiratet.

Der Geiger war fortgegangen. Die Tränen 
in den Augen der Frau waren trocken gewor­
den. S ie saß den ganzen Morgen, ohne zu 
arbeiten. S ie  sann und horchte. S ie  lauschte 
auf Stimmen, die aus ferner Zeit kamen. Den 
ganzen Morgen waren die Wände des M iets- 
gebäudss um einen Ballsaal gewachsen, war 
die Leere des Haushofes von Tanzenden erfüllt. 
Und den ganzen Morgen jubelte der helle Mäd- 
chenchor den Burschen seine Antwort.

Es war schon eine Stunde erinnerungs- 
voller Stille  durch die Pförtnerswohnung ge­
strichen, da legte Frau Rahmlow ihren Kopf 
auf die Arme und weinte sich los von der Süße 
und Bitterkeit dieses Morgens, so, daß es keiner
sah ,------- und ehe die frohen Mädchen kamen,
die freudig erregt des Vaters Markstück 
brachten.

Von der diesjährigen Nordlandreife des Deutschen Kaisers.
Kaiser Wilhelm II. (X) im Gespräch mit Professor Unger am FriLhjofplatz in Vangsnes.

Wie alljährlich hat der Kaiser auch dies­
mal seine Nordlandreife angetreten, die an­
läßlich der fünfundzrvanzigsten Wiederkehr von 
der norwegischen Bevölkerung festlich begangen 
wurde. I n  Bergen waren längs des ganzen, 
die Stadt umrahmenden Eebirgskammes Hö- 
henfeuer errichtet worden, den hohen Gast zu 
begrüßen. I n  Vangsnes fand sodann in Ge­

genwart des Monarchen und des norwegischen 
Königs, der sich zur Gratulation dahin begeben 
hatte, die eingehend/ Besichtigung der vom Kai­
ser gestifteten Frithjofstatue, die vom Schöpfer, 
dem Berliner Bildhauer Professor Max Unger 
selbst nach Vangsnes gebracht und dort aufge­
stellt worden war, statt.

leuchtet werden. Der Mittelpunkt des Regenbogens 
liegt jederzeit auf der rückwärts verlängerten Ver­
bindungslinie des Auges mit dem Mittelpunkte der 
Sonne, ist daher ein unter dem Horizont gelegener 
Punkt der Himmelskugel. Der Regenbogen erscheint 
daher flacher bei höherem, höher bei niederem Stand 
der Sonne und wird zum vollständigen Halbkreis, 
wenn die Sonne gerade im Horizont steht. Horizont 
heißt die gemeinschaftliche Grundfläche der sichtbaren 
und unsichtbaren Hälfte der Himmelskugel. Der 
Himmel stellt sich bekanntlich dem Beobachter als ein 
halbkugelförmiges Gewölbe dar. Denkt man sich das 
Himmelsgewölbe nach unten hin zur vollen Himmels­
kugel erweitert, so nennt man den höchsten Punkt 
Zenith und den tiefsten Punkt Nadir.

Die Farben des Regenbogens sind genau wie die 
bei den Höfen, die äußere Seite ist rot, die innere 
violett, übersteigt die Höhe der Sonne einen gewissen 
Grad, so entsteht überhaupt kein Regenbogen, auch 
wenn die Sonnenstrahlen auf fallenden Regen ge­
richtet sind,' denn der Regenbogen ist stets nur ein 
Teil eines Kreises, dessen Durchmesser ungefähr 
84 Grad und dessen Halbmesser also 42 Grad beträgt.

Die Strahlen aber, für welche die Brechung 
42 Grad beträgt, haben die Eigenschaft, auch nach dem 
A ustritt aus den Tropfen, parallel zu bleiben. 
Während also andere Strahlen nach allen Seiten hin 
zerstreut werden, treffen gerade diese konzentriert 
unser Auge- wir sehen deshalb jene Tropfen, welche 
auf einem Kreis von etwa 42 Grad Halbmesser liegen, 
als den Hauptregenbogen. Da es aber auch Strahlen 
gibt, die nach zweimaliger Reflexion in unser Auge 
gelangen, so erblicken wir häufig noch einen zweiten 
Regenbogen, den Nebenregenbogen. I n  diesem ist die 
Farbenfolge die umgekehrte, wie im Hauptbogen. 
Manchmal beobachtet man auch innerhalb des ersten 
und außerhalb des zweiten Bogens noch rot und grün 
gefärbte Bögen, die überzähligen Regenbogen. Die 
Untersuchungen haben ergeben, daß es Interferenz- 
erscheknungen, Jnterferenzfarben sind, die von der 
Tropfengröße abhängen. Aus diesen Interferenz- 
erscheinungen erklären sich auch manch andere ab­
norme Erscheinungen, so der weiße Regenbogen. Er 
entsteht bei Tropfen sehr verschiedener Größe, wobei 
die Bogen der verschiedenen Tropfen sich übereinander 
lagern und so durch Farbenmischung die weiße Farbe 
entsteht. Die Gesetze der Jnterferenzerscheinungen 
lauten: Licht zu Licht gefügt, muß sich nicht in allen 
Fällen verstärken, sondern es kann sich unter gewissen 
Bedingungen auch gegenseitig schwächen. Ebenso, wie 
zwei in der Luft fortschreitende Schallwellen da, wo sie 
zusammentreffen, sich sowohl verstärken, als auch 
schwächen können, ebenso gilt dieses von den Licht- 
wellen. Zwei in derselben Richtung fortschreitende 
Wellen müssen sich beim Zusammentreffen verstärken, 
wenn die zusammentreffenden Teile sich in gleichen 
Schwingungszuständen, sie müssen sich dagegen 
schwächen oder gar aufheben, wenn sie sich in entgegen­
gesetztem SchwingungsZustande befinden. Die Aus­
dehnung des Regenbogens hängt von der Höhe der 
Sonne über dem Horizonte ab. Wenn die Sonne 
eben untergeht, so erscheint der Regenbogen im Osten, 
und der Mittelpunkt des Bogens liegt dann gerade 
im Horizont, weil die durch die Sonne und das Auge 
gezogene Linie eine horizontale ist. Steht der 
Beobachter in der Ebene, so bildet der Regenbogen 
gerade einen Halbkreis: er kann aber mehr als einen 
Halbkreis bilden, wenn der Beobachter auf einer iso­
lierten Vergesspitze von geringer Breite steht. Bei 
Sonnenaufgang erscheint ein etwaiger Regenbogen 
im Westen. Je  höher die Sonne steigt oder steht, 
desto tiefer liegt der Mittelpunkt des farbigen Bogens 
unter dem Horizonte, und desto kleiner ist auch dem 
Auge das. sichtbare. Bogenstück. Von den Masten eines

Schiffes aus sieht man oft Regenbogen, welche einen 
ganzen Kreis bilden.

LMschissahrt.
Zu dem Unfall des Luftschiffes Schütte-Lanz I  

wird aus Schneidenmhl weiter gemeldet: Unter dem 
starken Gewitterregen am Mittwoch hatte das Luft­
schiff stark zu leiden. 250 M ann Infanterie waren 
kommandiert, um das Luftschiff abwechselnd zu be­
wachen und festzuhalten. Donnerstag Vormittag hatte 
sich durch starke Sonnenbestrahlung das Gas in der 
vorher schappen Hülle stark ausgedehnt und diese, 
die am Mittwoch noch stark auf die Gondeln drückte, 
wieder aufgerichtet. Plötzlich wurde kurz vor 11 Uhr 
das Hinterteil des Schiffes von einer Nordwestboe 
ersaßt und etwa 30 Meter in die Höhe geworfen. 
Vor Schreck ließen die meisten Soldaten los, und die 
in der Gondel beschäftigten Arbeiter sprangen hinaus. 
Das Luftschiff erhob sich nun mit großer Geschwindig­
keit und riß auch die in dem aufgeweichten Boden 
nicht festsitzenden Verankerungen los. Die Haltetaue 
hatten sich um die Beine des Musketiers Kratzki (aus 
Jastrow stammend) geschlungen, und so wurde der 
Unglückliche mit in die Höhe gerissen. Da neben ihm 
ein Anker des Luftschiffes hin- und herpendelte, hatte 
Kratzki noch die Geistesgegenwart, sich auf den Anker 
zu setzen. I n  der Höhe muß ihn dann aber wohl eine 
Ohnmacht oder ein Schwindelanfall betroffen haben, 
denn plötzlich stürzte er aus 200 Meter Höhe ab. Ein 
Aufschrei des Entsetzens erfüllte die Luft. Dann 
hörte man das Aufschlagen des Körpers. Als man 
hinzueilte. fand man nur eine leblose Masse. Kratzki 
war auf einen Staketenzaun in der Sedanstraße auf­
geschlagen, wobei ihm die rechte Körperseite direkt 
aufgerissen wurde. Auch ein zweiter Mann des Regi­
ments kam Lei dem Unglück schwer zu Schaden. Es ist 
der Infanterist Kostg von der 2. Kompagnie, der aus 
geringerer Höhe abstürzte und Arm- und Rippenbrüche 
sowie innere Quetschungen erlitt. — Von einem Fach­
mann, der Augenzeuge des Unfalles war, wird fol­
gende Schilderung des Unfalls gegeben: Das Luft­
schiff war schon Mittwoch Abend so beschädigt worden, 
daß die Hintere Gondel auseinander genommen werden 
mußte. Donnerstag früh 11 Uhr ging das Luftschiff 
infolge eines Windstoßes mit dem Achterdeck in kne 
Höbe, sodatz die Soldaten es loslassen mußten. Nun 
stieß das vordere Ende in die Erde hinein. Dann 
kam ein anderer Windstoß, durch den das Luftschiff 
auf die Seite gelegt wurde. Die Soldaten mußten 
auch hier loslassen, sodaß es nur noch von dem Anker 
festgehalten wurde. Der Anker riß jedoch, und das 
Luftschiff ging nun in die Höhe. Zwei Soldaten wur­
den mitgerissen. Es wurde ihnen zugerufen, sich los­
zulassen; einer tat dies in 30 Meter Höhe und fiel 
zur Erde; er hat anscheinend schwere innere Ver­
letzungen erlitten. Ein zweiter, der sich auf der 
Gondel befand, sprang aus etwa 200 Meter Höhe aus 
dem Luftschiff herunter, überschlug sich mehrere male 
und blieb tot liegen. Das Luftschiff überflog führer­
los die Stadt. Auf der Schneidemühl-Thorner Strecke, 
drei Kilometer vom Bahnhof Erpel entfernt, blieb es 
an den Telegraphendrähten hängen und liegt dort 
schwer beschädigt. Wahrscheinlich ist das Schiff über­
haupt nicht mehr zu gebrauchen. Die Offiziere meinen, 
daß einzelne Teile sich werden verwenden lassen. Die 
Holzteile sind zum größten Teil zerbrochen, auch die 
vordere Gondel ist total vernichtet. — Mannschaften 
des Infanterie-Regiments Nr. 149 sind bereits an der 
in einer Waldschonung liegenden Lagestelle einge­
troffen und haben mit der Abmontierung des Wracks 
begonnen. Der Platz ist militärisch abgesperrt; man 
erwartet noch militärische Verstärkung zur Vollendung 
des Rettungswerkes. Wie die „Vossische Zeitung" 
noch meldet, sollen, als das Luftschiff von der Voe 
erfaßt wurde, die Gasventile geöffnet gewesen sein, 
wodurch das Gas entwich und so das Niedergehen 
des Ballons bewirkt wurde. — Der in Westerland 
auf Sylt weilende Professor Schütte ist von Danzig 
aus durch Telegramme von der Katastrophe benach­
richtigt worden. Hierauf lief umgehend folgendes 
Telegramm in Danzig ein: „Dank. Tief bedauerlich. 
Erneuter Beweis, wie nötig Bergehallen an größeren 
Verkehrsorten sind. I h r  Mangel hat Millionen ge- 
kostet. Schütte." _________________^

Die Rrupp-Enthüllungen vor dem 
Kriegsgericht.

B e r l i n ,  17. Juli.
Die Enthüllungen, die der sozialdemokratische 

Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Liebknecht im April

dieses Jahres anläßlich der ersten Lesung der vor 
kurzem vom deutschen Reichstage verabschiedeten 
Wehrvorlage über merkwürdige Geschäftspraktiken der 
Kanonen- und Panzerplattenfirma Krupp in Essen 
gemacht hat. werden gegen Ende dieses Monats das 
K r i e g s g e r i c h t  der hiesigen Kommandantur in 
mehrtägiger Sitzung beschäftigen. Bekanntlich hatte 
Dr. Liebknecht an der Hand von Aktenmaterial be­
hauptet, daß die Firma ein weitverzweigtes Netz von 
Agenten beschäftigte, die mit Offizieren und Beamten 
des deutschen Heeres in nicht ganz sauberen Beziehun­
gen ständen. Sie sollten nach diesen Mitteilungen 
an Offiziere „Provisionen" zahlen, wofür sich diese 
wieder durch allerlei Dienste, die für die Firma Krupp 
äußerst wertvoll waren, erkenntlich zeigten. Weiter 
sollen nach diesen Mitteilungen Offiziere, die als 
Dezernenten hohe Lieferungen an das Reich mit 
Krupp abgeschlossen hatten, nach ihrem Ausscheiden 
aus dem Reichs- vezw. Staatsdienst gutdotierte 
Stellen im Betriebe der Firma Krupp angenommen 
haben. Die Enthüllungen veranlaßten den damaligen 
Kriegsminister von Heeringen zu der öffentlichen Er­
klärung, daß er eine eingehende Untersuchung über die 
vorgebrachten Mißstände veranstalten würde. Dies 
ist zumteil auch anscheinend geschehen. Das erste, was 
man zur Aufklärung des Sachverhalts und zur Er­
mittelung sowie Überführung der Schuldigen ver­
anlaßte, war eine Observierung des Berliner Bureaus 
der Firma Krupp, dem ein früherer Beamter der 
Armee namens B r a n d  vorsteht. Es stellte sich nun 
heraus, daß Brand häufig Besuche von Zeugoffizieren 
und Heeresbeamten empfing. Diese Personen wurden 
sämtlich in Untersuchungshaft genommen; auch Herrn 
Brand traf das gleiche Schicksal. Die Verhafteten 
wurden nach eingehender Untersuchung sämtlich zwar 
wieder auf freien Fuß gesetzt, gegen s i e b e n  Z e u g ­
o f f i z i e r e  ist jedoch A n k l a g e  erhoben worden 
wegen p a s s i v e r  Be s t e c h u n g ,  U n g e h o r s a m s  
g e g e n  D i e n  st b e f e h l e  und f a h r l ä s s i g e n  
L a n d e s v e r r a t s .  Nach dem Ergebnis der Unter­
suchung sind die Angeklagten dringend verdächtig, an 
Brand Informationen über Neuerungen gegeben, 
Mitteilungen über Angebote von Konkurrenzfirmen 
bei Submissionen gemacht und zu diesem Zwecke aus 
Geheimbüchern der Militärverwaltung Mitteilungen 
weitergegeben zu haben. I n  dieser Weitergabe mili­
tärischer Geheimnisse wird der Landesverrat im 
Sinne des äo1ii8 eventualls erblickt. Weiter sollen 
sich die Angeklagten nicht nur in der üblichen ver­
steckten Weise durch Annahme eines „Darlehns" der 
Bestechung schuldig^gemacht, sondern auch mit Brand 
gelegentliche Vier- und Weinreisen, bei denen Brand 
die Zeche bezahlte, unternommen und sogar bare Geld­
geschenke von ihm angenommen haben. Wie ver­
lautet. sollen die Angeklagten auch bereits Geständnisse 
im Sinne des Eröffnungsbeschlusses abgelegt haben. 
Die Verhandlung soll auf besonderen Wünsch des 
Kriegsministeriums unter strengstem A u s s c h l u ß  
d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  geführt und den Prozeß- 
beteiligten sogar ein S c h w e i g e g e b o t  auferlegt 
werden, da die Geheimhaltung der Dinge im Interesse 
der Landesverteidigung läge. — Die Verteidigung 
der Angeklagten liegt in den Händen der Rechts­
anwälte Dr. V a r n a u , U l r i c h ,  Dr.  T h u r m  und 
G r a s s o w .  — Ein ähnliches Verfahren steht natür­
lich auch Herrn B r a n d  bevor, doch wird sich dieser 
Prozeß vor dem bürgerlichen Gericht abspielen. Über­
haupt soll die Angelegenheit noch weitere Kreise 
ziehen.

M annigfa ltiges.
( W o l k e n b r u c h  i n  Ös t e r r e i c h i s c h -  

S c h l e s i e n . )  Ein gewaltiger Wolkenbruch 
verwandelte Mittwoch Abend die Bäche in der 
Umgegend T e s c h e n s i n  reißende Ströme und 
setzte die Vorstädte Brandeis und Ellgoth unter 
Wasser. I n  K a r w i n  richtete der Wolken­
bruch einen Schaden von ungefähr 1 if, M illio­
nen an. Die Ortschaften Andershof und Stei- 
nau sind überschwemmt, in Steinau steht die 
Kirche 25 Zentimeter unter Wasser. Die Ernte 
ist vollständig vernichtet.

( V a t e r  u n d  T o c h t e r  e r t r u n k e n . )  
I m  W e r b e l l i n s e e  ertrank Dienstag Nach­
mittag der Buchhändler Max Nischke aus 
E b e r s w a l d e ,  Eisenbahnstraße 51, mit sei­
nem 7jährigen Töchterchen. Mischte badete mit 
seiner Tochter in  dem See, als diese plötzlich vor 
seinen Augen verschwand. Das Kind war in 
eine tief abfallende Stolle geraten. Der Vater 
machte vergebliche Versuche, sein Kind zu ret­
ten und ertrank schließlich selbst. Die Leiche des 
Kindes konnte bereits nach einer Stunde ge­
borgen werden, während die Leiche des Vaters 
bisher nicht gefunden wurde.

( Ü b e r  d e n  E i s e n b a h n v o r f a l l b e i  
R a t h e n o w )  wird amtlich berichtet: Ani 
Mittwoch Vormittag 7 Uhr wollte das Z i e -  
t e n h u s a r e n - R e g i m e n t  den Überweg 
bei dem Schrankenwärterposten 22 östlich von 
Rathenow überschreiten. Die Spitze des vor- 
ausreitenden Trompeterkorps war bereits un­
ter dem ersten Schrankenbaum angelangt, als 
das Läutesignal für den verspäteten V-Zug 129 
Richtung nach Berlin ertönte. Der Wärter be­
absichtigte nun zunächst, nur die nachfolgende 
Schwadron den Überweg passieren zu lassen- 
Das Trompeterkorps hatte den Überweg indes 
noch nicht völlig verlassen, als der Schranken­
wärter den V-Zug 129 in einer Entfernung 
von 500 Metern herankommen sah. Er trat 
der Schwadron, an deren Spitze sich Se. könig­
liche Hoheit P r i n z  E r n s t  A u g u s t  mit 
einigen Offizieren befand, entgegen, und e? 
gelang ihm, diese noch vor Durchfahrt des 
V-Zuges 129 etwa acht Meter vor dem Kleist 
dieses Zuges entfernt, aufzuhalten. Eine u n- 
m i t t e l b a r e  G e f a h r  für Sc. königlich^ 
Hoheit den Prinzen Ernst August und die Ofst  ̂
ziere hat somit n ic h t  v o r g e l e g e n .  
Ursache des Vorfalls ist wahrscheinlich auf nicht 
rechtzeitige Abgabe des Läutesignals zurückzu* 
führen.

( E i n  G r u b e n  b r a n d )  brach infolge 
einer Entzündung von Gasen aus der Braun- 
kohlengrube „Humboldt" in der Nähe des 
märkischen Stadt E ö r i t z  (Oder) aus. Dabef 
gerieten 7 Bergleute in Lebensgefahr. Füch 
von ihnen konnten, nach der „Voss. Ztg.", ^



bewußtlosem Zustande zutage gebracht und mit 
Hilfe von Sauerstoffapparaten ins Leben zu­
rückgerufen werden, während zwei, der jung- 
verheiratete Bergmann Gille aus Eöritz und 
der Bergmann Schnabel aus Spundlow, Vater 
von acht Kindern, erstickten und nur als Lei­
chen geborgen werden konnten.

( A u s s c h r e i t u n g e n  nach e i n e r  
K o n t r o l l v e r s a m m l u n g )  sind in  Rüx- 
leben von sieben Wehrleuten und Reservisten 
begangen worden. Das Kriegsgericht in E r ­
f u r t  hat diese Ausschreitungen durch Ver­
hunzung schwerer Strafen geahndet. Demnächst 
wird sich nun das Oberkriegsgericht in Kassel 
Noch einmal mit der Angelegenheit beschäftigen. 
Zwei der Verurteilten haben sich bei dem Ur­
teil beruhigt, die fünf anderen, die je auf die 
Dauer von fünf Jahren dem Zuchthaus über­
liefert werden sollen, haben von dem Rechts­
mittel der Berufung Gebrauch gemacht.

(A n  e i n e m  R o l l m o p s h ö l z c h e n  e r ­
stick t.) Der Schmiedemeister Grafs aus Zaucke- 
rode aß in einem Gastzimmer in D e u b e n  
einen Rollmops. Dabei kam ihm das Hölzchen, 
das den Rollmops zusammsnhält, in die Kehle, 
es traten Erstickungsanfälle ein. die trotz sofort 
herbeigeholter ärztlicher Hilfe den Tod herbei­
führten. Der Fall ist umso bedauerlicher, als 
erst vor kurzem die Ehefrau Eräfe gestorben ist 
und nun sechs Kinder den Tod ihrer Eltern 
betrauern.

( A u s  Schreck d i e  S p r a c h e  v e r -  
lO r e n.) Das 11jährige Söhnchen des Polizei- 
dNners in R h e i n b i s c h o f s h e i m  hat plötz­
lich die Sprache verloren. Der Knabe lag im 
^ette, als ihm unvorhergesehen eine Ratte auf 
den Kopf sprang. Der Knabe erschrak so heftig, 
daß er die Sprache verlor.

( Hi t z s c h l a g  b e i  T r u p p e n ü b u n ­
gen .) Zm S e n n e l a g e r ,  dem Truppen­
übungsplatz des 8. Armeekorps an der Lippe, 
sanken infolge der drückenden Hitze am Montag 
bei einer größeren Übung, an der neben einer 
Reservistenabteilung auch das 56. und 57. I n ­
fanterie-Regiment teilnahmen, plötzlich etwa 
oO Mann matt zusammen. Während die mei­
sten sich Huld erholten, s t a r b e n  z w e i  R e ­
s e r v i s t e n  a m  Hi t z s c h l a g .  Einer von 
Auen war verheiratet, er hinterläßt fünf kleine
Kinder.
. ( M o r d  a n  e i n e m  8 j ä h r i g e n  M a d -  
E e n.) Ein seit Mittwoch Abend i n B ä r e n  - 
brück Lei Kottbus vermißtes 8jähriges Mäd- 
Aen, namens Hänschen, wurde Donnerstag 
Morgen in einem Kornfelds in der Nähe des 
T^rfeg ermordet aufgefunden. Die Leiche weist 
»Mreiche Stiche in der Brust und im Gesicht 
. I -  Die Schädeldecke ist durch Arthiebe zer- 
Abrnwrt, Der Tat verdächtig ist ihr drei- 

^hufahriger Stiefbruder Richard, Sohn des 
^chuhmachermeisters Hänschen in Bärenbrück. 
Die Tat wurde in  der Zeit ausgeführt, als die 
Altern auf dem Felde mit Erntearbsiten be­
schäftigt waren. Der Junge, der hartnäckig 
segnet, den Mord begangen zu haben, wurde 
lu das Eerichtsgefängnis zu Peitz eingeliefert.

( D e r  M ä d c h e n m o r d  i n  L u d w i g s -  
s t uf en)  ist jetzt aufgeklärt. Der Mörder wurde 
û der Person des 31 Jahre alten Arbeiters 

Jakob Ziegel aus Eroß-Karlbach verhaftet. 
Flegel hat bereits ein umfassendes Geständnis 
ber Tat abgelegt. Man fand die Eingeweide 
der Ermordeten im Abort der Ziegelschen Woh­
nung. Ziegel hatte die 12jährige Irm a Kutsch­
ier durch Versprechungen in seine Wohnung 
gelockt. Dort versuchte er das Mädchen zu ver­
gewaltigen, und als ihm dies nicht gelang, er­
drosselte er das Kind und suchte die Leiche in  
einem Sack zu verbergen. Später zerstückelte 
dr dann die Leiche und trug den Sack mit den 
^-eichenteilen um Mitternacht an die Fund­
stelle. Der Verhaftete machte sich der Tat da­
durch verdächtig, daß er am Abend in der Woh- 
uung seine Kleider reinigte und den Schmutz 
von dem Fußboden abwusch, was von Mitbe­
wohnern beobachtet wurde. Ziegel lebt von 
seiner Frau getrennt; er war zum zweitenmal 
verheiratet und ist Vater von drei Kindern. 
Der Mörder gestand weiter, schon vor einer 
Woche ein Mädchen in seine Wohnung gelockt 
3U haben, mit der er das gleiche Verbrechen vor­
hatte. über den Grund seiner Handlungsweise 
erklärte der Mörder, es sei ein dummer Streich 
gewesen.

( D a s  Wrack d e s  T o r p e d o b o o t s  „S. 
i m Dock.) Das Dienstag Nachmittag in 

bfe Werft zu W i l h e l m s h a v e n  einge­
schleppte Wrack des Torpedoboots „S. 178" 
wurde gegen Abend im Dock 4 eingedockt. Der 
Dockplatz wurde streng abgesperrt.
^ ( V e r z i c h t  e i n e s  P r i n z e n  v o n  
D h u r n  u n d  T a x i s  a u f  R a n g  u n d  
Dr t e l . )  Prinz Nikolaus von Thurn und 
Daxis, Oberleutnant der Reserve in der kaiser- 
"chen Marine, ein Halbvetter des Fürsten und 
wie dieser Enkel des Fürsten M axim ilian, hat 
auf seinen Namen und Titel verzichtet und den 
ihm vom Prinzregenten von Bayern erblich 
verliehenen Namen eines Freiherrn von Hoch­
stadt angenommen. Der jetzt 28jährige Frei- 
)err ist der älteste Sohn des verstorbenen P rin ­
zen Franz von Thurn und Taxis und dessen an 
ven Prinzen Max von Ratibor wiedervermähl- 
^n Witwe, der ungarischen Gräfin Grimaud 
von Orsay. Er hat noch drei Brüder und eine

Das Luftschiff Schütts-Lanz wurde Don­
nerstag Vormittag um 11 Uhr in Schneidemühl 
bei den Vorbereitungen zu einem Aufstieg von 
einer äußerst heftigen Böe erfaßt und den 
Mannschaften, die es hielten, entrissen, sodaß 
es herrenlos davontrieb. Der Windstoß war fö 
außerordentlich heftig, daß sogar der Anker, der 
2 Meter tief in der Erde lag, herausgerissen 
wurde. Zwei Soldaten, die die Halttaue nicht 
losgelassen hatten, wurden in die Höhe geris-

Ei« Unfall des Schütte-Lanz-Ballons.
sen. Der eine ließ sich aus 9 Meter herabfal­
len und erlitt schwere Verletzungen, während 
der andere aus etwa 1VÜ Meter Höhe abstürzte 
und mit zerschmettertem Schädel liegen blieb. 
Nachdem das Luftschiff eine halbe Stunde lang 
ohne Bemannung umhergeirrt war, verfing es 
sich zwischen Erpel und Schmilau, Dez. Brom- 
berg, in den Bäumen. Es wurde schwer beschä­
digt. -  ̂ , ,

Schwester und ist seinerzeit als Seekadett in  
die kaiserliche Marine in  Kiel eingetreten. Er 
will jetzt seiner Rücksichten auf das standesherr- 
liche Haus enthoben sein und dem Vernehmen 
nach auswandern. Die bayerische S taats­
zeitung bringt unterm 15. d. M ts. die am 19. 
M ai schon erfolgte neue Namensverleihung. 
Vor einiger Zeit war in der Öffentlichkeit von 
dem Prinzen die Rede, als er wegen m ilitäri­
schen Ungehorsams drei Wochen Stubenarrest 
erhielt.

( E i n  e r t r u n k e n e s  S a l z b e r g ­
we r k . )  Unter den furchtbaren Verwüstungen, 
die das Hochwasser in O s t u n g a r n  angerich­
tet hat, ist die ärgste die in dem staatlichen 
Salzbergwerk M a r o s  U j v a r y .  Der Ma- 
rosfluß ergoß sich in das Bergwerk; der Stepha­
niestollen ist völlig zerstört. Der Schaden be- 
läuft sich auf mehrere M illionen Kronen.

( Dur c h  R e v o l v e r s c h ü s s e  g e t ö t e t )  
wurde auf offener Straße in G e n f  der Stadt­
rat Schmidt-Hediger von einem in Lumpen ge­
kleideten Mann. Der Mann, dessen Identität 
aus Mangel an Papieren nicht festgestellt wer­
den konnte, richtete die Waffe gegen sich selbst 
und tötete sich durch einen Schuß in den Kopf. 
Das Motiv zur Tat ist durchaus unbekannt. 
Der Mord erregt in der Stadt, wo der Stadt­
rat sich des größten Ansehens erfreute, enormes 
Aufsehen.

( E i n  F e u e r w e h r a u t o  i n  e i n e  
T r i n k b u d e g e f a h r e n . )  Ein Autowagen 
der P a r i s e r  Feuerwehr wollte Mittwoch 
Nachmittag am Jnvalidenbahnhof einer Kraft­
droschke ausweichen und fuhr in eine Trink- 
bude, die vollständig zerstört wurde. Ein 
Handlungsgehilfe wurde g e t ö t e t ,  der Päch­
ter und dessen Frau sowie zwei Feuerwehrleute 
sch w er  v e r l e t z t .

( E h e s c h e i d u n g s p r o z e ß  d e r  M u t ­
t e r  W i n s t o n  C h u r c h i l l s . )  M rs. Corn- 
w allis West, die Mutter des englischen Marine­
ministers Winston Churchill, die in erster Ehe 
den verstorbenen Staatsm ann Lord Randolph 
Churchill geheiratet hatte, erstritt gestern vor 
dem L o n d o n e r  Ehescheidungsgericht ein 
Urteil auf Scheidung ihrer Ehe mit dem jetzi­
gen Gemahl Mr. George Cornwallis West, den 
sie im Jahre 1900 geehelicht hatte, wegen von 
diesem begangenen Ehebruchs und böswilligen 
Verlassens. Der beklagte Ehemann erhob keine 
Einwendungen gegen die Klage.

( J a p a n i s c h e r  R a u b z u g  a u f  e i n e r  
r u s s i s c h e n  I n s e l . )  Aus Petropalowsk 
wird vom Donnerstag gemeldet: Auf der Insel 
K a r w i n s k i  landeten mit sieben Fahrzeugen 
105 Japaner und zwangen in dem Dorfe Ka- 
raga die Einwohner mit Gewalt, sämtliche 
Vorräte an Pelzwaren auszuliefern und raub­
ten für große Summen Blaufuchs- und Zobel­
felle. Die Japaner segelten sofort wieder ab.

( F e u e r  i n  e i n e r  S c h w e f e l g r u b e . )  
I n  der Schwefelgrube Sän Eiovannello Lobue 
bei Casteltermini, in der 700 Bergarbeiter be­
schäftigt waren, brach am Mittwoch Feuer aus. 
Die Arbeiter versuchten auszufahren, aber es 
war nur ein Ausgang vorhanden, sodaß sich 
nicht alle retten konnten. 2 3 M a n n  sind nicht 
ausgefahren. Man fürchtet, daß sie u m g e ­
k o m m e n  sind. Wegen der großen Menge 
von schwefligen Gasen ist eine Rettung un­
möglich.

S c h u n d l i t e r a t u r )  qe- 
m'st „ver 1g ^ahre alte Buchbinderlehrling 

.. *?vdl, der sich vor dem S c h w u r g e r i c h t
zu M ü n c h e n  gegen die Anklage zu verantworten

sitzers, ob er Jndianergeschichten und Kriminalromane 
gelesen habe, erklärte Brandt, dies zu dem Zwecke 
getan zu baden, um zu sehen, „wie man das macht". 
Er trug sich mit dem P lan , nach Amerika durchzu- 
brennen; aus den Gerichtsverhandlungen habe er 
manches gelernt, namentlich habe ihn das Strafmaß 
interessiert. Auch in den Kinos, die er besuchte, 
hätten ihn besonders Vorführungen krimineller Art 
interessiert. D as U rteil lautete auf acht Jahre Zucht­
haus und zehn Jahre Ehrverlust.

( W o h e r  s t a m m e n  d i e  R u m ä n e n ? )  B ei 
dem Rassengemisch, das die Bevölkerung des Balkans 
darstellt, ist es äußerst schwierig, die Herkunft und 
Stam m esart der einzelnen Nationen festzustellen. Am 
kompliziertesten aber liegen wohl die V,
Lei den Rumänen, in denen man lange

gen des Vukarester Ethnologen

uberfallenen Haushälterin Leute zu Hilfe kamen und 
den Angeklagten festnahmen Der, hoffnungsvolle 
Bursche entschuldigte ferne Tat damit, er habe die 
Frau nur ein wenig betäuben und sich etwas Geld 
nehmen wollen, gab aber zu, daß er in Freising bei 
München seine Hauswirtin schon aus dem gleichen 
Grunde überfallen habe. Auf die Frage des Vor

man bisher angenommen, von den romamsierten

Sprachm
nommen, daß sie dadurch zu Halbslawen geworden find. 
Diese Rassenverhältnisse spiegeln sich deutlich in  der 
rumänischen Volkspoeste wider, die eine innige Ver­
schmelzung slawischer und romanischer Denkart dar­
stellt und in der die wilde Leidenschaft und düstere 
Melancholie des echten Slaw en m it der scharfen, 
gesund sinnlichen Auffassung des Romanen gepaart ist. 
Einen ebenso klaren Niederschlag haben die mannig­
fachen Elemente des heutigen rumänischen Volkes in  
ihrem Id iom  gefunden. Diese Mischsprache enthält 
neben französischen, lateinischen und magyarischen 
Lehnwörtern auch viele albanesische. bulgarische, 
serbische, griechische, türkische und russische Spuren.

humoristisches.
( D e r  H e r r  i m  H a u s e . )  M r. Legrand, schüch­

tern zum Dienstmädchen: „Ach Litte, Sophie, ich 
glaube, Ih re Herrin und meine Töchter haben be­
schlossen, eine Sommerreise zu unternehmen; können 
S ie mir vielleicht sagen, ob schon Bestimmungen dar­
über getroffen sind, w as man mit mir anfangen w ill?"

( S t r a n d i d y l l Z  D ie kleine M art soll zum 
erstenmale in der See baden^ bisher kannte sie nur 
die Badewanne. A ls die erste Welle kommt, klam­
mert sie sich weinend an die M utter: „M ama, nimm  
mich heraus, es ist zu voll!"

( V o m  R e g e n  
ich w as Schönes „ .
Töchtern, solange ich vormittags zuhause bin. ihr 
Klaviergeklimper, —  nun helfen sie alle drei beim 
Kochen mit!"

R e g e n  i n  d i e  T r a u f e . )  „Da hab' 
Schönes angestellt! Verknete ich meinen

Gedankensplitter.
Zwei sind der Wege, auf welchen der Mensch zur 

Tugend emporstrebt: schließt sich der eine dir zu, tut 
sich der andere dir auf. Handelnd erringt der Glück­
liche sie, der Leidende duldend. Wohl ihm, dem sein 
Geschick liebend auf beiden geführt. Schiller.

Die Augen sind zwei Zeiger, welche gar deutlich 
verraten, w ieviel es im Herzen geschlagen.

Abraham a S anta  Clara.
Erst wägen, dann wagen,
Erst suchen, dann fragen,

Erst prüfen, dann klagen, 
Doch nimmermehr zagen.

Thorner Marktpreise
______vom Freitag deu 13. Juli.______

B e n e n n  n n g.

W eizen ................................... . . WO Kilo 20,40 21.20
Roggen . . . . . . . . . .  „ 16,40 17,10
G e r s t e ..........................................   .  13,60 14,70
Hafer......................... ....  . .  . .  „ 1 6 , -  16,40
Stroh (R ic h t-) . ...................................   „ 5,—
H e n ...............................................   „ 5.60
Kocherbfeu « 22,^—
K artoffeln ........................................ 80 Kilo 3.50
Neue Kartoffeln . . . . . . .  59 „
Roggenmeht . . . . . . . .  50 „ —
Rindfleisch von der Keule. . . .  1 Kno 1,99
Bauchfleisch.............................. ....  . „ 1.79
Kalbfleisch.............................................  „ 1.40
Schweinefleisch......................... ....  . „ 1,50
Hammelfleisch......................................... „ 1.89
Geräucherter Speck . . . . . .  „ 2,—
Schmalz.........................  „ —
Butter . . . . . . . . . .  „ 1,90
E i e r ...........................................   Schock 3,80
A a le ................................ . . .  1 Kilo 1,29
B re ffen ........................................   .  - .8 0
Schleie . . . . . . . . . .  „ 1,40
Hechte . . . . . . . . . .  „ 1,20
Karauschen . . . . . . . . .  „ 1.40
B arsche................................................... „ —.80
L a n d e r ............................ v . . „ 1,60

arpsen . . . . . . . . . .  „ 1,60
Varbinen . . . . . . . . .  „ 1,—
Weißfische.............................. . . „ - ,2 0
Seefische . . . . . . . . .  „ —,60
Flundern . . . . . . . . .  „ -  80
Moränen . . . . . . . . .  „ —
K re b s e .........................................  Schock 3 —
Milch................................... ....  1 Liter —,16
Petroleum . . . . . . . . .  „ —,18
Spiritus „ j 2,10
(denaturiern . . . . . . . .  „ s —,35 —,38

Der Rtarkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 2 5 -3 0  Pf. die Mandel, Blumen 

kohl 1 0 -5 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 1 0 -2 5  Pf. d. Kopf. 
Weißkohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 1 0 -3 0  P f der Zopf. 
Salat 10 Pf. drei Köpfchen, Spinat 13—20 Pf. d. Pd., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15 Pf. 3 Bündchen, 
Sellerie 1 0 -15  Pf. d. Knolle, Netttg 5 Pf. d. Bund, Radies- 
chen 10 Pf. drei Bündchen, Gurken 10—30 Pf. d. Stck^ Schoten 
2 0 -2 5  Pf. b. Pfd., grüne Bohnen 20—30 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 3 0 -4 0  Pf. d. Pfd., Birnen 2 0 -5 0  Pf. d. Pfd., 
Kirschen 3 0 -4 0  Pf. d. Pfd., Stachelbeeren 3 0 -3 0  Pf. d. Pfd., 
Johannisbeeren 20—25 Ps. d. Pfd^ Himbeeren 40—50 Pf. 
d. Pfd., Waldbeeren ^  Ltr. 6 0 -8 0  Pst, Blaubeeren ^  Ltr. 
2 5 -4 0  Pf., Pilze 8 -1 0  Pf. d. Napf. Gänse 3,50-8,00 Mk. 
d. Stck., Enten 3,20—5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 
1,75-2,76 Mk. das Stück, Hühner, junge 1,50-2,00 Mk. 
das Paar, Tauben 0^0—0,95 Mk. das Paar.

niedr. ! höchster 
Prei s.

6, -
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4 , -
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (9. nach Trin.) den 20. Ju li 1913.

Mtstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Vorm. 6 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
Konfirmandensaal Bäckerstr. 20 nachm. 2 Uhr: Taudstummen- 
gottesdienst. Pfarrer Iacobi.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte für die Diakoniekasse 
der Gemeinde.

Garnison-Kirche. Vornr. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
pfarrer Erdmann. Vorm. I 1 V2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Dwisionspfarrer Erdmann.

S t. Johanmskirche. Vorm Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeittde in der S t. Johannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpsarrer Dotterweich.

Evaugel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm 9 '^  Uhr 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. 9 ^ / 2  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm. 
IIV 2 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rildak-Stewken. Vorm. SV, Uhr: Predigt- 
Gottesdienst. Pfarrer Greger-Podgürz.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 3 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.

Evangel. Kirchengemeinde OttloLschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst mit Missionsbericht. Danach 
Kindergottesdienst. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 ^  Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Stelnau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9^2 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm.

4 Uhr: Gottesdienst.

W en n  d ie S ä u g lin g e  M ilch  nicht m ehr ver­
tragen  und diese andauernd erbrechen, was auf regelwidrigen 
Gärungen im Magen oder Darm beruht, dann ist „Knfeke", 
in Wasser gekocht, diejenige Nahrung, die bis zur Besserung 
des Zustandes mit Vorteil gegeben wird. S ie wird nicht 
erbrochen, sondern verdaut und reicht für die Erhaltung 
der Körperkräfte aus. Bei eiMretender Besserung beginne 
man, der „Kuseke"-Wassersuppe Langsam wieder Milch 
zuzusetzen.

be8tekenä au s:
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KirckenstrL88e 1 0 .



v !tz  N u b fk k  w  V U t 's I v s Q k f i^  § k b t  ü ie  r i v s r s t 'M l v s  s v .  k s  v s S s u t s t :
r  I.ÜLN: ck i.xps.
S l.pds. Sl.sXsi 6 l.z u x .2VI.Uov. 
§ i .M r .  S l^juni S I.Z p t . jD l.v s r .

71.üu li 0 1 .OKI. er 1.1.7. jer 1.4.10.1 
b 1.2.8. 6 1.5.11. 
e 1 .3 . 9 . j / 1.6.12. L1S.S.11.

L  15.6.12.!s.qussiAl!tos1.1.4.7.10,
7 11.6.12.^2 üo. 1.2.5.5.11,
vvsssob. iSs üo. 1.3.6.9.12, K Z l i ' l ü Z s  U § ö .  1 7 .  l t t l l  I 3 I Z

Vmsgvslfnrnxssztts: 1 f f . .  kk». ks». ?e«sta: 80 A . —  Ossi. 1 1l Oolü: S4X.. M i r . ;  1 .70 .1  k l.  V M  
^  7 6 süüü.: 12. —  1 6 boll.: 1.70. —  1 6snoo: 1.50. —  1 Xr.: 1.12k. —  1 p -so : 4  

-  1 ttb l.: 2.16. 1 Oolü-ttbl.: 3.20. -  1 vo ll.: 4.20. —  1 ke il!.: 20.40 k«.
S e i- I in .  V s n k ä iL k o n r  6 K, k .v m b s r 'c lr ln e fu S  7 - ,  P p iv a b c k ls k o n b  4 V oK .

ttsobüs. vssd.

z

°

§

§

W

P

Z N

Z o r

p

« Z

j -

Z Z

V

ß

6l. iilrbs.Leb K 4 SLLÜ6
«lv. 1. 4.15 ck 4 83496
ckv. 1. 5.16 K 4 23.4L6
Vt.ttLbs.XnI. V 38 84.42«

cko. rlo. V 4 87.89«
eo. clo. 3 74.10k

pr.8t.8skLtr ck 4 98.066
clo. 1. 4.15 ä 4 93 696
kis. 1. 5.16 a 4 S6.2V8
ps85.ks.Xnl. V 38 84.46«

üo. <lo. v 3 74.16b
clo. 6s. V 4 37.758

rlo.8t<lst.A. ck 4 83.96«
8avös.̂ n!16 6 4
«lo. uk. 15 S 4
rlo öo. V 38 83.06dL

856M.XnI.SS V 38 82.10«
<l-r. 96 ä 3 7220b

0n55slkclks. 6 38 86.75«
ttnmdZ.8t.tt. d 38 84.596
üo. ISO?' ck 4
üo.LM. 1900 a 4
üs.üo.87/04 V 85.756
üo.lio.86/02 V 8
83obZ.8tLk1. V 3 75 906

Ksntsn-S^iore
tt2NN0V580b. ck 4 95.756

Üo. V 38 84.40b
Xus-u.ttsum. ck 4 85.306

üo. D 38 84 206
pommersvk. ck 4

üo. 84 40L
pvssnsvko . ck 85 336

üo. 38 84.406
psSUS8!8übs ck 4 S5.3LL

üo. V 38 84.20b
ttbsin-V/sett ck 4 85.806

üo.
ZSkksisebs.

38 84.406
,1 4 L5.68L

8vblssi8vbs ck 4
üo. V 38

8sbl8'ckttols! ck 4 35696
rlo V 38 84.80L

ttonnpXVXVI Ä 4
üo. «X s t 38
üo. VII VII! 6 3

08tps.pf.0bl K 4 34 066
üo. üs. a 58 81.20«

pomm.psknl ck 38 88.366
P08SN. üo. a 4 32.40b
üo. üo. a 38 61.306
üo. üo. a 3

ttkps.xx XX! V 4 9640«
üo.XXl« XXIII ck 3̂ 93.626

XXIV-XX1X V 38 84 586
üo. IX XIXIX a 3 32.506
Nstfpslölö V 4 86.466
üo. IV ck 3L 91.566
üo. IIII! IV ck 38 83.706
üo. II ck 3 81.536

3tsrl<-, Kreis .etv.Anisik.
mono . . . V 38! SO OOL
Sormsn 01 6 38 81.006
üo.1908-18 r> 4 35.256
össlm 04 II a 4 97 006
üo. 92/98 
üo. 1904!

V 38 8655bck 38 86.108
üo.8t§vn.98
üo.99.04.05

a
a

4
38

94.756
82686

Sseslnu 91 V 38 68.60«
ZsümbssßM ck 4

üo 99 ck 38
ObasI.39/99 V 4 97.08b
üo.07 uk.17 ck 4 97.00b
üo. 1906 K 4 37.0Lb
üo 95/99,02 V 38 87.106
OÜ8SÜ83/OZ V 38 84:306
klbstt .99 a 4 94 826
k§8SN 1901 V 4 96.506
0NV8.01 u ll ck 4
üo. 91 ck 38

ttotts 66/92 
üo. 1806

V 38
a 4

ttLMSl».8lX. a 38
ttannovss9S K 38 —-—
tts.'dusßsr. ck 38 —
ttiiürsboim. a 3Ä —' —

Xiel 69/96 
üo. 1904 

ki-ot.OOlulO 
^LZcjsdur-x. 
üv. 06uk.11 
^s in r.0716  
ttsumünskss 
possn OO 05 
üv.08ukv.18 
üo. 94. 03 
pvtSÜLM 02 
8ebönsd.96 

5a. 07
Zpnnüou 91 
Ltenüs! 03 
8!sttin0I409 
7s!tov.Xssis 

5a. üo. 
IbvsnOOull 

üo.

ck 32 — .VZ. 4 0 0 M . 6
tt 85 0 0 6 üo. 400 1L 6
cr 4 Z5.606 üo. Ld lOOk. ck
er L üo68.8.8.97 ck
V 3L 92.LL6 8usnXisps06 ck
er 4 8ul-.8t.X.92 a
e 4 94 3 66 üo. mittlors er
er 4 0kils6olü-ä. er
er 4 S4.25L ü o .». 1906 ck
er 4 8 4 .7 5 « 6kin.XnI.v95 er
er 32 52.90b üo.v.1896 ck
ck 3X 92.508 üo.7isnts.-p ck
ck 30.606 üo. v. 93 e
ck 4 37.756 ürc-bX 81/84 er
ck 38 üo.k§.6olüs. ck
ck 4 üo. dlonopo! er
ck 3^ 8 34 0b üo.pis.l..400 /c
ck 4 33.66b üspX.10.1.7 —
ck 38 üo.
ck 4 ttLÜgN.ttöNt. er
ck 38 — XlsxX.10200 Si

Veutsak iZ  p fs n r ld i- ie le
Lsslin.ptüd. er 5 112.006

üo. üo. er 48
üo. üo. er 4
üo. rlo. er 38 95.756

/Ü0. N8U6 er 4 34.606
^üo. Üv. er 38 84.75b

üo. üo. er 3 79,00b
Ssüb.pfbXmI er 4 95.50L
vtpfb.pooon er 4 96.306
konüsob.6tt er 38 5370b
Xus-u.ttsum. er 38 8 3 2 5 6
üv. slts er 38 86.006
üv. Xomm.ü. ck 38 8 3 7 0 6
üo. üo. ck 4 35.006
OstpsLULL. . Lk 4 S 260L

üo. er 58 83 50b
üo. er 3 74.406

pommssseb. er 38 8 4 .5 0 «
üo. er 3 7490b
üo. Növlü. er 3

pü30N80bS . er 4 160.008
üo. Xl-XVII rr 38 86.40b
üo. kit. 0 er 4 32.908
üo. kit. X er 3 7 60 6b
üo. l.It. k er 4 92.968
üo. kit. 8 er 3 76.00b
üo. kit. 6. er 38 66.70b8
3ävt,L>8<rtis. er 4

üs. er 38
üo. er 3 7 3 3 0 6
üo. nsus er 4 83.408

8obls8.3ltlü er 38
üo.Iüseb.k.X er 4 S5.30b8
üo. üo. üo. er 38 8 3 1 0 6
üo. üo. üo. er 3 74 806
8obl.ttlst.k6 a ä 92.258
üo. üv- üo. er 38 84.408
^Vssti. kanü er 4 94.258
üo. üs. er 38 84.S06
üv. 11. fo!§s er 3
üo. III. polZo er 4 94.258 ^
V/sstpf.sit. I er 38 55.706

üo. !L er 38 8 7 .0 0 «  ^
üo. I! er 38 85.756  '
üs. I er 3 75 6 06  <
üo. II er 3 75 6 0 6  '
üo.nsulü. er 4 82.25K8 <
üo. üo. er 38 8 3 .7 5 «
üv. üo. er 3 76.256  !

ttS83kÜttI-X! er 38 8 4 3 0 6  ^
üv. XXIII er 4 97.206

v e u ts e k e  l.o s s  s
XuZ8d§. 76k 
k3Ü.ps.X.67 ö

fsv.
4

34.508 
176.00b i

8s2vbw207k fro. 194.00b l
OölnXIü.ps.X ck 38 13340b
ttLmb.öOI.k Z 3 -------- c
Usin.76Iü.k lsS. 34 80b ,
01üsnb407k L 3 12520b .
V.OstLlSobv « 38 83.00b6 ,
Ovtsf.kisd.X 7 3

äü8i. fon ü z  v. ffg liö d tte fe

XsZ.kisd. 90 
üs. Xnl.v.87

a
er

5
5

100.206 c 
--------  -

üo.in6olü07 /L 5 98 50k k
üo. 1000 i>. a 5 9S.S0K k

üo. 4080kl. 
5o.2100k!. 

Osst. 6olüs. 
5a. Xeonsn,'. 
5o. sinb.kv.tt 
üo.8iib.-ttnt. 
5o. SOfkoss 
5s. 64skoss 
Pottuz. Xnl. 
ttumän. 03 

üv. 89 
5a. SO 
5o. 91
5°. 94

5o. KIsins96 
5a. 1905 

ttuss.k.X. 80 
5o.6oI5z.85 
5s. 5s. 94 
5o. 5o. 94 
5o. 5o. 96 
üo.k.kkX.I.I! 
üo. 5o. 02 
5o. 5o. 05 
5o. 8t33l8tt. 
üv.konv.Odl. 
üo.psm.X.64 
5a. 5o. 66 
5o. ttoüenks. 
830pLUi0 KI. 
8vkwü8tX66 
8gsd.3mX95 
8p3N.8okük 
lüsk.kaaü.X 
5a. unilir.03 
5o. 5o. Ob

. 6aI5tt.

5a. 97

100 1.. 
pss

1908
1909

1000-1008 
iobsvsü.tt 76 

koüks.pj

100.606

9 6 .0 0 «

10g.10d

83 7 5 6

67.756
62.106
8 363b

45.736

88.401,
82.00d0

94.2066

8 9 .2 0 «  
31 806  
81 258 
84.50b

6 5 .0 0 «
336066
82.53°
925666
89.061)
66 00k
65.53b
85.505

89.5058
99.50b

S4.766

112.60b

73 008

78.90K6 
8 4 .7 5 «  

775756 
7 3 ,2 5 «  

157.50b 
L3.33b 
80.63 b 
8 1 .3 0 «  
71.756

ttLld.-klLNk. 7 84.756
Xsssb.OsLnr. ck ix 130.006
kisZn.- ttow. ck 4X
küd.-küob.. 7 sx 170 256
X lokI.fsW b ck 64 1 2 3 7 5 «
ttisüsslous. ck 3X 2 9 7 5 6
ttvsüb.V/öi'n. ck 3X 63.756
pLUl.tt.ttUVP ck 4X —

buLLbtsbrüs 7 12
9v8t8tLLt§d 7 74
Osisnt. kiob. 7 8 169.00b
ttvodOsünd. 7 5 4 .0 0 «
3üüö8t.jkd.) 7 0 —

XNLtvI. voll 7 ütz —
üo. 60h 7 54 111 10b

8aliim. Obio 7 6 8 3 8 9 6
OllNLÜL Poe. 7 10 216 00b
ItLl.Klittolm. 7 2.6
kux.pf.ttsnsi 7 8 156 50b
8obLntun§ . 7 7X 118.508
V/s8t-8irit. . 7 3X 67.006

8t!-3588k1- 8. slleikidsiinLN

/urob.XIöind. 7 3K 151.256
7 ? 132.006

8s6sl.s!.8ts. 7 6 103 006
vllnr. sl.8tt. 7 7K 134.00K6
0t.ki§b.8t.6. ck 6 110.306
^Iskt.ttoobb. 7 6 122 9 6 «
6s. 8gsl. 8ts. 7 3K 160.66b
Ü0.6L88. üo. 0 5
ttLMbsß. üo. 7 10 165.906
ttsnnov. 8U. 7 0 62.088

üv. V.-X. 7 3X 73.758
^rZüsd.8ts. 7 9X
possnss üo. 7 9 160.80b
8tsttinesüo. 7 82 169.006
',Vstü. kisb.6 7 0 —

Ü !8Ssld3^1-8t3M !ir-ä jttiLN

Osnuss

fs il i.M s lb .

9 3 .5 0 «
100.7ÜK
9 8 0 L 6
9 540b
74.306
78.036
33.75b

84 99b
4KI 88.756

80 2 56  
86 756  
89 06b

42 89.50b
9ü.50b6

86.028
6 2 0 0 6

74.506  
75 50b 

122 00b6 
89.256

XsZo.vnmol. 7 10 118 30b
ttmd.Xm.psk 7 10 139.70b
ttnnsL Vmpl. 7 20 2 8 5 .1 0 «
ttvsüü.klovü 7 7 119.508
8vbl.0pf.0o. 7 7 7 6 .2 5 «

^ L e n d s k n - p l ' i i z r - M g L t .

0ux-8ü.8ild. er 4 32.606
üo. Xs.-Ps. er 3

0sst.U.8t.8S 6 3 69.256
üo. 6olü 6 4 86.806

8üüöst.lkb.) er 2.6 5 1 .8 3 «
üo.Obl. 60IÜ er 5 95.70b
Xussk-Ok. 8. er 4
üo. von1889 ck 4 6 4 .5 0 «
^osv8mI.Lb 4
ttioolai Kokn 4
IsLNLkLUK.. L 3 73.006
l^LNZ.Vomb er 4X 88 75b8
Xussk-Xisv. b 4 8 6 .0 9 «
lüseLv-Xas. 
üs.XiewV/os. 
üo. ttjsssri . 
üo.Uinüttvd. 
poüol.kisnd. 
ttsldinskßss. 
ttjäs. ttslllsk 
8üü-0st S8 
V/sob'X'.IOs 
5o. 5o. X XI 
V/lLÜiks 98
zn.kis.2040 
5a. KIsins 
üo.Dß.-ttotr 
-ja. KIsins 
^oesüon. 8.
ttvsib.psekü 
5a. 5o. 

?enn8vlv858 
8i.k o u ir8.ps 

üo. 5a. 
5o. 8.V/ssi 

Iskusnt. 6z.

84 508
8 6 .6 0 «
3 4 .3 0 «
S3.10dL
84 3056
85.00b
84.306

67.20b

92.106  
9 2 5 0 6  
32.136  
92.2 6  
5 9 1 0 6
93 631»

63.756

öeut8Ltie K ^ 3 r t l . - ? l3 lM

8ssI.ttvp.LK. 
X»! XIV u.19 
8ttXOK.!u18
k L V lth p M

91.L6K6 
93.006 
95 486  
SS 8 06

8s.tt3nn.XX1
50.XV1-XXI!
5v. XXV 
0t.ttp8.lV-V!
5° '5s. XVII 
5o. 5o. kv. 
5oVIIXXIXI! 
5o.XXI> XXIII 
5o.XI1Iu.13 
5a.Xm.0d.M 
k'sks.ttpt.XIV 
Ooib.Osüksll 
5o. III IV 
5o. IX u. 1X3 
5o. X u. XII 
5o.XIV u.16 ck 
5o. XIX 
5o. X! u. 13 ck 
tt3md.ttp.-8.
5a. unk. 16 
5o.611-650 
5o.8.1-190 
tt3N 8.III-VII!
5o. lXXck 
5o. XIXII!
5a. XIV u. 18 
5a. XV v. 19 
5a. XVI 
5o.Xom.-0bI 
Kl6lcl.8ts.ttpl 

5v. 5o.
V!ntto8VI VII 
5a.XIIulc.17 
üo, iconv. 
5o.?s..pl5d. 
Us55.6s XVII Ä 
5o.XIX u.22 
ps.8o5.pf. IV 
XIII XIV XVII 
5a. XIX 
5a. XXI 
5o. XXVIII 
5o.XXIXu.22 
5v.XX!!Iu.15 
ps.0ts.85.90 
5o.99 01 03 
5o.v.06uk16 
5o.v.07uic17 
5a. v.86, 89 
5o. v. 94. 96 
5o.v.64u!c13 
5o.X.-0.v.01
ps.iivp.z.-6.
5o. 5o.
5o. 5o.
ad80 sr.125 
5a. 5o.
5o. uk.1913 
5o.ulc.1914 
5o.uk. 1917 
5o.uk 1919 
5o.Xomm.0d 
5o. 5o. 1909 
5a. üo. 1921 
ps.ttVP.VSs8.
5v. 5a 
ps.pMsXXII 
5o.XXV (14) 
5oXXVII(1b) 

XXVIII(17)
5o.XX!X(19) 
5a.XXX XXXI 
XXXII XXXIII 
5a. XXIII 
5°.XXVI(14) 
5o.XVI! XVII! 
5a. XXIV 
5v.XIbOd.SS 
5o. 5a. 04 
5a.X0VI(I7)
5o IX uk. 20 
5a. X uk.21 
5a. I 
5o. II« uk.12 
5o. V uk.17 
I1d.ttp.XmOb 
ttd.V/Lif.LusI 
5°. XI u. 16 Ä 
5o. XI! u. 20 a 
5v. W  u-22 Ä

85.006

89.60b6

83.20d6 
32 90b6 
S2.90d6 
93 006  
83.50b6 
83.5386 
83.706
94.536

91 4 0 6
S 3 5 3 6  

123 5 66  
31.43!)6
92.7556
92.7556 
330056 
9325,^ 
95.106  
9 5 2 0 6  
9 6 0 3 6  
84.756
83.506 
33.0356
93.506 
93.6356 
94.036
84.256 
84 25b6 
95.396 
83.5356 
83.5056 
84 2556 
84.2556 
93.336

95.026
S5.5350
95.53l)6
84.256  
84 2 56  
85.636 
84 3 06
92.536 
94.006 
34 756 
35.566

W lg s t .  !nüü8t. LLL L lked

 ̂ X.6.l.ttsn1.2 ck 4
XIlL.k!skt.O. ck 4 9 1 .6 0 «

;  8sI.k!.V/K.93 er *4
üo. 1908 er *4X

z öi8MLsvkb.2 er *4 90.406
 ̂ Lookum.kzv er *4 94.256
> VS88.6L§6 5 er 4X
, 0t.k i8d.66.2 ck 4 90.00b

O t.-X tlt.Is I. er *4 91.008
 ̂ vonnossmkk ck "38 94.106
> vstmvn.100 ck *4X 94.258
> üo. 100 er .4 34Züb
> üo. u. 14 3 er *4X1 97 00b
> Pinsb Lokffb d *4X
g psist. ttossm ck *42
^ Osissnk kzv ck *4 97.306

6ssM.8ektt2 ck .4 100.006
. 6s.f.slllnts3 er 42 9 7 .5 0 «
- OösNXsZvbZ er 42
. ttsstmlX8vb3 er *42 101.00b
' tt38p.kiS)V.3 er *42 1 0 8 .0 0 «
- XLlilv.Xsvksl / *4
 ̂ Xnttssisnbb er *42 99.606
 ̂ Xsupp-Oblißi er *4 3 8 .0 0 «

- kLUsLbÜtt» . er *4 91.606
8 üo. 6 *32 86.086
- keonb. 8snk. a 42 97.5L8
. küwkövsLO ck 4 9 5 .2 0 «

er 42 10Ü.L9L
^ ttüslaus.X. 2 ck *4 2 94.508
. OdsodlkiLbZ er *4 83.526
> üo. kis.-!nü. a *4 86.006
s: P3trsnk.ks3 V »4
g 8okstk.6s99 er *4 93.506
> Lobuitb.ös.ö er *4
> 8ism. kl.8.3 ck 42 87.506
g Zism.ttLlskZ ck 4 92.75b
v 3ism8vbok3 er 42 2 8 .1 0 «
b sbisIWnek!2 a *42
: 8t6LUSttM.5 « 5 101.50b

^ k s a li- tU Is a

!nö98lr1s-zkli8«
Svi'linvi' krAusf-ien

ktt.X inüi 8s  ̂
8tt.Xinctt8tp 
8sl.Unionsb. 
8ovk. kv.u.n. 
8öbm. 8sLuk 
fsiscksiok8b. 
Ossmanis 
ttilssbsin. 
XänixsiaUt 
l.LnclssA88b 
^ünokbssub 
patrsnbvlss 
pfsffgsdss§ 
8okönsb8ob 
Letiulllisisr 
8panrtsuss8 
Viotatts

0 1 6
231.036 
253.336

73.03b
101.2556
121.136

68.6356

32.536 
79.336  
80 7 5 6  

112.506 
234.7556
185.036
216.756
256.756 
113.836

39.506

össrn. 8K.-V. 7 
8ss8.kzLsk.8 
8rl.ttsncl.6r. 
clo.ttvp.-L.z. 7 
SsZunsabvvb 
clo.ttsnn.ttv 
össsl.Oisk. 
Oom.uOise.8 
03nr.psiv.8. 
varmst. k^k.
0t.-zsiL t.6k.
Ut. znsivrttb. 
U»utsobv6k. 
-jv.ktlskt.8k 
6o.ttvpotk.8. 
5o.tt2tion.8. 
da. Usdsrs. 
Uise. Oomm. 
vsssonsrkk. 
OotbLOrclks. 
üo. psjVLtbK.
ttsmbttvp.8.

ttil<jssb.8nk. 
Xönixsb.Vs8 
kLncldLnk .
ksipr.Osü.z.
ktLxcjöb.bV.
k!kskisobs8.
«sr:KIb.8.40
Ueining. 6K.
kitteld-Os-id
U2t.-8k . l.0t.
Uorüll Xrsciz
üo.6sunöks8
OsnLdsüok.8
Ostd.l.tt.u.6.
psSuss.8UXs
üo.8ts.8ü.Xs
öo.ttvp.z.-8. 7
llv.plclbs.-8. 7
ttsivksb.znt.
k ttiM tlO iso  7
ttuss.ö.l.stt. 7
8äeks. 6r»nk 7
Lobrrlldökv I

6^139.2550 
78142 75b 
38153.255 
68137.835 
'  112 3 36  

155.306 
98 2 5 6  

107.3358 
78118.7556 
68113.335 
'  116.50t>6 

123.136
128242.25b

64112.3356

112.336
143.566

152.756 
163.905

681 47 80b 
" 158.5056 

112.196 
173.33b
131.756 
163 0 36  
124.106
LO.SÜE 

150.7556
64113 .696

93.566
121 936  
131.256 

68113.63b 
'  114 50b 

114.99b 
113.306 

7ch24.30b6 
11809b 
147.036

109 09b 
143 V36 
133 598 
117.0056 
153 90b 
149 0356

8ovk.Viotos.
8sis§sr8t.8s
Uottmunclss
clo.vnionsds
clo.ViotosjLb
Osslüttälslb
Lsrmn. Ottm
Oluokaul .
ttgrkuiOLsr.
ttalstsn . .
ttu^Avs Pos,
Xiel.LokIoss
Xön!§8.8sok
ksivrttisbsk
i.incjbs.Unn2
kinklöngs. .
kävsnbrOtm
Odsssanlss.
Oppsinsr. .
pLuisbäbs .

Ausv/Lfilgs
ator. S 7 131.896

Loklsosl . . ^  
Latmsbsnbs 0  10 
8'm nss. . . 
vluoksrsvb, 
M K I.Xüpp.
^oeum.pLb
z.L.l.znilin l
clo.löLULUSl
zcllssOsm.kv
zcttssbütts
z-lissvörks.
zilsIcjOsorr.p
zilxSsrlOmn
znxioOont.6
ziiZkiskt-Os 
znbLlt. Xokl.

llo. v.-z.
znnsn. Ouss 
zplerd. 8§b. 
zsebimsüss 
zssnds8.8Zb 
zsNsctvslpLi

9
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0  13

7 25 
23

kpLD
zumstr-pslj. 
LLsrLLt. 
SLttrLOoLp 
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B e k l u m t m a c h u r r g .
I n  Abänderung unserer Bekannt­

machung vom 20. M a i 1889 wird 
bestimmt, daß vom 1. Ju li d. Is .  
ab fiir  die Benutzung städtischer 
Plätze zur Lagerung von Gütern 
oder Ausstellung von Wagen, Buden, 
Karussels usw. die nachstehenden 
Gebühren zu entrichten sind:

a) von Verkaufstischen oder Buden, 
Schaubuden, Zelten, Karrissels 
usw.

1. für einen Platz bis zu 
10 gm Größe täglich 1,00 
Mark,

2. für ein Platz von 10 bis 
zu 50 grn Größe täglich
2.00 Mark,

3. für einen Platz von 50 bis 
zu 100 gm Größe täglich
4.00 Mark,

4. für jede weiteren vollen 
oder angefangenen 100 gm 
täglich 3,00 Mark,

5. werden die Plätze zur 
Ausübung des Ausschanks 
benutzt oder ist ein solcher 
mit dem Unternehmen, für 
welches der Platz gebraucht 
wird, verbunden, so er­
höhen sich die unter 1—4 
genannten Sätze auf das 
doppelte.

b) 1. von einem Last- oder
Rollwagen, Schlitten und 
dergl. monatlich 1,50 Mk.,

2. von einem Möbelwagen 
monatlich 2,50 Mark,

e) 1. für die Benutzung von 
Plätzen bis 100 grn Größe 
zur Lagerung von Holz, 
Steinen usw. für je 10 gm 
oder angefangene 10 gm 
monatlich 1,25 Mark,

2. bei Flächen von 100 gm 
und mehr für je 100 gm 
oder angefangene 100 
monatlich 7,50 Mark.

ä) bei längerer Dauer der Be­
nutzung der Plätze können be­
sondere Preisvereinbarungen mit 
dem Magistrat getroffen werden.

Die Gebühren unter a werden 
täglich, diejenigen unter b bis ä 
monatlich im voraus von der Polizei- 
Verwaltung erhoben, welche auch 
die Plätze zur Aufstellung oder 
Lagerung anweist.

Die Erlaubnis des Magistrats zur 
Benutzung der Plätze ist vorher 
schriftlich nachzusuchen und ist jeder­
zeit widerruflich.

Thorn den 12. Juni 1913.
Der Magistrat.

Ledlantre e rkä lt irirw siek iw r
äurek Oedraueli von ^ZuvL's rULiet. 
LgL. L a rton  1.25 rw ä  2.50 N k .

vroA. 2vr NeustLät.

Die zum Nachlaß des Herrn O t t «  O n k s y L ,  Thor«, gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundstücke sollen preiswert verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Restkaufgelder:

B re ites t? . 20 . G eschäftshaus - e r  Z a . 0 .  4 .  k ln k s o b
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem seit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geschäftsräume, 

Remisen, Pferdeställe, 2 große und 4 Mittelwohnungen.
V rS S enstrahe 2 4  g u t ve rz ins liche  R ie ju w o h n u n g e n . 

V äS erpra tze  r  m it  H in te rh a u s  in  der E rabenstra tze .
11 lleine Wohnungen, große Handwerkerstätte.

M auerstra tze  3 0 . Speicher, S te llu n g e n , h s s ra u m . 
M a u e rs tr . 3 2 , 4  M tte iw o h n u n g e n ,  4  he lle  p a te rre rä u m e

mit großen gewölbten Kellern für Geschäftsbetriebe.
rr io ß m a unstra he  Ecke U lanenstra tze,

eine günstig gelegene 1000 große Baustelle.
Auskunft erteilen Frau und Herr Kaufmann

v a i  L Thorn.

G V G G d G G O G «
Dieses ist der so beliebte

der nur bei Z .
Loppern ikusstr.22, zuhaben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang. 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. F ür Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
Z . A L s z - Z k s m ,

Thorn, Copperniknsstraßc 32, 
gegenüber Herrn Kaufm. ktst?. M

I - .  I d i e m ' s  h o m ö p a t h r s c h e  H s l l m H M ,

Röntgen- und Radimuiaboratorium.
Vrom bsrg, Vatzuhossiratze 49 (am Bahnhof.)

L m i l  p p U f d ü ! ,  p r A k t .  Ü 6 n i i 8 t .
V ! U ; ^ 8 l t z  k r t z i 8 v .  3 r8 it68 i!'. 6) ke!(8 ^3U8?8li'. ^ 6 l l K 6 l i e i i ä 8 t 6  ( x u r n u t i t z .

7 ' 5  / » W ä - E e m d e

Z w e ig m e d e r la s s u n g  T h o r n .
Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und Holz-Aval-Depots für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

? ü r  D e p o s i t r n g r M e r

vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung.........3^ °I«
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4^
„ sechsmonatlicher Kündigung

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
F e rn ru f 126,__________________________ Vrückenftrahe 23.

2 6

2 s 5 n s t s l i s r  

^ l i s s b s t i i s t r .  6 .
^ s i 'n s p r s e k s n  8 3 6 .  —   ̂ —  k ^ s m s p i 's e l is i '  6 3 6 ,

« i l n s r t t r k S  L S K n «  3 .0 V  » « ., p l o m d s n  3 . 0 0  » I .  
r s S i n r i s k s n  m i t  ü r l N c k s r  S s t S u d u n g  2 .V V  V4.

Z

entZteheu durch unreines B lu t, können 
deshalb mich nur durch r s ^  innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen ist das 
Beste hierfür.

M it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das Mittel 
überall empfehlen.
L o Is t r L ,  Schulschwester, Rülsheim.

Die patentamtlich geschützten 
Ällirtllisloi» "l Thorn in der Schwanen- 
W U iP l l lU l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenam a, 
Fabrikation  Pharmaceut. Produkts, 
B rü h l bei Köln.

Neue

eingetroffen.

V s k a r  Z M s e  Z la v d f . ,
Mellienstrabe 81.

ZoMoüor vernlodtet sofort uvä 
rackUcal kaäsmLodors 

ViskZti'eupuivel' „8  a u b  e v". 
Leins WnsodnnAen nötls, äa-Ler 
Icelne LrkLltunßsen. ^Vunäe Ltellen > 
keilen §1ntt. LostenvnnLt pro StÜok 
Orossvied 10—15 In  Dosen > 
L 21. 0.60 unä 1.00, 3-kA-8LeIioIien 

L1. 3.00.

v D 0t8 : Lniitzr-Vro^orio, N. varLlkitzMer 
Ltzntrüt-viOAeris, llu§o Na.L88, krull Ueber 
(jnlmerstr. 20. !u Oulmttee: Lnino llsrrbers.

T a p e t e n !
von IV P f.a n

in den schönsten und neuesten Mustern.
M an verlange kostenfrei Musterbuch 

Nr. 690. G e b r.L L e Z x lo i', Lünebrrrg.

W S s v k v
wird sauber gewaschen und geplättet bei 
Frau N irenÄ L L , Schlachthausstr. 57.

i t t i M M t
in Deutsch, Rechnen, Französisch, Englisch,

Lrall8v,
Altstädtischer Markt 18,

^ r e s t o -

L a h r r ä d e r ,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckoolle Ausstattung, mäßiger Breis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

U M r ö r m l

Fahrradhandlnng, Thor« .
1

Kachelöfen, Mehrzimmer« 
Heizungsanlagen sowie Oefe« 

jeder Art und Feuerungs­
systems, Meißener Tonkochge­

schirre und Wandfliesen
empfiehlt

A. Varsvimlok,
______  Bankstr. 2, Tel, 588. ^

Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe

zu haben bei

2srl Llssmsnn,
Thorn,

holz- u. Vaumaterialien-Hand- 
lung,

Fenispr. 202. Fernspr. 202.

M U  M .  Z lü iW
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Z u W Ä e n
aus seiner reinblütigen westpr. Herdbuch' 
Herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskamn^.

NrSst. Mittagstisch .
billig zu haben Bäckerstrake 3 9 ,^

kaufen

1. Utzllützl L  k o w i l lM
Thorn.


